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erteljähriger Mbonnementöyr. in Bretlau " Mart, Wecen-Nbonnem. 50 Pf 
2 — Quartal insel. Borto 6 Mart 50 uf. — Jnſertiondgebühr für den 
Naum einer ſechstheiligen Betz gelte 20 Pf, Belag EI Pf. 


Nr. 45. Morgen: Ausgabe. 
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Die unterzeichnete Erpebiſſon lahet zum Abonnement für die 
Monate Februar und Marz ergebenſt ein. 
Der Abonnements Preis für Beien Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf. bei glich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., Be incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt Anstalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abennement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
, Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Staatshaushaltsetat pro 1876, 


III. 
Der Staatshaushalt des neuen Jahres hat nachſtehende ungünftige 
Momente zu überwinden: 

1) Der als Einnahme einzuſtellende Ueberſchuß des Jahres 1874 
iſt um 19 Millionen M. geringer als der in den Etat von 1875 
eingeſtellte Ueberſchuß des Jahres 1873; 

2) die ſog. Betriebs⸗ und Ueberſchußverwaltungen liefern einen um 
11 Millionen M. geringeren Ueberſchuß ab; 

3) die Einnahmen aus dem Verkauf von Staatsgut (Einnahmen 
des vormal. Staatsſchatzes) ergeben 8 Millionen M. weniger; 

4) die Koſten der öffentlichen Schuld ſteigen um 1%, Millionen M. 
in Folge neuer Eiſenbahnankäufe, nachdem die franzöſiſche Kriege: 
Contribution aufgebraucht iſt; 

5) der Penſtons⸗Etat erhöht ſich in Folge des neuen Penſionsgeſetzes 
um 1 Million M. 

Es iſt hiernach ein Ausfall von im Ganzen 40% Millionen M. 
zu decken. Die Hauptdeckung hierfür beſteht in der Verminderung 
des Ausgaben - Extraordinariums der ſog. Betriebs⸗ und Ueberſchuß⸗ 

erwaltungen um den Betrag von 24% Millionen M. Hiervon 

kommen allein 22 ½ Millionen Mark auf die Eiſenbahn⸗Verwaltung. 

Die Deckung für die übrigen 16 Millionen M. wird gefunden 
bei den eigentlichen Staatsverwaltungen. Das Ausgabe⸗Extraordinarlum 
wird hier, wie bereits im Eingang unſeres erſten Artikels hervor: 
behoben wurde, vermindert um rund 21 Millionen M. Dadurch wird 
noch eine zu Ausgabe⸗ Erhöhungen verfügbare Summe von 21—16 
> 5 oder genauer 4% Millionen M. gewonnen. Ueber die Ver 
teilung der letzten Summe, ſowie der Verkürzung des Extra⸗Ordina⸗ 
Nariums um 21 Millionen M. geben unſere Artikel I. und II. aus: 
ſahrliche Auskunft. 

Bevor wir in gleicher Weile die fog. Betriebs⸗ und Ueberſchuß⸗ 
Verwaltungen zergliedern, ſei aus dem Etat der allgemeinen 

inanzverwaltung noch hervorgehoben die Erſtattung einer Ver⸗ 

dlacheſumme, welche auf Grund eines rechtskräftig entſchiedenen Pro: 
eſſes aus Mitteln der Milltärverwaltung für von Preußen beſchlag⸗ 
nahmtes Auguſtenburgiſches Kriegs material verausgabt if, in 
Las von 417,957 M. und die Deckung eines für den vormaligen 
arfürſtlich Heſſiſchen Hausſchatz gelelſteten Vorſchuſſes in 
be von 262,630 M. Dieſer Hausſchaß beſteht in geldwerthen 
apieren im Betrage von 18,125,978 M. mit einer Zinseinnahme 
don jährlich 865,920 M. Durch einen jetzt veröffentlichten Vertrag 
vom 26. März 1875 iſt dem Landgrafen Friedrich von Heſſen vom 
Todestage des Kurfürſten an hierauf eine Abfindungsrente von jährlich 
606,720 M. gewährt worden. Bekanntlich machen nun aber auch die 
Agnaten der Nebenlinien Heſſen⸗Phillppsthal und Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Baschfeld im Proceßwege Anſprüche auf den Hausſchatz. Bis zur Er⸗ 
tedigung des Proceßweges ſoll die geſezliche Regelung der Verhältniſſe 
vorbehalten werden. Das Abgeordnetenhaus wird aber auch zu er⸗ 
wägen haben, ob der Vertrag vom 26. März 1873 nicht außerdem 
ſeiner Genehmigung bedarf und die geſammten Einnahmen und Aus: 
gaben des Hausſchatzes in den Etat aufzunehmen ſind. Der eben 
erwähnte Ausgabepoſten hat nur eine rechneriſche Bedeutung. 
eg fei aus dem Etat noch erwähnt die Gewährung einer 
2 d lſe für die Stadt Elbing zur Verzinſung und Tilgung der 
riegsſchuld aus dem Jahre 1807 und einer bis 1891 zu 
Jahlenden Rente von jährlich 10,000 M. — Der Etat der Regie 
a zeigt keine Veränderungen. — Was nun die Etats der ſog. 
vom 6 und Ueberſchußverwaltungen anbelangt, ſo erklärt ſich der Ge⸗ 
E 8 von 11 Millionen Mk. in den Ueberſchüſſen derſelben 
inzelnen mit 9% Millionen Mk. aus geringerem Ueberſchuſſe der 
. Eineverwaltung, mit 6% Millionen M. aus der Verminderung 
ee SC dn aus der Bank (die Entſchädigungscapitalien des Reichs 
ebe — Eisenbahnen verbaut). Ausgeglichen werden dieſe Weber, 
Mehr- Ueb auf den Betrag von 11 Millionen M. weſentlich durch 
Mümen erſchöſſe der Forſt⸗Verwaltung, der directen Steuern und 


RA Demainen⸗Verwaltung ſchließt pro 1876 nur um 
dabei um 327520 er ab als pro 1875. Das Ordinarium ſtellt ſich 
Verminderung dez M. ungünstiger; die Ausgleichung findet ſtatt durch 
Die meiften Aend e rtraordinariume auf den Betrag von 1,282,915 M. 
nahme aus dem Be im Ordinarium werden bedingt durch Ueber⸗ 
Kurfürfilich Heſſichen gelosten Etat der Verwaltung des vormaligen 
ren Pachterträgen Mi Dautfibeicommiffes. Im Uebrigen ſtehen höhe: 
käufen und Ablöſungen kremnahmen gegenüber in Folge von Ver⸗ 
beſſerungen der Schulle eg den Ausgaben find zu Gehaltsver⸗ 


Provinz Schleſten 27,2782 und Schuladjuvanten in der 


Breslaucr 


kennen iſt, für ſolche Förfter und Waldwärter, denen durch iſolirte 
Lage des Dlenſtwohnſitzes oder durch andere ungünſtige Ortsverhält⸗ 
niſſe beſonderer Nachtheil und Unkoſten erwachſen, eine Ausgleichung 
durch Gewährung von Stellenzulagen aus beſonderen Fonds herbeizu⸗ 
führen. 
in Einzelbeträgen von 50 bis 300 M. vertheilt werden. — Nachdem 
die frühere kurfürſtliche Hoffagd in Heſſen auf die Forſtverwaltung 
übergegangen iſt, wird beabſichtigt, das Schwarzwild im Reinhards⸗ 
walde abzuſchießen und dadurch erhebliche Koſten für Wildgatter ıc. 
zu erſparen. — Eine Vermehrung der Ausgaben der Forſtverwaltung 
in Ordinario ſteht eine Verminderung des Extraordinariums um 


Die Summe von 265,950 M. ſoll nach dieſen Ermittelungen 


1,045,000 M. gegenüber (hauptſächlich bel dem Fonds zur Ablöſung 


von Forſtſervituten und zur Beſchaffung fehlender Foͤrſter⸗Dienſtwoh⸗ 
nungen). Die Einnahmen der Forſtverwaltung ſind um 2,324,000 M. 
höher veranſchlagt. 


Der Holzerlöͤs iſt dabei nach dem Durchſchnitt 


der Jahre 1873 und 1874 berechnet. Die Einnahmen pro 1875 


ſind nicht geringer geweſen, auch liegt ein Grund nicht vor, ein Zu⸗ 
rückgehen der Einnahmen pro 1876 beſorgen zu müſſen. 


Zwei Brenn⸗ 
holzniederlagen, darunter eine im Bezirk Breslau find als entbehr⸗ 
lich, unrentabel aufgelöft worden. 

Der Bruttoertrag der directen und indirecten Steuern 
ſtellt Dë pro 1876 um 2,141,000 M. hoher als 1875. Einer Ver⸗ 
mehrung der Ausgaben in Ordinario um 230,300 M. ſteht eine 
Verminderung des Extraordinariums gegenüber. Der Haupttheil der 
Mehreinnahmen entfällt auf die klaſſiſicirte Einkommenſteuer mit 
1,300,000 M. Dieſe Steuer hat Brutto eingetragen: 

1872: 18,393,537 M. 
1873: 21,446,968 M. 
1874: 24,247,108 M. 

Der Etatsanſchlag pro 1876 beziffert ſich auf 29,347,000 M. — 
In Betreff der Klaſſenſteuer wird durch eine ſtrengere Handhabung 
der Vorſchriſten über das Meldeweſen für die Zukunft eine Verminde⸗ 
rung der Abgänge und Ausfälle zu erreichen beabſichtigt. 

Die Kataſterämter Neiſſe und Gleiwitz follen gethellt werden. 
— Mit dem Magiſtrat von Berlin ſchweben Verhandlungen in Be⸗ 
treff Uebernahme der Erhebung der daſelbſt aufkommenden directen 
Staatsſteuern. 

In der indirerten Steuerverwaltung ſoll unter Aufhebung 
der Regierungsabtheilungen für die indirecten Steuern zu Potsdam 
und Frankfurt a. O. eine Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Berlin er: 
richtet werden. Neu angeſetzt find auch bier 10,000 M. zu Stellen⸗ 
zulagen von 50 bis 150 M. für Steueraufſeher und Grenzaufſeher 
einzelner Provinzen. Bisher wurden ſolche Zulagen gegeben auf 
Koſten der Beſoldungd fonds anderer Provinzen. Ohne zu große Be: 
nachtheiligung der in letzteren wohnenden Auſſeher erſcheint dies nicht 
mehr durchführbar. Das Hauptſteueramts⸗Gebäude in Goͤrlitz ſoll für 
72,000 M. ſeiner ungünſtigen Lage halber veräußert und für dieſe 
Summe ein Neubau ausgeführt werden. 

Die Seehandlung hatte 1874 einen Gewinn von 1,151,437 
Thaler ergeben; ihr Capitalconto belief ſich Ende des Jahres auf 
13,464,374 Thaler. Im Jahre 1873 belief ſich der Gewinn auf 
1,335,260 Thaler. 

Die Flachs garn⸗Maſchinenſpinnerei zu Landeshut hat 
zu dieſem Gewinn beigetragen neben 27,997 Thlr. 4procentige Zinſen 


3 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Unſtalten Beſtelungen auf dle Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zagen ıweimal erſcheint. 


— — — 


Freitag, den 28. Januar 1876. 


Staaisregierung kann ibrerſeits nur dringend wünſchen, daß dieſer 
Punkt weiter aufgeklärt werde. 

Wie wir bereits mitgetheilt haben, wurde die Sache auch von den Budget⸗ 
Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes beſprochen, und zwei Commiſſarien 
wieſen mit verhüllten Aeußerungen auf den Abgeordneten Miquel bn, 
Die ganze Intrigue ſoll den Finanzminiſter Camphauſen Diren, „Syſtem 
— ſchreibt die „N.⸗Z.“ ſehr richtig — iſt jedenfalls in der Sache, und es 
find politiſche und kirchliche Zwecke, die mit ſolchen Mitteln verfolgt werden · 
Die Angriffe, welche hageldicht auf die liberale Partei und ihre Fübrer 
fallen, werden — es iſt das zweifellos — im Intereſſe des Pfaffen⸗ 
und Junkerthums geführt, und meinen im Grunde die politiſche 
Stellung des deutſchen Bürgerthums. Wir glauben jedoch keineswegs, daß 
dieſe Angriffe zum Ziele führen, denn mit Revolverartikeln und Schmähun⸗ 
gen kann man wohl eine Partei in den böhmiſchen Wäldern, aber, wie wir 
denken, keine im Deutſchen Reiche organiſiren.“ 

Der „Voſſ. 31g.“ geht von Herrn v. Arnim⸗Schlagenthin nachfol⸗ 
gendes Schreiben mit dem Geſuch um Veröffentlichung zu: 

Der „Reichs- Anzeiger“ veröffentlichte vorgeſtern zwei Berichte des 
Fürſten Bismarck an Se. Majeſtat den Kaiſer. h ; 

„Da mein Vater ſich in Florenz befindet und nicht in der Lage ift, hin⸗ 
reichend früh ſich gegen die darin enthaltenen Angriffe zu vertheidigen, jo 
erlaube ich mir einſtweilen Ihre Güte in Anſpruch zu nehmen und Ihre 
Aufmerkſamkeit auf folgende Punkte zu lenken. 

J) Die beiden Berichte datiren aus einer Zeit, wo der „Conflict“ 
zwiſchen meinem Vater und dem Fürſten Bismarck bereits in ſeiner vollen 
Schärfe bervorgetreten war. 

Die Autorität, auf welche ſonſt Aeußerungen des Fürſten Anſpruch 
machen, wird in dieſem Falle durch den Umſtand, daß er ſelbſt Partei iſt, 
berabgemindert. KSC 

2) Mein Vater ſagte in dem erwähnten Immediatbericht vom 8. April: 
Nach allem dieſem, Kaiſerliche Majeſtät, ſteht es feit, daß an irgend einer 
Stelle die Wahrheit Schiffbruch gelitten hat, und Allerhoͤchſtdieſelben werden 
nicht ungnärig aufnehmen, wenn ich unterthänigſt bitte, den Ort, wo dies 
geſchehen iſt, feſtſtellen laſſen zu wollen.“ } 

Fürſt Bismard interpretirt die Worte „an irgend einer Stelle“ * 
als ob mein Vater eine Unterſuchung darüber gewünſcht habe, ob er ſelbſt 
oder Herr Thiers der Wahrheit Gewalt angethan hätten. g 

Es iſt unzweifelbaft, daß mein Vater mit dem Ausdruck „irgend eine 
andere Stelle“ eine andere Stelle gemeint hat, als die dom Fütſten 
Bismarck angegebene. 
9), Die Telegramme des Fürſten Bismarck, welche mein Vater angeblich 
in feinem Immediatbericht derſchwiegen hat, waren für den Vorgang, 
über welchen er ſich zu beklagen hatte, vollſtändig irrelevant. 

Derſelbe beſtand aber, wie Ihnen befannt ift, der Hauptſache nach 
darin, daß a. Verhandlungen über die Ränmung der Departements binter 
dem Rücken meines Vaters ſtattgefunden und feine Bemühungen illuſo⸗ 
riſch gemacht hatten, daß b. Sr. Majeſtät die Berichte meines Vaters 
nicht rechtzeitig vorgelegt wurden, denn ſonſt hätte Se. Majeſtät am l aten 
Marz keine Befehle geben können, welche ſeit dem 5. bereits ausgeführt 
waren. Hoffentlich erhält Fürſt Bismarck die Erlaubniß, auch die von ihm 
erwähnten grundlegenden Telegramme zu veröffentlichen. 5 

4) Der Herr Reichskanzler behauptet ſchließlich in feinem Bericht vom 

14. April 1873, gegen die Berufung meines Vaters nach London ſei von 
dort aus der heſtigſte Proteſt wegen der Neigung Arnim's zu Intriguen 
und Unwahrheiten eingelegt worden. d 

Der ga Bismarck verſchweigt leider, von wem dieſer Proteſt ausge⸗ 
gangen ſei. ö 

Wag die Geſinnungen der engliſchen Regierung anbetrifft, jo iſt mir 
ſeiner Zeit von authentiſcher Seite mitgetheilt worden, daß derſelben die 
Ernennung meines Vaters zum dortigen Botſchafter durchaus genehm 
geweſen fein würde. v. Arnim⸗Schlagenthin.“ 


In Italien ſteht wieder ein neuer Scandalproceß in Ausſicht. Herr 


des Anlage- und Betriebscapitals noch 28,208 Thlr., mithin Giannoni war Vorſteher des Bagno's (Zuchthaus) in Piombino, er batte 
9208 Thlr. weniger als im Jahre 1873. Es repräſentirt der Ge- unter feinem Befehle fünfhundert Sträflinge, denen er Nabrungsmülttel ver⸗ 
winn eine Sprocentige Verzinſung der in dem Unternehmen auch | abreichte, welche die Hunde ſelbſt unberührt ſtehen ließen; beflagten ſich die 
buchmäßig angelegten Fonds. Von beſonders nachtheiligem Einfluß Sträflinge, fo wurden fie an die Strafbank gebunden, von der fie Monate 
für die finanzielle Entwickelung der Spinnereien erwies ſich die Con⸗ lang nicht mehr fortkamen. Erforderlichen Falles gab es Prügel. Im Ein⸗ 
ten der böhmiſchen und mähriſchen Fabriken, welche, um den Abſatz verſtändniß mit den Lieferanten wurden die Gefangenen förmlich ausgebungert. 
ihrer Fabrikate auf dem deutſchen Markte zu ermoglichen, unter dem Dabei war aber dennoch die Unordnung und der Mangel an Disciplin fo 
Druck der in dem öſterreichiſchen Staate noch ſchärfer als bei uns her⸗ groß in dem Zuchthauſe, daß es den Eträflingen gelungen war, eine photos 
vortretenden wirihſchaſtlichen Calamitäten zu jedem Preisabichlag be: grapbiſche Maſchine in die Anftalt einzuführen, um falſche Banknoten 
reit waren. — Die einzelnen größeren Conſortialgeſchäfte, bei welchen zu fabriciren. Der Miniſter Cantelli ſuchte die Sache zu vertuſchen und als 
die Seehandlung betheiligt war, find im Bericht aufgeführt. Pro das nicht länger ging, verſetzte er den Giannoni nach Gaeta, wo ihn aber 
1876 iſt der Betrag von r Win dë Beitrag o Cour" der Staatsanwalt ſchießlch veihaften ließ. 

lung zu den allgemeinen Staatslaſten in den Etat aufgenommen. ET 8 ar 

Der Ueberſchuß der Münzen, welche pro 1875 nur zu 291,370 M. Das „Diritto ſpricht die Anſicht der Oppoſition über den Kauf und 
angelegt war, 18 im diesjährigen Etat auf 1,102,460 M. veranſchlagt Betrieb der Eiſenbahnen durch den Staat in folgenden Worten aus: 

0 1 e 8 | „ 1 das D 8 „Die Oppoſition verlangt vor allen Dingen, daß in einer fo hochwichtigen 
worden und zwar weſentlich in Folge eines um mehr als das Dop⸗] Angäelegenbeit keine ftattfindenden Schritte gethan werden, indem man blos 
pelte erhöhten Anſchlags der Bruttoeinnahme. Es werden voraus ſichts]“ den Anſichten der Executivgewalt und der dabei intereſſirten Perſonen 
lich in den preußiſchen Münzen 1876 zu prägen ſein für 125 Millio-] Rechnung trägt. Die Opposition verlangt Angeſichis der eingeſtandenen 
nen M. Goldmünzen, für 86 ½ Millionen M. Silbermünzen, für e e DE Le en 
x Milionen M. Nidel- und Kupfermüͤnzen. Auch die Staatz ergangenbeit, Gegenwart und Zukunft derſelben ausmalen, nichts mehr 
Zeien 1 — SH um re hoheren Ueberſchuß und] und nichts weniger als eine parlamentariſche Unterſuchung, welche 

D . 2 VG „ 
demzufolge mit dem Nettoertrag von 800 M. in den Etat auf-] den Zuſtand der vom Staate unterſtützten Eiſenbahnen zu conitatiren, alle 
genommen. ` f competenten Perſonen anzuhören und die Wünſche und Bedürfniſſe des Landes 

Die Porzellan-Manufactur dagegen liefert trotz des großen 


kennen zu lernen hat; denn darauf kommt es an, und nicht auf die Wünſche we⸗ 
in derſelben ſteckenden Capitals als Ueberſchuß nur die Miethen für 


niger Phantaſten und der Cointereſſirten. Erſt wenn die Oppoſition den 
/ wirklichen Sachverhalt kennt, und wenn De erfieht, wie die Nalional⸗ 

die Benutzung ihrer ehemaligen, jetzt größtentheils vom Reichstage in 

Anſpruch genommenen Gebäulichkeiten ab. 


intereſſen in Zukunft beſſer als bishe 5 , wi 
We de e Se ber gewahrt werden können, wird fie 
Correſpondenzen aus Rom verſichern, daß der Ober⸗Studienrath die vom 
Unterrichtsminiſter proviſoriſch verfügte Schließung des biſchöflichen Seminars 
d ö Breslau, 27. Januar. . in Como einſtimmig gebilligt hat. Die Schließung war erfolgt, weil der 
Die Petition des deutſchen Journaliſtentages gegen den Zeugnißzwang Rector des Seminars dem Landesſchuleninſpeclor die Viſitation der Lyceal⸗ 
in Sachen der Preſſe hat fait die ganze geſtrige Sitzung des Reichstages Ip und Gymnaſialklaſſen nicht geſtatten wollte. — In Vigevano ſoll ſich derſelbe 
Anſpruch genommen, und der Beſchluß der Commiffion, die Angelegenheit der Fall zugetragen haben und in Folge deſſen auch die Schließung des dortigen 


M. neu ausgeworſen, ſodann 199,500 M.] Juſtizcommiſſion zu überweiſen, wurde faſt einftimmig angenemmen, nachdem Seminars angeordnet worden fein. 


zur nothwendigen Erhöhung des B 
ſoliderer Bauart (maffiv unter Zi 
der Bauten. Aus dem Crtraordinarium 


aufonds, namentlich in Folge der der Abg. Sonnemann ſeinen weiter gehenden Antrag im Intereſſe der 


In Frankreich iſt der letzte Artikel des „Economiſt“, der viel darauf hin⸗ 


egeldach) erfolgenden Ausführung Sache zurückgezogen hatte. Die Preſſe wird freilich noch längere Zeit auf arbeitet, daß England, um conſequent zu fein, ein ausſchließliches Protectorat 
ſei nur erwähnt eine Zah⸗ Abhilfe zu warten haben, aber wenigſtens iſt Ausſicht vorhanden, daß gründ- über Egypten erwerben und im Uebrigen die Türkei ihrem Schicksale über: 


—.— se Neie Baiern, um das jetzt beſtehende lich geholfen wird. Das iſt auch unumgänglich nothwendig, denn es dandelt laſſen müſſe, keineswegs unbemerkt geblieben. Gegen den Gedanken, den 
e Verh 3 „nach welchem die in zahlreichen ein⸗ Dë in dieſer Angelegenheit einfach um die Freiheit der Preſſe, die bei dem Suezcanal zu neutraliſiren, macht der „Economiſt“ dieſelben Gründe geltend, 


am Poſten beſtehenden Gehälter in den 1866 an Preußen abge Zeugnißzwang im böchſten Grade bedroht iſt. 


enen Bezirken Gersfeld und Orbe von der preußiſchen Verwaltung 


deren Beſtehen in Frankreich gleich zur Zeit des Actienkaufes zur Sprache 
Der Ankauf der Prioritäten für die Provinzial⸗Dotationsfonds gebracht wurde: Der Canal würde, wenn er neutral wäre, für engliſche Kriegs⸗ 


aelogen und an die baierische Staatekaſſe abgeführt werden müſſen.] wird heut auch von der „Prov.⸗Corr.“ beſprochen. Sie erzählt die ganze | ſchiffe gerade im Kriegsfalle allen Werth verlieren. 


von a Jorſt⸗ Verwaltung verspricht pro 1876 einen leberſchuß Procedur, ſoweit die Regierung dabei beibeiligt ift, und ſchließt den Artifel 
Zwei] mit den Worten: 


og 21,000 M., d. i. 3,232,000 M. mehr 
ge Forſtmeiſterſtellen werden eingezogen, die Zahl der Sber⸗ 
bite erfährt eine Vermehrung um 3, die der Foͤrſter ai 17 e 
mm lagen find 265,950 M. neu angeſezt. In Uebereinftim- 

8 mit dem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 1. Juni 
nämlich ermittelt worden, in wieweit das Bedürfniß anzuer⸗ 


als 1875. 


Was die Senatorenwahlen anlangt, jo geben Dé die Buffet ſchen Blätter 
der Hoffnung hin, daß Paris recht rolhe Senatoren wählen werde, indem ſie 

Das Peinlichſte bei der ganzen Angelegen beit war die Verdächtigung, Überzeugt ſind, daß in dieſem Falle die Provinz recht erſchreckt werden und 
als könne die künſtliche Leg éier der Co urſe am 3. Januar irgend antirepublilaniſche Deputirte ſenden werde. Unter den republilaniſchen 
e irn, ess ege e Lg Blättern verhalten ſich namentlich diejenigen, die ihren Straßenverlauf vor⸗ 
en bien daß die 3 rn a ge Zu? si icht von züglich in den Arbeitervierteln haben, der in Paris vorherrſchenden Neigung 
einem Freunde der Regierung ins Werk geſetzt ſein könnten. Die zu excentriſchen Wahlen gegenüber faft vollig ſtumm. Uebrigens ſteben die 
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Schwarzen den Rothen nicht nach: in ihren Aufrufen au die Wähler ftebt die 


Rechte der Kirche und des Papſt⸗Königs wird als Hauptaufgabe bezeichnet, 
und mit geſperrten Lettern hervorgehoben, daß die Biſchöfe es ſeien, welche 
die franzöſiſche Monarchie gemacht hätten und fie wieder machen würden. 
Die Biſchöfe rennen und jagen nach Senatorenſtühlen und Deputirtenſitzen. 


Der bekannte Graf Albert de Mun, der Apoſtel der Geſellenvereine, ſtellt ſeine 


Candidatur im Departement Morbihan. „Es wird die Ehre der Royaliſten 
des Morbihan fein‘, ſchreibt der „Courrier des Campagnes“, den das 
„Univers“ anführt, „ihn nach Verſailles zur Vertheidigung der Rechte der 
Kirche zu ſenden; noch einmal wird das unlösliche Band des Papſtthums 


und der franzöſiſchen Monarchie, dieſer durch die Biſchöfe gemachten Monarchie, 


ſich durch ein vollſtändiges Einverſtändniß auf einen der erlauchteſten Namen 
der katholiſchen Ehre bewähren!“ 


Die Bonapartiſten haben für die Wahlen ein beſonderes Central⸗Wahl⸗ 
comité in Paris niedergeſetzt. Daſſelbe nennt ſich natürlich ein conſervatives, 


aber zum Unterſchiede von dem Comité Changarnier und um ſich einen 

volksthümlicheren Anſtrich zu geben, mit ſeinem vollen Titel: „Conſervatives 
Nationalcomité“. An feiner Spitze ſteht Herr Mathieu Dolfus, ein Mitglied 
der reichen Elſäſſer Fabrilanten: Familie dieſes Namens, ehemaliger Oberſt 
in der Nationalgarde und Schwiegervater des Herrn von Bourgoing, deſſen 
Wahl in der Nièpre zu fo viel Discuſſionen Anlaß gegeben hat. Das er: 
wähnte Comité hat ein Circular erlaſſen, welches folgende charakteriſtiſche 
Hinweiſungen enthält: 

„Obne unſere Erinnerungen zu verleugnen, ohne unſere Ziele zu ver⸗ 
beimlichen, ſind wir entſchloſſen, das Oberhaupt der Regierung bis zum 
Ablauf ſeiner Gewalten in dem conſervativen Werke zu unterſtützen, dem 
es ſich ſo muthig gewidmet hat. Dieſe Waffenruhe iſt ohne Gefahr unter 
der Aegide des tapferen, an der Spitze des Landes ſtehenden Soldaten. 
An dem Tage aber, da die Verfaſſung auf geſetzlichem Wege wird revidirt 
werden können, werden wir die unverjährbaren Rechte des allgemeinen 
Stimmrechts in Anſpruch nehmen und mit Nachdruck verlangen, daß die 
frei und unmittelbar befragte Nation über ihr eigenes Schickſal ent⸗ 
ſcheiden könne. In der That würde Frankreich in einer aus der Volks⸗ 
ſouveränetät hervorgegangenen Regierung die ſicherſten Bürgſchaften für 
den Frieden nach Außen und die Ruhe im Innern finden“. 

In England wird das Parlament durch die Königin in Perſon eröffnet 
werden. Dieſelbe verläßt zu dieſem Behufe am 7. Februar Osborne auf 
der Inſel Wight, um ſich nach London zu begeben, wo ſie bis zum 9. weilen 
und dann nach Schloß Windſor zurückkehren wird. 

Anläßlich der Note, welche von der Regierung der Vereinigten Staaten 
in der Cubaniſchen Frage an die europäiſchen Mächte gerichtet worden iſt, 
hat die Antiſklaverei⸗Geſellſchaft eine Denkſchrift an Lord Derby eingereicht, 
worin ſie die Regierung auffordert, auf friedlichem Wege Alles aufzuwenden, 
um die Abſchaffung der Sklaverei auf der Inſel Cuba zu erzielen. „Auch 
das ſpaniſche Volk“, heißt es in der Denkſchrift, „iſt gegen die Fortdauer 
der Sklaverei auf der Inſel, wie ſich im Jahre 1868 zeigte, als die Revo⸗ 
lution Preß⸗ und Redefreiheit brachte. Es iſt ſeitdem keine Aenderung in 
der öffentlichen Meinung eingetreten; aber das ſpaniſche Volk iſt gegenwärtig 
der Preß freiheit beraubt und kann ſich nicht in öffentlichen Verſammlungen 
ausſprechen.“ — Lord Derby verſpricht, der Angelegenheit die gebührende 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Was das Urtheil der engliſchen Preſſe über die amerikaniſche Note be: 
trifft, ſo drückt beſonders die „Times“ über die Sprache derſelben ihre Zu⸗ 
friedenheit aus und glaubt, dieſelbe werde von Lord Derby und den Ca⸗ 
bineten der anderen ausländiſchen Mächte höflih beantwortet werden, aber 
es will ihr nicht einleuchten, daß es Großbritannien obliege, ſich in den 
Streit zwiſchen Spanien und ſeinen rebellirenden Coloniſten zu miſchen. 

Aus Havana wird unterm 22. d. telegraphirt: „General Jovellar, der neue 
Generaltapitän von Cuba, hat anläßlich feines Amtsantrittes eine Procla⸗ 
malion exlaſſen, welche in gemäßigter aber entſchloſſener Sprache abge: 
faßt iſt.“ 

Aus Südamerika liegen uns einige Nachrichten über die Verhältniſſe in 
Cbile und Ecuador vor. In Chile kam nach Berichten vom 10. December 
die Frage, wer nach der nunmehr ſich zu Ende neigenden Regierungsperiode 
des Präſidenten Errazuriz die höchſte Staatswürde bekleiden ſoll, im Allge⸗ 


meinen als entſchieden gelten. 
„unbedingte Unterwerfung unter den Syllabus“ obenan, die Verfechtung der nahme der vorgeſchrittenen, batten ſich glücklich den maßloſen Wüblereien 
des Clerus gegenüber zu einem einheitlichen „Wahlconvente“ (Convention 
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` Die liberalen Parteien Sbiles, mit Aus⸗ 


electoral) zuſammengeſchaart und hielten am 28. November in Santiago 
eine überaus ſtark beſuchte Verſammlung ab, in welcher mit überwältigender 
Stimmenmehrheit der Name des zugleich von der Regierung unterftüßten 
Kriegsminiſters Pinto aus der Urne hervorging, während 34 Wähler ſich für 
Ancunategui, Geſchichtsprofeſſor an der Univerſität der Hauptſtadt, entſchieden 
batten. Nach der Vergangenheit und dem Bildungsgange des Herrn Pinto zu 
ſchließen, darf man dieſen Wurf einen ſehr glücklichen nennen. Die Familien⸗ 
traditionen Pinto's find mit dem chileniſchen Liberalismus eng verknüpft; 
ſein Vater, ein hochgeſchätzter Waffengenoſſe Bolivar's, war Präſident des 
„Pipiolaje“ oder des Freiheitsbundes von 1830. Die Ultramontanen oder, 
wie ſie in Chile gewöhnlich heißen, die Perückenmänner (pelucones) waren 
ganz offen noch mit keiner Candidatur hervorgetreten, ſo viele Namen auch 
genannt werden. 

In der ſüdamerikaniſchen Republik Ecuador wurde bekanntlich an Stelle 
des ermordeten Jeſuiten⸗Präſidenten Moreno der liberale Advocat Borero 
zum Chef der Republik gewählt. Kaum war die Wahl proclamirt, als auch 
‚schon eine Petition, die von zwanzigtauſend angeſehenen Bürgern der Ne 
publik unterzeichnet war, bei ihm einlief, welche die Austreibung der 
Jeſuiten aus dem Lande verlangte. In der Hafenſtadt Guayaquil machte 
man nicht viel Federleſens. Am 26. November umringte die Bevölkerung 
der Stadt das Kloſter und das Collegium der Jeſuiten und lud die guten 
Vater in deutlicher, wenn auch nicht höflicher Weiſe ein, ſich ſofort auf die 
Beine zu machen und die Stadt zu verlaſſen. Dieſe Einladung wurde von 
den ſchwarzen Herren denn auch ohne Weiteres befolgt, und ſie ſchifften ſich 
ſo raſch als nur möglich, auf einem Dampfer ein, der zur Abreiſe nach 
Europa bereit eben im Hafen lag. . 


Deutfidland, 

CH Berlin, 26. Januar. [Nachträge zu den Verhand⸗ 
lungen der Finanzgruppe. — Wiederaufnahme der Land⸗ 
tagsſitzungen. — Hilfskaſſengeſez. — Duchesnepara⸗ 
graph. — Interpellation der Fortſchrittspartei. — Zeug⸗ 
nißzwang der Redacteure.] Die ungewöynlichen Vorgänge in 
der geſtrigen Sitzung der Commiſſariengruppe des Abgeordnetenhauſes 
für die allgemeine Finanzverwaltung waren heute innerhalb und 
außerhalb des Reichstages Gegenſtand des lebhafteſten Ideenaustau⸗ 
ſches. Man wußte bereits, daß der Abgeordnete Miquel den Vor⸗ 
ſitzenden der Commiſſarlengruppe, Abtzeordneten v. Benda, aufforderte, 
ſobald als möglich die Mitglieder zu einer neuen Sitzung einzuladen, 
in welcher er erſcheinen wolle, um den Provocationen der Conſervati⸗ 
ven mit ſachlichen Erklärungen entgegenzutreten. Obgleich eine Anzahl 
Mitglieder bereits abgereiſt, jo wird um der Wichtigkeit des Gegen» 
ſtandes willen nicht, wie urſprünglich beſtimmt wurde, der Zuſammen⸗ 
tritt der Gruppe einige Tage vor dem Beginn der Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes, ſondern möoͤglichſt bald ſtattfinden. Man 
‚bätt ſich zwar überzeugt, daß dle von der Regierung in Ausſicht ge: 
ſtellte Denkſchrift eine völlige Klarſtellung des geſetzmäßigen Verfah⸗ 
tens bei der Belegung des Provinzialfonds herbeiführen wird, doch 
wünſchen die liberalen Parteien die Verleumdungen der Gonfervaliven 
ein für allemal zum Schweigen zu bringen. Der Wunſch iſt um ſo 
gerechtfertigter, als heute einige Nachträge zu den geſtrigen Vorfällen 
in der Commiſſariengruppe zur Kenntniß der Abgeordneten gelangt find. 
So wird uns mitgetheilt, daß von conſervativer Seite mit jeſuitiſcher 
Tactik von den „ſchändlichen Vezleumdungen“ geſprochen wurde, welche 
jüber Perſonen und Dinge verbreitet würden, und wie die Conſerva⸗ 
tiven vom „ſittlichen Intereſſe“ erfüllt, nur wünſchen würden, daß 
ohne alle Parteiunterſchtede die Angelegenheiten unterſucht würden. 
Von den Liberalen wurde ernſt geantwortet, daß ſie denſelben Wunſch 
nach Aufklärung hätten. Aber ihre Anſicht ſei, daß ſich anſtändige 
Menſchen nicht zu Trägern folder allgemeinen Verleumdungen und 
„dunklen Gerüchte“ machten, ſondern gerade heraus ſagten, wen und 


Das Patti Concert 
war zahlreich und glänzend beſucht. Man braucht heut dem Publi⸗ 
kum nicht mehr zu ſagen, was es von der Patti zu erwarten hat. 
Dies that noch vor zehn Jahren mit ſeltener Geſchäftscoulance ihr 
Impreſario Ullmann ſelbſt, indem er einer broſchürten Sammlung von 
Recenſtonen die eigenen Worte vorausſchickte: es ſei ihr leiden⸗ 
ſchaftlicher Ausdruck verſagt, ſie ſei keine dramatiſche Sängerin und 
habe ihren Ruf nicht durch das, was die ſtrenge Kritik veredelte Kunſt 
nennt, wie eine Sonntag oder Jenny Lind, ſondern als eine Specla⸗ 
tät erlangt. Und das iſt fie auch noch heutigen Tages. Das phä⸗ 
nomenal hohe Organ ſucht in der That ſeines Gleichen, denn bei ihr 
klingt nicht nur, ſondern es ſtrahlt die dreigeſtrichene Oetave. In 
jeder anderen Beziehung aber, insbeſondere nach Selten der Technik, 
vielleicht das Staccato ausgenommen, wird fie heut ſogar von deutſchen 
Sängerinnen übertroffen. Ihrem Triller gebricht es an Gleichmäßig⸗ 
keit und ſcharfer Intonation, den aufſteigenden Skalen zuweilen an 
durchſichtiger Gliederung. Aber darüber werden wohl die Meiſten ge⸗ 
täuſcht, welche ſie zum erſten Male hören, weil das Ohr wahrhaft be⸗ 
ſtrickt wird von dem Glanz des ſilberhellen Tones, welcher in der 
Höhe glitzert, wie Gletſcher vom Sonnenſtrahl beſchienen. 

Sie repräſentirt das Virtuoſenthum im famoſen Sinne des Wortes. 
Die Mittel werden zum Selbſtzweck; das ſeeliſche Thermometer ſteht 
auf dem Nullpunkt. Ihre Stimmetüden, in den verſchiedenſten Formen 
ſetvirt, gemahnen an das gebackene Eis der Chineſen, welches den 
Gaumen verbrennt und den Magen erkältet. Neben fröſtelnder Be⸗ 
wunderung bleibt uns nur das Bedauern, daß von all' dieſer Fertig: 
keit der wahren Kunſt auch nicht der geringſte Nutzen erwächſt. Sie 
fang die „alten Lieder“, eine ſchwindſüchtige „Traviata“ ⸗Arie, den 
zu Bollero aus Verdi's „Sicilianiſcher Vesper“, Proch' ſche 

arlationen und folgte darin Göthe's Wort: „Verziertes ſpricht 
der Menge zu“. Auf ſtürmiſches Verlangen kam auch wieder der be⸗ 
kannte Gaſſenhauer l’Eclat de rire von Auber an die Reihe. In 
ihrem Munde wird er, freilich vielfach verändert, zu einem Cabinet⸗ 
ſtück und die Art, fo äſthetiſch in articullrten Tönen zu lachen, hat 
wirklich etwas von künſtleriſchem Werth. 
Wie die Patti, iſt ihr treuer Begleiter Sivori derſelbe geblieben, 
nur wandelt ſeine Technik nicht immer die Bahnen reiner Schönheit. 
Er entlockt jetzt dem Inſtrument bisweilen Laute, gegen welche ſich 
jeder mufifaliihe Sinn ſträuben muß. Das find die letzten beklagens⸗ 
werthen Conſequenzen eines ſolchen Virtuoſenthums. Den ungetrüb⸗ 
teſten Genuß hat uns noch ſtets ſeine Cantilene gewährt, denn er 
phraſtrt äußerſt ſorgfältig und iſt ein ſüßer Sänger ohne italleniſche 
Nalin und doch voll ſüdlichen Temperaments. So trat er uns auch 
diesmal in den Motiven (ald folder) aus Verdi's „Maskenball“ und 
einer „Romanze“ entgegen. Dafür haben wir ihm auch ſeine eigenen 
techniſchen „Maskenball“⸗Scherze und die muſtkallſchen Rippenſtöße, 
welche er uns im Namen ſeines Lehrers Papagini verſetzte, gern 
verziehen. 
Der oft ſechsund zwanzigjährige, aus Samter gebürtige, Herr 
Kaver Scharwenka, Schüler von Kullak und Wuerſt, hätte in 


ET FT B-!!! ZEITEN GET 
J ** * d 


was fie meinten. Den Liberalen it es klar, daß die Operationen der 
Conſervatiben auf den Sturz des Finanzminiſters Camphauſen abs 
zielen und, daß die Junker vom Haß gegen die bürgerlichen Minifter 
erfüllt, ſich au jenen Mitgliedern der liberalen Partei rächen wollen, 
die das Treiben der hohen Gründer und ihrer Affilürten ans Tageslicht 
zogen, Wenn fomit der Abg. Eugen Richter in Bezug auf den Abg. 
Miquel eine Unterſuchung klar und beſtimmt forderte, um nicht bloß die 
Verleumdungen, ſondern auch die Verleumder zu treffen, ſo hat 
er, wie wir verſichern können, eben ſo den Intentionen der Na⸗ 
tionalliberalen wie der Fortſchrittspartet entſprochen. Die conſeroative 
Taktik hingegen kündigte in der geſtrigen Gruppenſizung der Abge⸗ 
ordnete von Below an. Indem er die Lauterkeit des Charakters des 
Finanzminiſters über allen Zweifel erhob, kritiſtrte er deſſen Ungeſchick 
bei der Anlage der Kapitalten des Provinzialfonds. Er verlangte 
deshalb, daß die Motive, welche zu dieſen Vorgängen führten, ſo 
ſcharf verfolgt würden, wie bei dem früheren Handelsminiſter von 
Izenpliz. Der Vorſitzende der Gruppe, v. Benda, antwortete, daß 
Lasker feine Angriffe auf Grund Befiimmter Angaben und eines Ma⸗ 
terials unternahm, welches in der Unterſuchungscommiſſton zu den 
bekannten Reſultaten führte. Hier werde aber die Perſon des Abge⸗ 
ordneten Miquel auf unbeſtimmte Angaben hin angegriffen. Indem 
der Abgeordnete v. Below eine Parallele zwiſchen Camphauſen und 
Herrn v. Izenplitz zog, conſtatirte der Abgeordnete Dr. Wehren⸗ 
pfennig: hiermit hälten die Conſervatlben als Zweck ihrer Angriffe 
die Unterwühtung des Finanzminiſter Camphauſen hingeſtellt. Der 
Abgeordnete v. Below revoeltte inſofern, als er meinte, daß es ſich 
nicht gegenwärtig um die Beſeitizung des Finanzminifters handle. — 
Die Reichsregierung ſoll darauf bedacht ſein, die Sitzungen des 
Reichstages moͤglichſt bald zum Abſchluß zu bringen. Zu dieſem 
Ende wird an die preußiſche Regierung das Veerlangen geſtellt, den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes zu veranlaſſen, die Vertagungs⸗ 
fit am 10. k. Mts. zu beenden. — Die Angaben, als ob das 
Hillskaſſengeſetz im Reichstage nicht zur Verhandlung käme, erweiſt 
ſich als unrichtig. Präſident v. Forckenbeck erklärte heute, daß er 
ſofort nach Schluß der Verhandlungen über die Strafnovelle das 
Hilfskaſſengeſetz auf die Tagesordnung ſtellen werde. — Der Duchesne⸗ 
paragraph ſoll wieder eine andere Faſſung erhalten, fo daß ſich bei 
der dritten Leſung die Redefluth unſerer Jurlſten abermals über das 
Haus ergießen fol. Dem will man Seitens der Majorität mit 
Schlußanträgen einen wirkſamen Damm entgegenſetzen und für das 
Comprouiß⸗Amendement Klöppel Marquardſen auch in drliter Leſung 
ſtimmen. — Die Fortſchrittspartei beſchloß, die Reichsregierung zu 
interpelliren, ob die Verletzungen des Reichs⸗Civilehe⸗Geſetzes durch 
die mecklenburgiſche Regierung eine Remedur erfahren werden. Dem 
Abgeordneten Wiggers iſt die Begründung der Interpellation über⸗ 
tragen worden. — Die Juſtizcommiſſion wird vom Abgeordneten 
Miquel zu einer Sitzung einberufen, um Stellung zur Frage des 
Zeugenzwanges der Redacteure zu nehmen. 


Königsberg, 26. Januar. [Hirtenbrief.] Der „Kathollk“ 
publicirt die deutſche Ueberſetzung des neueſten lateiniſchen Hirtenbriefes 
des Biſchof Krementz von Ermland, welcher folgende charakteriſiſche 
Sätze enthält: „Die blos vor der bürgerlichen Obrigkeit geſchloſſenen 
Ehen von Katholiken find vor Gott und der Kirche ganz umgiltig und 
nichtig (irrita atque nulla). Die blos bürgerlichen Miſchehen find 
zwar giltig, doch unerlaubt; eben fo giltig, aber unerlaubt jmd die 
vor einem altkatholiſchen Geiſtlichen vollzogenen Miſchehen. Nicht die 
Fürſten, ſondern die Biſchöfe find vom heiligen Geiſte geſetzt, die Kirche 
Gottes zu regieren, nur die ſie entſendeten, ſind wahre Hirten, alle 
anderen Diebe und Rauber.“ — Eine zum Frieden geneigte 
mung verrathen dieſe Liebenswürdigkeiten nicht. 


Lippſtadt, 26. Januar. [Exceß.] Bei Gelegenheit eines Fackel⸗ 
zuges, welcher geſtern dem Vorſitzenden des hieſigen Kriegervereins ge⸗ 
bracht wurde, entſtand ein großartiger Exzeß, der, wie man der „Weſtf. 
Ztg.“ ſchreibt, offenbar von den Ultramontanen angezettelt war. Eine 
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ſolchem Alter auch etwas Beſſeres thun können, als ſich dieſem Duo 
anzuſchließen. Iſt er doch wahrlich noch „zu jung, um ohne Wunſch 
zu ſein!“ Ob die ſchädlichen Elnflüſſe, welche die Betheiligung an 
derartigen Unternehmungen auf jedes ernſtere Streben ausübt, von 
den Vortheilen des Allgemein⸗Bekanntwerdens aufgewogen werden, 
bezwelfeln wir. Wenigſtens möchte dieſer begabte Künſtler darauf ver: 
zichten, das Experiment an ſich ſelbſt zu machen. Er verfügt über 
einen ſchönen dem Tone ſchmeichelnden Anſchlag, nur fehlt ihm an 
paſſender Stelle das geſunde Mark. Deshalb ſteckte auch in dem Vor⸗ 
trage der Chopin 'ſchen „Fantaſte“ (op. 49), der er fonft technisch 
wohl gewachſen war, zu wenig Vollſaftigkeit und männliche Energie. 
Uebrigens ſah das werthvolle Werk in ſeiner Umgebung beftemdend 
genug aus. Es erſchien wie die letzte Conceſſion, welche der junge 
Künſtler ſeinem beſſeren Ich machte. „Warte nur, balde ruheſt Du 
auch!“ Wie ſo ungleich beſſer paßte dagegen die von Liszt zwelhändig⸗ 
arrangirte „Tell“ Ouverture zu einem Programm, bei dem uns 
Oehlenſchläger's Worte in den Sinn kommen: 
Es gaukeln mir zu viel die Töne, 

Es tändelt mir zu ſehr die Kunſt, 

Es ſchleiert ſich das wahre Schöne 

In eiteln, grauen Nebeldunſt. D 8 D 
[Druckfehler⸗Berichtigung.] In unſerem geſtrigen Artikel über den 
Orcheſterverein war zu leſen: Will man überhaupt dieſe Gesichtspunkte igno⸗ 
riren, was hinderte dann den Dirigenten ... mit den neun (nicht: 
neuen) Symphonien der Reihe nach aufzuwarten! 


— d. Die Kaiſerin Katharina von Rußland. 
Be gehalten im Humboldiverein von de Dr. Caro. 
U 


Wenn das Bild der Katharina vielfach als ein Zerrbild in der Geſchichte 
daſteht, ſo trägt die Schuld daran nicht ſowohl der Parteien Gunſt und 
Haß, als vielmehr der Umſtand, daß Déi die Anekdote ihrer Perſon bemäch⸗ 
tigt hat. Dem Ginen Abt Katharina ein nicht ganz unbedenkliches Intereſſe 
als moderne Meſſalina ein, dem Andern iſt ſie die „nordiſche Semiramis“, 
von noch Anderen wird ſie mit Ludwig XIV. in Vergleich gezogen. (Git in 
neueſter Zeit beginnt von dieſer Monarchin ein lebenswahreres Bild zu er⸗ 
ſtehen, in welchem vor allen Dingen das Moment berückſichtigt wird, daß fie 
ein Emporkoͤmmling war. a 

Geboren am 2. Mai 1729 als Prinzeſſin Sophie Auguſte, Tochter des 
Herzogs Chriſtian Auguſt von Auhalt⸗Zerbſt, überraſchte fie am 1. Januar 
1744, nicht ohne Zuthun des preußiſchen Hofes, zu Stettin eine Eſtafette der 
Kaiſerin Eliſabeth von Rußland, um fie als Braut für ihren Neffen und 
Thronfolger, Peter, Herzog von Holſtein⸗Gottorp, zu werben. Den Vater 
bedrückte wohl erſt die Nothwendigkeit des Uebertritts ſeiner Tochter zur 

riechiſchen Kirche, aber dem ſanften Druck der Tochter, die trotz ihrer jungen 
ahre durch ihre Phyſiognomie überraſchte, konnte er ſeine Einwilligung 
nicht perſagen. Im Alter von 15 Jahren trat Sophie Auguſte durch Schnee 
und Eis ihre Mee nach Rußland an, die Gehöfte der ruſſiſchen Dörfer als 
honette Schweineſtälle bezeichnend. 1 

Redner gab hierauf eine ebenſo beredte als geiſtreiche Schilderung über 
den damaligen Culturzuſtand des ruſſiſchen Reiches. In Erwägung, daß die 
Beziehungen Rußlands zum europäiſchen Weſten noch Ich: jugendliche 
waren, darf es weniger Wunder nehmen, daß der größte Theil der ruſſiſchen 
Nation einen wahrhaft chineſiſchen Haß gegen alles Fremde hatte. Nach 
Peter dem Großen folgte eine Palaſtrevolution nach der anderen. Das in 
Barbarei und Knechtſchaft gehaltene Volk wird nur durch die Kirche in noth⸗ 
dürftiger Zucht gehalten. Das niedere Volk keucht in Armuth. Alles zittert 
in Furcht; Pflicht und Gewiſſen find verſchollene und verklungene Begriffe. 
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Das Land war ausgeſaugt, in allen Behörden ſchaltete ein Raubſyſtem, der 
Handel war verfallen. Am Hofe ſelbſt hauſte ein Pöbel im ſchlimmſten 
Sinne. Nur wenige Männer waren der Anſicht, das Werk Peters mülſſe 
wieder aufgenommen werden. Die Feinde und Freunde Petriniſcher Reform 
waren am Hofe vertreten durch Kaiſerin Eliſabeth und den Großfürſten Peter 
Fedrowiiſch. Die Kaiſerin war einer finnlofen, thötichten, läppiſchen Ver⸗ 
gnügungsſucht ergeben, fie bevonzugte am Hofe die franzöſiſche Sprache was 
den Riß zwiſchen ihr und dem Volke nur vergrößerte. Die griechiſche Kirche 
ſchwelgte in ihren Lag a rg Der Thronfolger Peter ſtand zu ihr 
in ſchroffem Gegenſatz. Ein Vetächter der griechiſchen Kirche, verſprach er 
kein Zelot zu fein. In wenig ſtaatsmänniſcher Weiſe bekannte er ji offen 
als ein Feind des Ruſſenthums, als Freund des Fremden und Auswärtigen. 
Seine kindiſchen Neigungen verhinderten die Entwickelung feines Charakters. 
Er war ein ſchwachſinniger, roher und wüſter Menſch, der jeiner-Gemablin 
nicht allein gegründete Urſache zur Eiferſucht gab, ſondern ſogar keinen An⸗ 
ſtand nahm, durch offene nalde Geſtänduſſſe vieſelbe wachzurufen. Zwiſchen 
Peter und der Nation gab es keinen gemeinſchaftlichen Pulsſchlag. An der 
Seite eines ſolchen Gemahls war Sophie Auguſte als Groß fürſtin Katharina 
mit ihren 15 Jahren zwiſchen die ſchroffſten Gegenſatze hineingeſtellt. Von 
allen Seiten beargwohnt, wirft fie ſich auf Studien objectivſter Art, ihr 
ganzes Streben und Wirken gilt nur ihrem Gemahl, iſt darauf berechnet, 
ihm Dank ab eeneg Zu dieſem ihrem Verhalten giebt uns eine hoch⸗ 
intereſſante Inſtruction, welche ihr der Vater mit auf den Weg gegeben 
batte, den Schlüſſel. Aber trotz all' ihrer redlichen Bemühungen ſand He 
tharina bei ihrem Gemahl nicht nur keinen Dank oder auch nur freundliches 
Entgegenkommen, ſondern geradezu Oppoſition, die wohl zumeiſt darauf bes 
ruhte, daß Peter den großen Geiſt ſeiner Gemahlin wohl er e, je⸗ 
doch denſelben nur fürchtete. An Friedrich den Großen mußte Katharina 
— denken, welcher ſeine Schweſter dem ruſſiſchen Hofe nicht hatte opfern 
mögen. 

Gab es denn nun für Katharina keine Alternative? Sie fand die ein⸗ 
zige Rettung nur in eigener politiſcher Arbeit, im Staatsumſturz. Inzwiſchen 
war ſie von einer Liebe umſtrickt worden, deren Frucht ein Sohn war, wo⸗ 
durch nun vollends ihr Verhältniß zu ihrem Gemahl gelöſt wurde. Der 
Groß marſchall Beſtuſcheff, der ihr urſprünglich entgegen geſtanden, aber bald 
erkannt hatte, fein ſinkender Einfluß ſei nur durch eine politiſche Verbindung 
mit Katharina wieder herzuſtellen, und Marſchall Appraxim verſuchten wäh⸗ 
rend einer Krankheit Eliſabeth's durch eine Revolution dieſelbe zu ſtürzen 
und Katharinens Sohn auf den Thron zu heben. Doch Eliſabeth genas, 
die Aufrührer wurden in ſchrecklicher Weile beſtraft, und Katharina, welche 
ich ſtets als klug und vorausſichtig erwies, ging in Folge ihrer geſchickten 

achinationen als unſchuldig und gerecht aus der gegen ſie angeſtrengten 
Unterſuchung hervor. 

Am 5. Cie 1762 erfolgte der Tod der Kaiſerin Eliſabelh, und Peter 
beſtieg den Thron. Trotz feiner ſchlechten Eigenſchaſten trug dieſer ſich doch 
mit Reſormplänen. Ec wollte einen freien Adel, er ſchaffte die Folter ab, 
rief die Verbannten aus Sibnien zurück. Aber alle feine Reformen waren 
nur verkehrte Axthiebe zu feinem Stutze, weil ſich in an ein unkluges, 
ſich aberſtürzendes und unpopuläres Verfahren zeigte. n kann nur vie 
Victuoſität bewundern, wle er in jo kurzer Zeit alle vielenigen Elemente, 
welche von Einfluß waren, gegen Déi aufbrachte. Die Geiſtlichteit war un⸗ 
zufrieden Ro der von Peter beſchloſſenen Säculariftrung der Kirchengüter, 
Senat und Militär konnten ihm die Bevorzugung der Deutſchen vor den 
Einheimiſchen nicht verzeihen. e 
Inzwiſden hatte Katharina Maſche an Maſche zum Falle Peters oC 
knüpft. Im Gegenſatz zu ihm gab ſie ſich bei jeder Gelegenheit als orthe 
doxe — u, in kluger Berechnung jedoch den einzelnen Parteien gegen ei 
ſich durch leine b'ndenden NEE engagirend. Die revolutiondr 
Elemente kamen ihr ſogar als ihrem Hort von ſelbſt entgegen. Noch e le, 
ſelbſt es ahnte, verlor Peter Thron und Leben. Sie war an ihrem Zie 
He war Selbſtherrſcherin. . e 
Redner ſchildert ihre Zugänglichkeit, Liebe und Freundlichkeit, wie ſie 
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Marke Abthellung SEI mußte teguieiet werben. Der Pöbel 
eine Wulb u. a. an einem dreizehnjährigen Knaben altkatholiſchen 
Bekenntniſſes aus, der am Kopfe fo hart — man ſpricht von vier 
Meſſerſtichen und ſtarken Verletzungen des Gehirns — verwundet 
wurde, daß ſein Leben in Gefahr ſchwebt. 

Dresden, 26. Januar. [Der Ankauf der Bahnen durch 
das Reich.] In der Finanzdeputatlon der zweiten Kammer wurde 
dieſer Tage der Minifter v. Frieſen über das Project des Ankaufs der 
deutſchen Bahnen durch das Reich befragt. Das Ergebniß der Anfrage 
wird von den „Dresdener Nachrichten“ dahin feſtgeſtellt: 

Die Antwort des Herrn v. Lex können wir natürlich ihrem Wort» 
Leute nach nicht vertreten; indeſſen ſtimmt Alles, was wir darüber bören, 
dahin überein, daß ber Minifter feine perſönliche Anſicht beſtimmt dahin 
aus geſprochen hat, daß die Zeitungsnachrichten über die angeblichen Abſichſen 
der preußiſchen Regierung unmöglich wahr ſein lönnten. Er habe nämlich, 

euntubigt durch die vielfachen Nachrichten der Zeitungen über die on: 
geblichen Pläne der Reichsregierung, dor einiger Zeit in Berlin ver⸗ 
iraulich angefragt, Autauf eigentlich die Abſichten der Reichsregierun 
in Bezug auf den Ankauf von Eiſenbahnen gerichtet ſeien und darau 
eine Antwort erhalten, aus welcher beſtimmt bervorgebe, daß der mehr: 
ſach erwähnte Ankauf von Staatzeiſenbadnen zur Zeit überhaupt nicht 
beabsichtigt werde und gar nicht in Frage jd: jetzt handle es Dë 
nur um die preußiſchen Privatbahnen. Es ſei nämlich der Ankauf der 
Iepleren für den preußiſchen Staat in Frage gekommen und bierbei babe 
die Reichsregierung in Erwägung gezogen, ob nicht der dierdurch entſtebende 
Vorteil dem Reiche zu ſichern und der Ankauf daher dieſem borzubebalten 
Il, aber auch dieſe Idee ſei noch im erſten Stavium der Erwägung. Wenn 
nun — fo ungefähr hat der Miniſter fortgefahren — jetzt berichtet werde, 
die preußiſche Regierung, weit entſernt davon, die Privatbahnen Preußens 
anzulaufen, deabſichtige vielmehr, ihre Keen si an das Reich zu ber: 
kaufen und die Reichsregierung ſei hiermit einverſtanden, ſo ſtehe dies nicht 
im Einklange mit obiger Erklär ang. Die Nachricht könne daher, wenn man 
nicht annehmen wolle, daß die Reichsregierung und zugleich die preußiſche 
egierung in der letzten Woche ibre Anſichten total geändert hätten, uns 
moglich richtig fein. Daß übrigens, wenn dies letztere dennoch der Fall ſein 
ſollie, die ſächſiſche Regierung im Bundesrathe gegen einen Ankauf der 
preußiſchen Staatsbahnen ſtimmen werde, darüber ſoll die Erklärung des 
iniſters keinen Zweifel übrig gelaſſen haben. Weiter darüber befragt, wie 
ch die übrigen deutſchen Staaten zu der Idee eines Ankaufes der deutſchen 
Eiſenbahnen durch das Reich ſtellten, bat der Miniſter erklärt, daß er darüber 
nichis wiſſe, als was in Bezug auf Baiern, Würtemberg und Baden die 
Iffentlichen Blätter berichtet hätten, daß er aber dieſe Notiz für richtig halte. 
be die Abtretung der ſächſiſchen Babnen, an wen immer, erhob ſich in der 
eputation nicht eine einzige Stimme, vielmehr ſprach Dé biergegen die 
entſchiedenſte Abneigung in zum Theil draſtiſchen Ausdrücken aus. 

München, 26. Januar. [Offtctelles Dementt.] In der 
„Pfälzer Zeitung“ war wiederholt behauptet worden, daß von Berlin 
aus in München deshalb Vorſtellungen gemacht wurden, daß man in 
Baiern mit der Heranziehung von Theologen zur activen Wehrpflicht 
immer noch zu ſchonend und rückſichtsvoll vorgehe u. ſ. w. — eine 
Nachricht, die von reichs feindlichen Blättern weidlich ausgebeutet wurde. 
Derſelben it nun vom General⸗Secretarlat des königlichen Staats⸗ 
miniſteriums des Innern, unterzeichnet: Graf Hundt, Miniſterialrath, 
eine amtliche Berichtigung zugegangen, in der es helßt: „Dieſe Nach⸗ 
richt entbehrt jeder Begründung. Weder bei dem königlichen Staats; 
miniſterium des Innern, noch bei dem koͤnigl. Kriegsminiſtetium, noch 
bei einem anderen betheiligten Miniſterium ſind von Berlin aus Vor⸗ 
ſtellungen oder Bemerkungen der bezeichneten Art eingegangen oder 


gemacht worden.“ 
Oeſter reich. 

4 Wien, 26. Januar. [Miniſterium und Herrenhaus .] 
Daß ſich hinter der ſcheinbar fo regierungsfreundlichen Haltung des 
Herrenhauſes ein gutes Stück intriguanter Oppoſition verſteckt, geht 
nunmehr wohl unzweifelhaft aus der ablehnenden Antwort hervor, 
welche die Miniſter auf die Einladung zu der geſtrigen Pairs⸗Confe⸗ 
renz ertheilten. Im Fortſchritts⸗Club des Abgeordnetenhauſes haben 
ja Für Auersperg und Baron Laſſer ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, 
mit einem permanenten Comite der Verfaſſungspartei in beiden Häu⸗ 
fern in genaueren Contact zu treten. Wenn die Minifter ftatt deſſen 
nun geſtern rund heraus erklärten, abjolut keine Discuſſion annehmen 
zu können und jede noch fo wohlwollende Einmiſchung als flörend 


der breiten Maſſe des Volkes ihre Stütze ſucht. Mit Geld und Ehrenſtellen 
belohnte ſie wohl ihre Getreuen, doch die Reformen, welche Peter den Thron 
gekoſtet hatten, ließ Katharina nicht nur unangeraftet, ſondern ſetzte dieſelden 
ſogar in erhöhtem Maße fort. Sie wagt die Säcularifation der Buden: 
güter, fie beſchränkt den Senat durch Gründung des Staatsratbes, fie legt 
ihre ſchöpferiſche Hand an das Schulweſen und zieht Coloniſten ins Land. 
Mit leiſer Hand ſucht ſie die Lage der Bauern zu beſſern. Sie arbeitet an 
der Verbeſſerung der ergeet ` der Finanzverwaltung wird eine ftrengere 
Ordnung gegeben, Handel und Wandel beleben ſich, Städte werden gegrün⸗ 
det und überall macht Dë ein bebaglicher Wohlſtand geltend. Alles war 
8 eigenſtes Werk, dabei immer umfloſſen von den Reizen des 
Diejenigen, welche ihr zu helfen berufen ſein ſolllen, waren ihr mehr 
binderlich. Ihr Verhalten zu den europäiſchen Höfen ift von — Le 
Den beſtimmt. 


Allein, fo fruchtbringend, ſo ſegensreich die Thätigkeit Katbarinens in 
Angelegenheiten der inneren Politik geweſen Ae lange dë in ihrer 
Raßigung ihr harmoniſches Weſen begründete, die romantiſche Richtung, 
E ihr Geiſt in ihren ſpäteren Jahren einſchlug, führte das Verderben des 
eiches berbei. Ihr Plan, die Türkei zu annectiren und ein oſtrömiſches 
— erthum zu gründen, war wohl ein großartiger und gewaltiger, aber die 
"nien, unzweckmäßigen Mittel, deren ſie ſich bediente, die Schändlich⸗ 
eiten und Verbrechen eines Potemkin, der ſich mit bedächtiger Berechnung 


E and an den Rand des Abgrundes. Das Vethältni 
roh EE Flecken in ihrem Leben, ihr Berbältmib zu 


allein ſeine ſelbſtſücht : 
Während Sen Zwecke im Auge. 


Katbarina's zu 
otemkin ihr Ver⸗ 


Na unwiderſtehlicher Gewalt in Katharinens E hatte, brachten K 


end ein trauriges Neſt gemacht. Bei dieſer inneren 
Sen hun Ki von Schweden bedroht, erwachte die franzöſiſche 
ien Feste, e A gegenüber Preußen und Oeſterreich nicht in Einig⸗ 


Sonntag in dichter Maſſe fällte, zu 


der Wittwe. a ; 
o E Plan Men ve Ver ert Reporter des Baier „Figaro“ iſt 
nach vielen nen J t Srlaiferin Eugenie und dem kaiſerlichen 
SR, von dite Greg ës uch abftatten zu können. 
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Weije m. „Man machte mir auberorbendtig. del Se br Nau 
angen einer Audienz; die Kaiferin wollte mich ui id wierigkeiten bei dem 
Anm DE einer 3 HI mich nicht empfangen, fie ließ 
Lie ſagen, ſie wünſche es nicht, daß man ſich mit ihr bei E "Gett die 
iſebenswürvigkeit des jungen Prinzen, der ein eleganter valier geworden 
ewpfdar mir bei der Erreichung meine Zweckes behilflich. Der Prinz 
De Ke mich in ſeinem Zimmer. Er erzählte mu vielem Humor, wie man 
Bei islehurſt einen begreiflichen horreur vor „Juterviewern“ ſich mit der 
Sch abe aneignen mühjen. Jüngſt babe ein amerikanisches Mitglied don 
babe n ſonderbaren Zweige der Zermatt in Chisleburſt angeklopft. Er 
— zwei Stenographen in feinem Gefolge gehabt, hatte expreß zu dem 
ecke die Reife über den Ocean gemacht und brachte einen ganzen Frage⸗ 

6 ka mit. Der Prinz ift von mittlerer Statur, die untere Partie feine 
ichtes, namentlich der Mund mit den ſchneeweißen Zähnen, bat er von 
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Det zurückweiſen zu müſſen: geht daraus doch klar heroor, daß es die aus 


Fractionen aller Art zufammengewärfelte Herrenhaus⸗Conferenz keines⸗ 
wegs als einen Factor anerkennen, mit deſſen Vertrauensmännern es 
in genauer Berührung zu bleiben wünſche. Zu verargen iſt ihm das 
nicht, denn in der geſtrigen Conferenz, die übrigens nach kaum halb: 
ſtündiger Dauer völlig reſultatlos auseinanderging, präſidirte Schmer⸗ 
ling, der doch wahrſcheinlich kein Freund der Regierung iſt. Noch 
deu licher kam der Pferdefuß zum Vorſchein, als Graf Leo Thun 
erklärte: da man ihn wegen ſeiner Theilnahme an den Con⸗ 
ferenzen als Centraliſten verdächtige, müſſe er ſich vorbehalten, 
feine Reden in den Sitzungen auf eigene Fauſt zu publiciren. 
Damit iſt denn wohl deutlich genug bewieſen, daß an dieſen 
Beſprechungen auch Mitglieder Theil genommen, welche dieſel⸗ 
ben entſchileden gegen die Regierung ausnutzen wollen. Denn 
was die Thun'ſche Drohung bedeutet, erkennt man ziemlich klar, wenn 
man erwägt, daß unſere Miniſter, ſowie drüben Tisza, dem Club der 
liberalen Partei erklärt haben: ſie müßten ſich jede Interpellation ver⸗ 
bitten, da fie ſich gegenſeitig das ſtrengſte Geheimniß zugeſagt hätten 
und keine andere Verpflichtung auf ſich nehmen konnten, als die Eine, 
Reichsrath und Reichstag durch rechtzeitige Vorlezung der Verhand⸗ 
lungen vor jeder Zwangslage zu bewahren. Den noch ermeſſe man, 
welche Wirkung die Thun'ſchen officiellen Mittheilungen über die Vor: 
gänge im Elub, wenn die Miniſter den Sitzungen beigewohnt hätten, 
gemacht haben mußten — nachdem ſchon die völlig apokryphen Ana⸗ 
lyſen der Aeußerungen Auersperg's und Laſſer's im Fortſchritts Club 
einen der Regierung ſo unbequemen Lärm hervorgerufen, deſſen 
Rückwirkung ſich bis nach Peſt verpflanzt und dort die alberne Inter: 
pellation Madarasz' veranlaßt! Die Minifter hatten alſo Recht, ſich 
von dem Herrenhaus Club fern zu halten und Ihr Correſpondent hat 
Dé über deſſen Charakter von vornberein nicht getaͤuſcht. 
Frankreich. 

Paris, 25. Januar. [Zu den Wahlen. — Waſſers⸗ 
gefahr.] Die „Debats“ entſchließen ſich heute, von der Sonntags⸗ 
Versammlung der Parifer Senatswähler zu ſprechen. Sie thun es in 
ziemlich ſchlechter Laune. „Der allgemeine Eindruck, ſagen ſie, den 
man von dieſer Verſammlung empfängt, iſt der, daß unter den Wah⸗ 
lern eine beträchtliche Zahl, wenn nicht eine Mehrheit von Intran⸗ 
ſigenten zu finden iſt, deren definitiver Sieg den Wahlen dieſes De⸗ 
partements einen bedauerlichen Charakter geben würde. Indeß das 
letzte Wort iſt noch nicht geſprochen. Eine zweite Verſammlung findet 
übermorgen ſtatt. Man wird dort von beiden Seiten Candidaturen auf 
ſtellen, über die ſich ernſthaft discutiren läßt.“ — Die politiſchen Ta⸗ 
gesereigniſſe find heute von wenig Intereſſe. Allerſeits it man mit 
den Wahlen beſchäftigt; überall bilden ſich Comites. Neben dem con⸗ 
ſervativen Comite, an deſſen Spitze Changarnier ſteht, iſt jetzt das 
imperialiſtiſche Comite Dollfus in Thätigkeit getreten. Dieſe beiden 
Comites haben Programme aufgeſtellt, die nur ſehr wenig von einan⸗ 
der abweichen, und auch ſonſt ſcheint es, daß die Gonjervativen von 
der Farbe Buffet's darauf verzichten, eine ſelbſtſtändige Rolle zu ſpielen 
und die Bonapartiſten aus dem Verband des conſervativen Bündniſſes 
auszuſtoßen. Im Gegentheil ſieht es eher aus, als ob die Bonapar⸗ 
tiften den anderen reactionären Partelen gegenüber den großmüthigen 
Beſchützer ſpielen wollten, und als ob dieſe anderen ihre Unfähigkeit, 
allein etwas auszurichten, vollſtändig begriffen haben. — Aus Lyon 
wird gemeldet, daß die Republikaner daſelbſt die Candidaturen Jules 
Favre's, Millaud's und Valentin's, des ehemaligen Präfecten in Straß: 
burg, aufgeftellt haben. — In Folge der großen Schneefälle find. die 
Garonne und ihre Nebenflüſſe wieder bedeutend angeſchwollen. Die 
letzte Depeſche aus Bordeau meldet: „Der Schnee ſchmilzt unter dem 
Einfluß des Südwindes und des Regend. Man hat ſich auf ein 
Steigen der Flüſſe gefaßt zu machen, deſſen Folgen ſich nicht voraus ⸗ 
ſehen laſſen. 


„25. Januar. [Marc⸗Dufraiſſe,] Abgeordneter von Paris, 


iſt am 22. d. Mts. hier nach einer langen und ſchmerzlichen Herz Krankheit 


geſtorben. Marc⸗Dufraiſſe war von Haufe aus Advocat in Perigueux und 
der Mutter, während die Bildung der Stirn und der Augen an den Vater 
erinnert. Der Prinz iſt von ledendigem Weſen, heiter, geiſtreich in ſeinen 
Bemerkungen, ſehr fleißig und arbeitſam. Seine Bildung befähigt ihn zum 
Beſuche der Univerfuät von Oxford, er ſtudirt indeß vorläufig noch privatim 
in Chislehurſt. Er wird von engliſchen und franzöſiſchen Profeſſoren unter⸗ 
richtet. Seine militäriſche Ausbildung erhält er von bedeutenden franzö- 
ſiſchen Offizieren, von Zeit zu Zeit bat er ſich in dieſer Branche 
einem Examen zu unterwerfen, das er meiſt lehr gut deſteht. — 
Nach dem Frühſtück reitet oder promenirt er. Zuweilen macht er 
einen Ausflug nach London, wo er viel mit böberen Offizieren verkehrt, 
er nimmt dann an den Exercitien einer Batterie Theil, was ihm viel Ver⸗ 
ont gen bereitet. Ueber Frankreich ward kein Wort gewechſelt. Ich verließ 
den Prinzen mit dem beiten Eindruck von ſeiner Perſon und ſeiner Um: 
gebung. — Die Kaiſerin habe ich in Frankreich im Zenith ibres Ruhmes 
geſehen, und ich möchte jagen, daß ihre ganze Erſcheinung jetzt das Mit⸗ 
gefühl mit der ſchwergeprüften Frau im höchſten Maße heraustordert. Das 
Leiden hat ſeine Spuren auf dem ſchonen Geſichte zurückgelaſſen, Dellen 
Grazie die nämliche geblieben iſt. Das Lächeln up trübe, die Augen ſind 
indeß ſchön und noch immer leuchtend. Die Kaiſerin gebt ſehr einfach ge: 
kleidet, ſo auch heute in einem ſchwarzen Wollenkleide. Als ich ihr vorgeſtellt 
ward, ſagte ſie mir: „Ich lebe in der Zurückgezogenheit, von mir konnen Sie 
alſo ihren Leſern wenig erzählen. Doch wenn Sie ihnen das Schloß 
beſchreiben wollen, in dem ich lebe, dann zeige ich es Ahnen gern. 
ommen Sie in den Salon, in dem wir unſere Abende zudringen. Der 
Graf von Clay wird Ihnen dann das Zimmer des Kaisers zeigen.“ — Der 
beregte Salon iſt einſan, ohne Prunk, er enthält von Sebenswerthem nur 
den Fauteuil des Kaiſers, das Tiſchchen mit ſeinem Cigarrenſtander und ſein 
lettes Beilchenbouquet. — Die Kaſſerin iſt ſchon fruh des Morgens auf. 
Sie lieſt viele franzöſiſche und englische Zeitungen, namentlich die „Reus“; 
ſie ſchreibt aber nicht gern. Ibre Mahlzeiten, die e nach englischer Sitte 
eingerichtet hat, find einfach. Stets ſitzt der Prinz an der rechten Seite 
ſeiner Mutter. Nach Tiſche plaudert man, die Bailen arbeitet an ihren 
Stickereien; der Prinz W dann zuweilen amüſante Carricaturen, die ſich 
meiſt auf politiſche bältnifje und Perſonen beziehen und ſcharf und 
treffend gemacht ſind. Die ehemaligen Zimmer des Kaiſers ſind geblieben, 
wie ſie bei ſeinem Tode waren. Im Sterbezimmer zwei Betten, in dem 
einen, das etwas abſeils, verſchied der Kaiſer; es iſt förmlich bedeckt mit 
Veilchenbouquets, die man aus Frankreich ſandte. Zwiſchen dem Toiletten⸗ 
tifhe und der Commode ſteht ein Schrank, in dem ſich einige Uniformen des 
Kaiſers befinden, das Ganze, was er hiervon aus Frankreich mitbrachte. 
Neben dem Zimmer iſt das Arbeits⸗Cabinet; ein Cyünder⸗Bureau, einige 
Jauteuils, ein Repoſitorium mit Jagogewebren — das ift das ganze Meuble⸗ 
ment. Dieſe Räume machen einen ſehr traurigen Eindruck. — Die Kaiſerin 
empfing mich in ihrem Zimmer, deſſen Wände blau tapeziert find und das 
mit allerlei Angedenken förmlich überfüllt it. Unter einer Glasglocke iſt ein 
Aboruck der Hande des Kaiſers und des Prinzen; zwiſchen den erſteren liegt 
eine Rolle, die das Geſetz über Wiedererrichtung der Vendome⸗Saäule ent⸗ 
bält. An der Wand hängt eine Schleife, die der Prinz bei ſeiner Ein: 
ſegnung trug und die man unverſehrt in den Tuilerien nach dem Brande 
vorfand. Eine vortreffliche Photographie des Kaiſers liegt auf dem Tiſche.“ 


[Die Freuden der Modewaarenhändler.] Die Schnitt: und Mode 
waarenhändler, welche daupiſächlich mi einem weiblichen Publikum zu thun 
baben, berdienten ihrer unermüdlichen Geduld wegen alle direct in Abraham's 
Sech zu kommen. An einem der beibeiten Tage letzten Sommers trat 
eine Dame in einen großen Schirmladen in der Hauptſtraße von *** und 
derlangte einen Sonnenſchirm, wovon der höfliche Commis ihr fofort eine 
Nader ie d. vorlegte. — Haben Sie einen größeren Schirm in derſelben 

arbe? frug die Dame. Das Verlangte wurde gebracht. — Ich glaube 
doch, ich würde den kleineren vorziehen; baben Sie etwas Helleres in Blau 
ewünſchte Blau wurde producirt. — Aber ich mochte 


bat des ne Krücke am Griff haben. Die Krücke lommt. — Haben 


in den erſten Jahren der Juli⸗Monarchie auf die 
der tepublikaniſchen Opposition. 


E 

als ſolcher feiner Rechlskenntniſſe wegen ſebr geſchätzt, warf ſich aber ſchon 
Ak) 0 8 olitit und in die Reiben 
Nach der Febiuar⸗Revolution von 1848 
kam er in die geſetzgedenden Verſammlungen, wo er auf der äußerſten Linken 
faß; nach dem Staalsſtreich vom 2. December war ihm von den gemiſchten 
Commiſſionen die Deportation nach Cayenne zugedacht, aber es gelaug ihm, 
nach Belgien zu entweichen. Er rächte ſich dort durch Veröffentlichung der 
leidenſchaftlichen, aber auch ſcharfſinnigen Schrift: „Das Verbrechen vom 
2. December vor dem Straf- Geſetzbuch“ Bald darauf erbielt er eine Rechts⸗ 
Proſeſſur an der polptechniſchen Schule von Zürich. Hier volljog ſich in 
feinem politiſchen Charakter eine eigenibümliche Wandlung; er wurde für 
feine Perſon ale aber er gewann zugleich die Ueberzeugung, daß das 
franzöſiſche Volk, welches er Dë willig unter das Joch des Kaiſerreichs 
beugen Lab, die Republik gar nicht verdiene. Zielen Anſchauungen gab er 
in der Vorrede zu feinem 1867 erſchienenen Hauptwerke: „Geſchichte des 
Rechts don Krieg und Frieden von 1789 bis 1815“, einen bitteren, un 
verzweifelten Ausdruck. Die Revolution vom 4. September führte ibn gleich⸗ 
wohl in feine Heimath zurück. Er ſtellte Dë der Delegation von Tours zur 
Verfügung, entwickelte aber auch dier fo viel Eigenſinn und Mißmutb, daß 
Gambetta die verſchiedenſten Miſſionen ausfann, um ſich des Sonderlings 
auf gute Art zu entledigen. Marc Duftaiſſe erfüllte dieſe Aufträge keines⸗ 
wegs zur Zufriedenheit ſeines Mandanten; dieſer ernannte ihn endlich zum 
Präfecten von Nizza, wo er aber wiederum, ohne irgend auf die Weiſungen 
der Regierung von Bordeaux zu achten, eigenwillig ſeinen Weg ging und 
den Separatismus frei ſchalten und walten ließ. ie Stadt Paris wählte 
ihn, in dem fie noch den unverſöhnlichen Proferibirten von ehemals verehrte, 
in die National⸗Verſammlung; er aber geſellte ſich bier der gemäßigtſten 
Deech der Linken bei, blieb mürriſch im Hintergrunde und machte in dem 
eugniß, welches er in der Enquete über den 4. September ablegte, ſeinem 
Haß gegen Gambetta und die jüngeren Republikaner überbaupt, die er 
ſammtlich nur als verdorbene Früchte des Kalſerreichs verachtete, mit einer 
Heftigkeit Luft, welche für die Monarchiſten Waſſer auf ihre Mühle war. 
Marc⸗Dufraiſſe, der ein Alter von 64 Jahren erreicht bat, war ein bochbe⸗ 
gabter und gelehrter Mann, aber ein unglückliches Temperament, für welches 
die Verbannung, wenn man einen jo traurigen Ausſpruch wagen darf, die 

natürliche Atmoſphäre war. 


Spanien. 

Madrid, 19. Januar. [Manifeſt der Radicalen. — Ge 
waltmaßregeln bei den Wahlen. — Trauung deutſcher 
Staatsangehöriger.] Nach den Hirtenbriefen unſerer ſtreitbaren 
Biſchöͤfe und ihren Eingaben an den König ſchreibt man der „K. Z.“, 
war man berechtigt anzunehmen, daß nun die Wahlcampagne beendigt 
wäre und nichts mehr übrig bliebe als abzuſtimmen. Doch Spanien (loop 
Land der Ueberraſchungen. Heute am Vorabende des Tages, der dem 
Lande wieder einmal eine Volksvertretung bringen ſoll, treten die 
Freunde des „Imparcial“, deren Schweigen faſt ſprüchwörtlich gewor⸗ 
den war, ganz unerwartet mit einem Manifeſt an „die radicale Partei“ 
hervor. Unterzeichnet iſt daſſelbe von ungefähr 150 Männern, welche 
alle der alten Fortſchrittspattei angehört und ſeit der Revolution bes 
deutende Rollen geſpielt haben, darunter Echegaray, Escoſura, Gaſſet, 
Martos, Montero Rios, Niete, Marquis von Sardoal. Dieſe Namen 
allein würden genügen, um an maßgebender Stelle Stoff zum Nach⸗ 
denken zu geben; aber auch das Schriftſtück ſelbſt iſt bedeutend und 
hat großes Aufſehen erregt. 


Es wird darin u. A. geſagt, daß die Regierung gerüſtet mit ihrem natur ⸗ 


lichen ine und mit allen außerordentlichen Mitteln, welche aus unregel⸗ 
mäßigen Zuständen hervorgehen, in die Wahlen eingegriffen habe. Durch 
fie ſeien alle Gemeindebehoͤrden Spaniens ernannt worden, und nur ihrem 
Intereſſe ſeien dieſelben dienſtbar; eine ſtrenge Geſetzgebung, welche in Spar 
nien eingeführt worden ſei, ſtelle die Zeitungen in die Lage, zu ſchweigen 
oder unterdrückt zu werden; durch irgendwelchen Irrthum könne man auf 
die Perſon und die Liegenſchaften der Liberalen dieſelben Maßregeln 
anwenden wie gegen die Carliſten; niemals habe man ein Land 
berufen, um unter ſolchen mit jeder Freiheit unvereinbaren Umftänven Logg 
Vertreter zu ernennen. Parteientoflegen zu ſtimmen, nachdem De ſich verſam⸗ 
melt und betathen haben, eine Organiſation, eine Leitung, einen Gedanken 
zu beſitzen; die Dietatur, unter der Spanien lebe, babe nicht die Mittel ges 
währt, um dies zu erreichen; die zadicale Partei ziehe ſich darum nicht von 
den Wahlen zurück, ſondern fie betrachte ſich als davon ausgeschieden durch 
den Willen der Regierung. 

Leider ſind die Klagen der Radicalen nur zu berechtigt. Die letz⸗ 
ten drei Tage find benutzt worden, um die Candidaten der Oppo⸗ 
ſition aus dem Felde zu ſchlagen. An haarſträubenden Gewaltmaß⸗ 
regeln hat es dabei nicht gefehlt; die gelindeſten beſtanden in Vorent⸗ 


Sie eine Krücke, die nicht fo ſchwer iſt? Und fo ging es fort, wohl eine Halbe 
Stunde lang, während welcher Zeit alle erdenklichen . Gröpen, Farben, 
Stoffe und Gewichte in Sonnenſchirmen vorgelegt wurden. Nach eer 
dieſer Friſt ſchickte ſich die Dame mit der größten Ruhe an, das Local zu 
verlaſſen. — Kann ich Ihnen denn keinen Sonnenſchirm verkaufen? ſagte 
der gänzlich erſchöpfte Jünger Mercurs. — i i 
muß Trauer anlegen und babe verſchiedene Sonnenſchirme zu veikaufen, die 
ſonſt doch veralten würden; ich wollte nur die Preiſe wiſſen. Ob der Ver⸗ 
käufer innerlich geflucht hat, können wir nicht mit Gewißheit berichten. 


[Ein Trinkgeld.] Als der preußiſche Miniſter von Mühler noch das 
Culius⸗Scepter führte, trat eines Tages ein Herr in ſchwarzem Anzug in 
fein Miniſter⸗Hotel ein, um Dé der Crcellenz behufs Erlangung einer höheren 
Stellung im Schulfache vorzuſtellen. Das Herz pochte ihm und er wagte es 
nicht, Io ohne Weiteres einzutreten. Da kommt eine Dame, boͤchſt einfach 
gekleidet, aus dem Vorzimmer. Der Schwarzbefrackte hält ſie für eine Gou⸗ 
vernante, er tritt an ſie heran und Ke ſchüchtern: „Willen Sie vielleicht, 
mein Fräulein, wie Excellenz beute gelaunt it? Ich habe ein Anliegen an 
den Herrn Miniſter, das ich nur 1 will, wenn er bei guter Laune 
iſt.“ Die Dame erwiderte: „Er iſt bei Stimmung. Soll ich Sie melden?“ 
„DO, dadurch würden Sie mich unendlich verbinden, verſichert der Schwarze. 
Die Dame geht hinein und kommt nach wenigen Minuten mit der Meldung 
zurück: „Sie möchten eintreten.“ Der Befrackte tritt an fie heran, ſpricht: 
„Meinen berzlichſten Dank!“ dabei drückt er dor Doppel-Louisdor in 
die Hand und tritt raſch ins Zimmer. Der EE den Eintre⸗ 
tenden mit den Worten: „Meine Frau Det mir — Hier jinlt der Sup⸗ 
plicant auf einen Stuhl: „We bung, Excellenz! Ich glaubte —“ Der Miniſter 
unterbricht ihn lächelnd: „Ich weiß, was Sie jagen wollen. lches An⸗ 
liegen haben Sie mir vorzutragen?“ — Die Audienz endete mit der Erfüllung 
% Kemmer Si 8 das Haus Séien da ruft ibm S 
Portier zu: „Sie möchten, das nicht vergeſſen“, und giebt ihm das Gold 
zurück. Der betreffende Herr iſt heute ER an in Berlin, n 

[Eine luſtige Prellerei.] Ein ehrſamer Bädermeifter in A bei Züri 
fo erzählt die „N. Zürich. Z.“, nahm einen jungen ſtattlichen Ne auf, 
der ſich Co. Arbenz aus Audelfingen nannte. Der Geſelle war fleißig, er 
gefiel dem Meiſter und — der Meiſterin. Vor acht bis zehn Tagen empfing 
er an einem ſchönen Morgen von der Poſt einen Brief, in welchem der 
Herzog von Worceſter ihn zum Erben von 400,000 Pfd. eingeſetzt — das 
ſeien 10 Mill. Francs. Und der Geſelle wies dem Meiſter den Brief vor, 
und noch dazu eine Citation ins engliſche Geſandtſchafishotel in Bern. Wie 
erſtaunte aber der Meiſter, als der Geſelle ihm erklärte, er wolle ſein Glück 
theilen mit der Meiſterin, ohne die er nicht leben Dune ` möge darum der 
Meiſter dieſe Perle ihm, er wolle dagegen von der Erbſchaft dem Meister 
1 Mill. abtreten. Da der ez ſah, daß die Meifterin mit dem Vorſchlage 
einvetſtanden ſei, willigte er ein, Millionär zu werden und die Gattin zum Opfer zu 

ringen. Nun mußte aber der Geſelle anſtändige Kleider haben. Der Meiſter 
gab ihm zu dieſem Zwecke feinen neuen Ueberzieher und Hit und 350 Fres. 
Baargeld dazu. Alſo ausſtaffirt, zog der Geſelle mit der Meiſterin von 
dannen. In Zürich kehrten fie ein, die Frau kaufte ein ſchönes Kleid und 
einen Hut mit hoher Feder; der glückliche Erbe ſtattete ſich ebenfalls aus. 
Tags darauf gings nach Bern zum engliſchen Geſandten. Die Frau wartete 
unter dem Palais. Der Geſelle brachte vom Geſandten den Bericht zurück, 
Alles ſei in beſter Ordnung, die 400,000 Pfd. werden ausbezablt werden, 
ſobald der Erbe erkläre, daß er den Namen „Herzog von Worceſter“ ans 
nehme. Indeſſen aber war die Mutter des Bäckermeiſters nach Andelfingen 
gereiſt, und dort klärte ſich bald die ganze Geſchichte als eine arge, aber ges 
wiß originelle Prellerei auf. Der EE wanderte in den Carcer und 
die Zukunftsherzogin wurde wieder Frau Bäckermeiſterin⸗ 
Inſtinct der Thiere. J Ludwig Büchner, der Verfaſſer von „Kraft und 
Ei forderte por einiger Zeit in verfhiedenen offentlichen Blättern auf, 
ihm jebflerlebte Vorfälle aus dem Thierleben mitzutheilen, aus welchen man 


O nein, war die Antwort, ich 


haltung des bon der Br 
ſcheins an die Liberalen, Einſperren derſelben und ihrer Candidaten 
u. dgl. m. Die Kammer wird daher auch voransſichtlich recht gefügig 
werden. Man wird nach Landesſitte viel reden, aber wenn es zum 
Abſtimmen kommt, ſo dürfte Herr Canovas in allen Fragen ſchließlich 
Recht behalten. — Die Vertretung des Deutſchen Reiches in Madrid 
und die Conſulate in Cadiz und Barcelona ſind ermächtigt worden, 
deutſche Staatsangehörige zu trauen. Hiermit iſt einem Bedürfniß 
abgeholfen, welches ſeit dem bekannten Decrete vom 9. Februar 1875 
recht fühlbar geworden war. Die Heirath zwiſchen einem Proteſtanten 
und einer Katholikin konnte beiſpielsweiſe danach nur Statt finden, 
wenn Letztere vor dem Richter erklärte, daß fie fi durch dieſen Schritt 
als aus der katholiſchen Kirche ausgeſchleden betrachte und ihrer Gen 
nungen nicht theilhaftig werden wolle; eine Erklarung, welche man 
zumal dem weiblichen Geſchlechte nicht immer zumuthen kann. 
Belgien. 

Brüſſel, 23. Januar. [Skandalproceß.] In den Kreiſen unſerer 
Richter und höheren Verwaltungsbeamten erregt ein Vorfall Senſation, der 
eines Commentars nicht bedarf. Ein Vicar in Lüttich, welcher den auch ſonſt 
bekannt gewordenen Namen Duchesne trägt, iſt wegen Vornahme unzüch⸗ 
tiger Handlungen von zwei Zuchwolizeigerichten, ſowie von einem Appellhofe 
verurteilt worden und in lezter Inſtanz bat der Caſſationshof die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde des geiſtlichen Herrn verworfen. Der Biſchof von Lüttich 
jedoch bat, geſtützt auf den Syllabus, welcher zur Aburtheilung über Prieſter 
feine andere als die geiſtliche Gerichtsbarkeit anerkennt, die Angelegenbeit des 
Vicars perſönlich einer nochmaligen Prüfung unterworfen und ſodann ſein 
Verdict dahin abgegeben, daß Herr Duchesne unſchuldig ſei. Die Geiſtlichkeit 
überſchreitet ſeit einiger Zeit fortgejegt in dieſer Weiſe das Geſetz, weil der 
Papſt ihr dies indirect anempfoblen hat. ? 

roßbritamnien. 

A. A. C. London, 24. Januar. [Rede Bright's.] Die lange 
erwartete Rede Brighi's vor feinen Wählern in Birmingham hat nun⸗ 
mehr endlich ſtattgefunden, und man legt derſelben hier mehr Bedeu⸗ 
tung wegen deſſen bei, was ſie nicht enthält, als wegen ihres wirklichen 
Inhaltes. Daß John Bright, eines der bedeutendſten und geachteiſten 
Mitglieder der liberalen Partei, von den letzten Vorgängen auf dem 
Gebiete der heimiſchen Politik — von dem Ankauf der Suezactien, 
dem Sclavencireular der Admiralität, dem Erlaß des nämlichen De⸗ 
partements über den Untergang des Kriegsſchiffes „Vanguard“ — 
gar nicht oder doch nur mit flüchtigen Worten Notiz nimmt, hat über⸗ 
raſcht, indem ſich daraus zur Genüge ergiebt, daß der Redner im 
Gegenſatze zu den übrigen hervorragenden Parteimitglledern, welche 
ſich bislang haben vernehmen laſſen, durchaus nicht geneigt iſt, der 
gegenwärtigen Regierung wegen dieſer Fehlgriffe den Fehdehandſchuh 
hinzuwerfen. Er gab feine Anſicht implieite dahin zu verſtehen, daß 
die liberale Partei nicht würdig ſei, wieder an's Staatsruder zu treten, 
bis fie ſich nach Durchmachung der nöthigen Säuberungsproceſſe über 
ein neues epochemachendes Programm geeinigt habe, in welchem eine 
Modification der agrariſchen Geſetze, die Abſchaffung des Erſtgeburts⸗ 
rechts und die Ausdehnung des Wahlrechts auf alle Hausinhaber eine 
hervorragende Rolle ſpielen würden. Den Haupttheil ſeiner Rede 
widmete Bright einer Beantwortung der jüngſt von Lord Derby in 
Edinburg aufgeworfenen Frage: „Weshalb ſollen denn die Arbeiter⸗ 
klaſſen nicht gute Conſervative ſein können?“ 

„Die Antwort findet Redner in der Geſchichte der liberalen Partei. Alle 
die Woblthaten, deren Dë der Arbeiterſtand Seitens der Legislative zu ers 
freuen habe, verdanke er der liberalen Partei. Gegenüber der beftigſten 
Oppoſition Seitens der Tories habe ihm dieſe feine tagtäglihen Nahrungs⸗ 
mittel von den erdrückenden Abgaben befreit; ſie habe ihm billiges Brot, 
billigen Thee, billigen Zucker und billige Zeitungen gegeben; ſie habe ihm 
zu den bürgerlichen Ehrenrechten verholfen, ſoweit er dieſelben zur Stunde 
überhaupt Go und deshalb dürfe die liberale Partei mit Recht bean: 
ſpruchen, daß der Arbeiterſtand auf ſie, und auf ſie allein ſein Vertrauen 
ſetze. Er glaube gar nicht, daß es conſervative Arbeiter in irgendwie nennens⸗ 
wertber Zahl gebe. Wenigſtens wenn es zur Wahlurne gehe, ſei nie etwas 
von ihnen zu ſehen. Die liberalen Arbeiter dagegen verſchaffen ihrer Stimme 
Gehör, denn in den Städten, wo allein die Arbeiterklaſſe das Wahlrecht be⸗ 
ige, babe die letzte allgemeine Parlamentswahl eine liberale Majorität von 
circa 50 Stimmen ergeben, während allerdings in den Grafſchaften, wo das 
Wahlrecht noch nicht ſo allgemein, Disraeli eine Majorität von 100 


ſchließen könne, daß die Thiere nicht immer aus Inſtinct, ſondern auch oft 
mit Ueberlegung handeln. Er beabſichtigt, die von Laien und Fachmännern 
gemachten Beobachtungen und Erfahrungen zu benutzen, um ſie in einem 
nächſtens erſcheinenden größeren Werke niederzulegen. 
Aufforderung wird nun folgende Mittheilung anfden „Petersburger Herold“ 
gerichtet: 
erinnerlich iſt. 


Wochen anhaltenden Froſt gehabt. 


Straße einen Hund, der eifrig mit dem Verzehren eines Knochens, an dem derſelben Hinſicht vielmehr zwiſchen dicken und dünnen Wüͤrſt 
Vor ihm eine nach Subſtanz, der andere nach Dimenſionen. 10) Die Hausfrau ſucht 


ſich noch einige blutige 5 befanden, beſchäftigt war. 
büpften in unmittelbarer Nähe zwei Krähen, offenbar in der Adſicht, Theil⸗ 
nehmer des in dieſer Jahreszeit luculliſchen Males zu werden. Daß ſie 
wirklich im Schilde führten, was ich vermuthete, konnte mir nicht länger ver⸗ 
borgen bleiben, als ſie mit immer kühneren Sprüngen nach dem Knochen 
din etwas von dem Leckerbiſſen zu erhaſchen ſtrebten, dabei aber jedesmal 
von dem Hunde durch ein energiſches nefletſchen . wurden. 
Als ihre Bemühungen auf dieſe Art durch die beharrliche Unliebenswürdig⸗ 
telt des Hundes vereitelt wurden, flogen die hungrigen Gäſte endlich davon. 
Mich begann das Schauſpiel zu intereſſiren und ich blieb daher noch eine 
Weile am Fenſter ſtehen, um abzuwarten, ob die ſchwarzen Geſellen nicht 
ein anderes Auskunftsmittel benutzen würden, um ibren Zweck zu erreichen. 
In der That dauerte es auch gar nicht lange — da kamen die beiden Hun⸗ 

erleider zurück. Einer von ihnen ſetzte ſich wieder vor den Hund, indem er 
Ku früheres Manöver fortfeßte; der andere hingegen ließ ſich in einer Ent: 
fernung von etwa fünf Schritten hinter dem Hunde nieder und näherte ſich 
ihm, bin- und berhüpfend, allmälig bis auf einen Schritt. Plötzlich ER 
er ſich, feste ſich dem Hunde auf den Rücken und ſchien ihm einen derben 
Stoß mit dem Schnabel verſetzt zu haben, denn der treue Philax ließ ſein 
leckeres Diner haſtig fahren, um nach dem Ruheſtörer ſich umzuſchauen und 
ihm jedenfalls einen gebührenden Denkzettel zu verehren. Dieſe Bewegung 
des Hundes ſchien aber in dem Kriegsplan der beiden allürten Mächte vor⸗ 
gefeben zu fein, denn in dem Moment, da der Hund ſich umkehrte, ſprang 
die Krähe vor ihm auf den Knochen zu, erfaßte denſelben mit dem Schnabel 
und erhob ſich mit der ſchweren Laſt in die Luft. Allerdings ging das An⸗ 
fangs eiwas ſchwer, bald aber nahte Hilfe in Geſtalt ihrer treuen Bundes⸗ 
‚genoffin und nun trugen fie viribus unitis das Götterhundemal im Fluge 
davon. — Nun frage ich, handelten die beiden Krähen nur aus Inſtinct, 
oder nicht auch gewiſſermaßen mit Ueberlegung?“ 


[Warum wird die Wurſt ſchief durchſchnitten?] In einer größeren 
Geſellſchaft von Profeſſoren und Docenten zu Leipzig warf Profeſſor Fechner 
die das Wurſtigkeitsgefühl fo tief berührende Frage auf: „Warum wird die 
Wurft viel öfter ſchief als grade durchſchnitten, jo daß die Schnittfläche wie 
die Scheibe ſich nicht kreisrund, ſondern elliptiſch (oval) darſtellen?“ Da 
die Frage halb ſcherzhaft geſtellt war, waren auch die Antworten zum Theil 
ſcherzbaft oder im Intereſſe der Originalität geſucht. Die Namen der Pro⸗ 
feſſoren, welche Antworten auf dieſe wichtige Ne ertheilten, ſind in dem 
unten näher bezeichneten Buche nur mit den Anfangs: und Endbuchſtaben 
bezeichnet; ich werde dieſelben fo gut als möglich zu enträthſeln ſuchen. 
Folgendes die Antworten: 1) Weil der ſchiefe Schnitt der natürlichſte iſt; 
denn unter unendlich vielen ſchiefen Schnitten kann der grade nur einmal 
getroffen werden. (Weiske, Philos.) 2) Weil man bei der runden Geſtalt 
die Beſorgniß hat, das Wurſtſcheibchen könne davon laufen. 3) Weil die 
elliptiſche Form an ſich anmuihiger iſt, wenn nicht umgekehrt fie darum ans 
mulhiger iſt, weil fie an die durchſchnittene Wurſt erinnert. (Kuntze, Juriſt.) 
4) Weil die elliptiſche Form 12 dem länglichen Zuge der Wurſt mehr an⸗ 
ſchließt. (Derſelbe.) 5) Weil die Wurſtſcheihchen bei der elliptiſchen Geſtalt 
größer ausfallen. (Rauber, Medic., v. d. Mühl, Philof., Schreiber, Philos.) 
u! den mechaniſchen Verhältniſſen der Wurſt zur Hand läßt ſich die 

gt leichter ſchief als grade durchſchneiden. (Seydel, Philoſ., Hermann, 
Philoſ., letzterer mit der Bemerkung, daß man ja auch Bohnen ſchief durch⸗ 
ſchneidet.) 7) (Beſtimmtere Motivirung von Nr. 3.) Weil die Ellipſe als 


emelſlerel auszuſtelenden Wahlbertchllgungz⸗ Stimmen 


In Folge vieler | jchneiden, womit Wach, Jur., 


„Es war im Janner 1868 oder 1869, was mir nicht mehr recht | verwandte der Wurft) übereinſtimmen. 9) t 
Draußen lag tiefer Schnee und wir hatten bereits mehrere | Blutwurft wird leichter und lieber grade, eine Leberwurſt ſchief durchſchnitten, 
Da bemerkte ich eines Tages auf der] weil die Leberwurſt feſter iſt. (L—r.) Förſtemann (Phil.) unterſcheidet in 


It babe. Jetzt aber handle es Dé darum, daß die Arbeiter 
der Städte mithelfen, jene ihnen bereits zugewendeten beile auch für die 
Ländliche Arbeiterbevölkerung zu erobern. Weshalb ſollen wir der letzteren 
nicht das Stimmrecht geben, und den Boden, welchen er 15 von Be⸗ 
ſtimmungen befreien, welche deſſen Veräußerung einſchränken. Was wir 
verlangen, iſt keine obligatoriſche Landtheilung — die wäre beinahe eben jo 
ſchlimm als die augenblicklich her Zuſtände — fondern einfach die 
Losgebung des Vermächtnißrechts, jo daß jede kommende Generation frei 
über das Land verfügt, wie vies jetzt faſt allenthalben in der civilifirten 
Welt der Fall iſt In Rußland und in einigen Theilen Oeſterreichs giebt 
es allerdings noch bis zu einem gewiſſen Grade Geſetze dieſer Art; aber in 
Deutſchland, Holland, Belgien, Danemark, Norwegen, der Schweiz, Italien, 
Frankreich und in den Ver. Staaten ſind dieſe Geſetze abgeſchafft worden, 
und Jedermann kann dort über ſeinen Grundbeſitz frei disponiren. Dies i 

eine Politik, wie De mit unſerer ganzen Vergangenheit harmonitt, eine Po: 
litik, welche der Hoffnung einer großen Partei würdig iſt. 

Die Rede wurde durchweg mit großem Beifall aufgenommen. 
Die Herren Muntz und Dixon, welche ſich mit Bright in die parla⸗ 
mentariſche Vertretung von Birmingham theilen, hielten gleichfalls 
Ansprachen, welche indeſſen nicht von Bedeutung waren. 

[Egypten.] Dem „Daily Telegraph“ wird von ſeinem Special⸗ 
Correſpondenten in Cairo vom Sonntag berichtet: „Heute empfing der 
Kbedive Telegramme, welche meldeten, daß mehrere Häuptlinge, welche der 
Sache Kaſſa's (des Königs von Abyſſinien) abtrünnig geworden, nach ihren 
Diſtricten zurückgekehrt ſeien. Als die egyptiſchen Truppen in die Provinz 
Scdamaſin einrückten, ermahnte der Gouverneur die Eingeborenen, ſich zu 
erheben und ihr Land zu vertheidigen, aber als ſie ſich deſſen weigerten, floh 
er zu Kaſſa, der ibn mit der Verſicherung zurückſandte, daß er unverzüglich 
in Perſon nach Schamaſin kommen würde, um die Egypter daraus zu ver⸗ 
treiben. Es wird demnach in Ges ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Abyſſiniern und den Truppen des Kpedive erwartet. Mr. Cave's Miſſion 
nimmt ihren befriedigenden Fortgang.“ 

[Der Prinz von Wales in Indien.] Ueber den Empfang des Prin- 
zen von Wales in Caſhmir melden Depeſchen des „Reuter ſchen Bureaus“ 
bom 23. d. M.: „Am 20. d. Mis. kam der Prinz von Lahore in Jamu an 
und wurde 3 Meilen vor der Stadt von dem Mabarajab empfangen. Dem 
Prinzen wurde von Seiten der Bevölkerung, welche ſich eingefunden, um 
Zeuge ſeiner Ankunft zu ſein, ein achtungsvoll berzlicher Willkommen zu 
Theil. Er wurde nach einem prächtigen Palaſte geleitet, der mit enormen 
Koſten eigends für ſeine Aufnahme erbaut worden war. Am Freitag fand 
zu Ebren des Prinzen eine große Eberjagd ſtatt. Am Abend ſpeiſte derſelbe 
mit dem Maharajah in dem alten Palaſte von Sams. Als ſich der Prinz 
vom Maharaſah berabſchiedete, beſchenkte ihn leßterer mit einem kostbaren 
Säbel, der nach der niedrigſten Schätzung einen Werth von 10,000 Ain 
Sterl. beſitzt. Vom Griff bis zur Spitze d er mit Edelſteinen beſetzt. Am 
Sonnabend früh verließ der Prinz Jenn. Vor der Abreiſe wurden ihm 
lebendes Wild, Adler, Falken, thibetaniſche Hunde u. ſ. w. zum Geſchenk 
gemacht. Zunächſt begab ſich der Prinz nach Wazirabad. In Sealkote 
eröffnete er die prächtige, 9300 Fuß lange Brücke über den Chenal. Lahore 
erreichte er am Abend. Am Montag tritt er von Umrithur die Reife nach 
a 18 Der Prinz erfreut ſich fortwährend einer ausgezeichneten Ger 
undheit.“ f 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 27. Januar. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtyerordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, 
mit denen der Vorſitzende Dr. Lewald die Sitzung eröffnet, erwähnen wir 


folgende: 

Einhundert und drei und WH Bürger bieſiger Stadt erſuchen unter 
Ueberſendung der Denkſchrift des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau in 
einer Tarif⸗Angelegenheit die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich wegen 
Aufhebung des die Stadt Breslau in ſo empfindlicher Weiſe ſchädigenden 
galiziſch⸗numäniſchen Frachttarifs für den Verkehr von Getreide und Hälſen⸗ 
früchten nach den Seeplätzen Stettin, Hamburg und Bremen baldigſt mit 
einer Bitt⸗ reſp. Beſchwerdeſchrift an das Handelsminiſterium und Reichs⸗ 
eiſenbahnamt zu wenden. 

Der Vorſitzende äußert ſich folgendermaßen: ; 

„Wenn die ſtädtiſchen Behörden durch dieſe Petition gezwungen werben, 
in Beratbung über Giele Angelegenheit, welche den Kaufmannſtand und den 
Provinziallandtag bereits beſchäſtigt hat, einzutreten, jo muß einer ſolchen 
Berathung eine vollftändige Drientirung über dieſe Verhältniſſe vorausgehen, 
die nicht fo leicht berbeizuführen iſt, als man vielleicht glaubt. Es mäſſen die 
Fragen über die Zweckmäßigkeit der See⸗Tranſit⸗Tarife von den verſchiedenen 

eſichtspunkten aus beleuchtet werden und zwar von dem des Producenten, 
des Conſumenten, des Kaufmanns, der Eiſenbahn Verwaltungen. Eine 
ſolche Orientirung iſt aber nur durch ein ſachverſtändiges Gutachten herbei⸗ 
zuführen.“ Vorſitzender ſchlägt vor, die Petition dem Magiſtrat zu ſchleuniger 


eine Curve höherer Ordnung ein höheres Wohlgefallen erweckt, als der Kreis. 
(Overbeck, Archäologe.) 8) Das Factum wird von Weiske in Abrede geſtellt, 
weil ſeine Frau und Töchter die Wurſt eben ſo oft grade als ſchief durch⸗ 
Wend, Medic., und Weber, Phyſtol. (merk: 
würdiger Weiſe durch den gleichen Anfangsbuchſtaben lauter Namens⸗ 
n muß unterſcheiden. Eine 


en. Alſo der 


durch den größeren Schnitt dem Gate die Güte der Wurſt zu zeigen. 
(Paul, Phil.) 11) Der grade Schnitt hat etwas Gewaltſames, wie denn der 
Dichter jagt: „Grad aus geht der Blitz, des Kanonenballs fürchterlicher 
Pfad“ ꝛc. Der ſchiefe Schnitt bat mehr den Charakter des ſanften Zuges; 
bei den Frauen aber wiegt das Sanfte vor. (Weiske.) 12) Eine dünne 
Scheibe bietet ſchief aus einem Cylinder geſchniiten dem Auge bei gleicher 
Dicke mehr Rand fläche dar und läßt Dé daher leichter ſchief, als grade 
ſchneiden, wie der Urheber dieſer Anſicht bei ſeinen . e 
hinreichend Gelegenheit gefunden, zu beobachten. (Heubner, Medic.) 13) Aus 
Widerſpruchsgeiſt gegen die Männer, welche das 
14) Aus Ruͤckſicht auf die Wurſtzipfel. Bei gradem Schnitte werden 
die Scheibchen gegen Ende kleiner, bei ſchiefem Schnitte wird die Up: 
gleichbeit nicht jo auffällig. (Wach.) 15) Weil aus ſchiefgeſchnittenen 
Scheibchen die Fettgriefen minder leicht herausfallen, als aus den grade 
geſchnittenen. (d. St. — e.) Der Verſaſſer des Baches, dem die 
„DB.“ diefe Skizze entnimmt (Kleine Schriften von Dr. Miſes), fügt dieſen 
Ausführungen zunächſt hinzu: „Weiß Jemand noch eine andere Erklärung 
zu finden, ſo wird er damit mehr Scharſſinn beweiſen, als alle Profeſſoren, 
die fie nicht zu finden vezmochten. Alsdann giebt Fechner feinem Ausſpruch 
gemäß: „Doch muß es (out die Wurſtſchnittfrage) auch eine ernſthafte Ant: 
wort darauf geben, die ſich ſuchen läßt, ohne geſucht zu ſein“, eine umfang ⸗ 
reiche geiſtreiche Abhandlung über die verurſachten Erklärungen, auf die ein⸗ 
zugehen bier zu weit führen würde. In einem Punkte wird dem gelehrten 
Haufe Miſes allgemein zugeſtimmt werden. Derſelbe lautet: „Denn mag 
man auch an der alten Zeit noch fo viel auszuſetzen finden, ſeit Freytag 
ſie um en guten Namen gebracht hat, aber in Würſten war fie wirklich 
eine gute.“ 


ran sw kurzen Abſchiedsbrief] veröffentlicht die „Prov.⸗Ztg.“, der 
bei Thomas in der Kajüte der „Moſel“ gefunden wurde und welcher an 
Frau Thomas gerichtet iſt: „Mein geliebtes Weib und Kinder. Mag Gott 
Euch ſegnen! Ich werde Euch niemals wiederſehen. Euer zärtlicher Vater.“ 
„An den Capitän des Dampfers „Moſel“. „Bitte übergeben Sie meinem 
Weibe das Geld, welches Sie bei mir finden. Dieſelbe wohnt 14 Reſidenz⸗ 
ſtraße Strehlen bei Dresden. Will. Thomas.“ Beide Briefe waren in eng⸗ 
liſcher Sprache abgefaßt. 


[Wenn Sänger zürnen.] Im Berliner Opernhauſe ward neulich Meyer: 
beer s „Afrikanerin“ aufgeführt. Der Zuſchauerraum, ſonſt gefüllt von einem 
eleganten Publikum, wies indeß diesmal den erſtaunten Blicken der Darſteller 
eine ziemlich bedenkliche Leere. Der vernünftigere Theil des Künſtlervöllchens 
erklärte ſich das Fernbleiben der Getreuen in den ſchlechten Zeiten, unter 
denen ja Alles jet leiden muſſe. Nur Vasco de Gama (Riemann) war mit 
dieſer Definition nicht einverſtanden, nach ſeiner Anſicht war die Leere eine 
Beleidigung für ſeine Künſtlerſchaft. „Wenn ich auf dem Zettel ſtehe, muß 
es immer voll ſein; die leereu Bänke ſind mir Beweis, daß man mit der 
ſonſtigen Beſetzung nicht zufrieden iſt.“ Sprach s, umwarf feine Hünengeſtalt 
mit dem kurzen ſpaniſchen Mäntelchen und ſchritt ſtolz erhobenen Hauptes in 
ſeine Garderobe. Nun ward aber die Oper von den nämlichen Kräften aus⸗ 
geführt, die ſich durch ihre Leiſtungen auch bisher in derſelben Lorbeeren er⸗ 
worben batten — nur die Selika war eine Andere. Eine ſonſt wohl accreditirte 
Sängerin, hatte ſie ſich „auf Befehl“ für die auf Reiſen befindliche Prima⸗ 


Grade lieben. (Weiske.) | b 


Begutachtung zu überneife, ein Boriäleg, mit dem die Serien eo ſich - 


Betreffend die Verpflichtung der Stadtgemeinde zur Leiſtung von Deputat⸗ 
Roggen⸗Vergütungen an verſchiedene Hoſpitäler und Kirchenkaſſen theilt der 


Magiſtrat ein Rechtsgutachten des Stadtrath 
allen Punkten beigetreten, mit. Nach demſelben vermag der 
läufig noch nicht anzuerkennen, daß die Kinder⸗Hoſpitäler zum heil. Grabe 
und in der Neuſtadt der Stadtgemeinde gegenüber ein Recht auf Lieferung 
der Deputat⸗Roggen⸗ Vergütung durch Erfigen erworben haben. 

Es kommt zunächſt zur eee 

Dringlichkeits antrag. Die Wahl und Verfaſſungscommiſſton ber 
antragt die Neuwahl von 34 Waifenrätben an Sielle det für dien Amt 
gewählten, dieſes Ehrenamt aber ablehnenden Herten. 

Die Verſammlung erkennt die Dringlic e des Antraged on nnd volle 
zieht die Wahlen nach den Vorſchlägen der Commillion. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung lommt zur Berathung und Ber 
ſchlußfaſſung der 

Stadthaushaltsetat pro 1876. 

Etat für die 8 der Haupt⸗Armenkaſſe. Derselbe 
ſchließt ab in Einnahme mit 12,980 Mk., in Ausgabe mit 301,650 Mk., 
mithin Mehrausgabe 174,700 Mt. 

Die Etats⸗Commiſſion beantragt: ja 

1) Den Etat für die Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe vorläufig feſtzu⸗ 


ſetzen. 

Abgelehnt iſt der ya Dar Armen: Commijlion: 

Dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 5. April 1875 
Nr. 302 — gemäß ſchon pro 1875 das Minimalgehalt eines Armen⸗ 
Arztes auf 300 Mt. ese. 

Cr. Abth. A., Tit. III., get, La der Ausgabe. 

Referent iſt Stadv. Burghardt. 

Die Verſammlung beſchließt nach den Commiſſions⸗Anträgen: 

Etat für die Verwaltung des Stadt⸗Leihamfes. Derſelbe 
ſchließt in Einnahme mit 32,620 M., in Ausgabe mit 20,926 M. 80 Pf., 
mithin Ueberſchus zur Hauptarmenkaſſe 11,693 M. 20 Pf.; wird dieſer 
Ueberſchuß jedoch auf die aus dem Beamien⸗Beſoldungsetat zu zahlenden 
Gehälter x. für die Stadtleihamts⸗Beamten mit zuſammen 13,152 M. ver⸗ 
rechnel, fo iſt ein Zuſchuß von 1459 M. erfordetlich. 

Die Etats⸗Commiſſion beantragt: 

1) die in Tit. IV. Pos. 1 der Ausgaben ausgeworfenen 90 M. (Diäten für 
für Hilfsarbeiter) abzuſetzen; 

2) ſtatt den Tit. VL. get, 1 und 2 der Ausgabe ausgeworfenen 600 und 
D die Fractions⸗Ergebniſſe mit 500 reſp. 40 M. in Anwendung 
zu bringen; 

3) mit Dielen Modificationen den Etat vorläufig feſtzuſetzen; 

4) den Magiſtrat zu erſuchen, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob bei 
gegenwärtigen Zuſchüſſen, welche das Leihamt erfordert, das Weizer⸗ 
fortführen deſſelben in vollswirthſchaftlicher Beziehung gerechtfertigt iſt. 

Stadtd. Kempner ſpricht ſich gegen den Paſſus 4 aus, er glaubt, es 

ſei volkewirthſchaftlich richtig, ſtadüſche Leihamter auch St Rückſicht auf 
einen pecuniaren Gewinn zu unterhalten und bittet in Anbetracht deſſen, 
den Paſſus 4 abzulehnen; Stadtv. R. Sturm, welcher perſönlich im Allge⸗ 
meinen ſich mit der von Stadtv. Kempner — — Anſicht im Eine 
verſtändniß erklärt, empftehlt die Annahme des Commiſſions⸗Antrags 4. 

Der Vorſitzende Dr. Lewald ſpricht feine Memung dahin aus, daß er 
dem Antrag Kempner unbedingt beiſtimmen würde, wenn das ſtadtiſche Leih⸗ 
Amt die Hoffnungen, daß es den armen Bürgern wirklich eine Hülfe ſei, 
rechtfertigte. Die Verwaltung des Leihamtes leidet aber an ſolcher Schwer⸗ 
falligkeit, daß das ſtädtiſche Leihamt dem verderblichen Wucher der Rüde 
kaufsgeſchafte nicht ſteuern kann. Aus dieſem Geſichtspunkt empfehle er der 
Reſolution zuzuſtimmen. 

Nachdem die Stadtverordneten R. Sturm, Simſon und Neugebauer 
die Debatte fortgefegt, wobei letzterer mit warmen Worten die Erhaltung des 
Leihamts empfohlen, werden bei der Abſtimmung die Anträge der Commiſ⸗ 
ſion angenommen, Antrag 4 mit 38 von 75 Stimmen. 

Etat der Verwaltung des ſtadtiſchen Armenhauſes. Derſelbe 
weiſt nach in Einnahme 11,330 Mark, in Ausgabe 128,530 Mak, dazu an 
1 und außerordentlichen Ausgaben 2500 M. Die Etats⸗Commiſſion 

eantragt: 

J. die Bemerkung bei Tit. V. 8 der Ausgabe: e 
„der Beitrag ift mit Rückſicht auf die Anzahl der Räume, welche mit 
einer LR Tee, b er worden“, zu ſtreichen; 

2. mit dieſer Modification den Etat vorlaufig feſtzuſezen, und 

3. den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, warum der Verſammlung nicht 
Gelegenheit gegeben worden, Dë über die Perſon des neu angeſtellten 
Anſtaltsarzles zu außern. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß und erledigt nach dem Come 

miſſions⸗Gutachten. 


en e 
Grat für bid Verwaltung der Armenhaus⸗Abtbeilüng im 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Kirſchner, welchem er in 
"Magütrat vor⸗ 


donna in die braune Hülle ſtecken müſſen und ward ſo der Gegenſtand des 
Haſſes da, wo fie laut Textbuch doch abgöttiih geliebt werden ſollte. Vasco 
war aber nicht der rückſichtsvolle Mann, der ſeinen Haß im Innern ſeiner 
Bruſt verborgen gehalten und wenigstens anſtauds halber Liebe geheuchelt 
bätte; nun, die Welt „da unten“ — 2 mit E Gefühlsregung ebenfalls 
vertraut werden. Große Künſtler haben eben wie kleine Mädchen das 
Recht, launiſch zu fein. Im vierten Acte, wie in allen Meverbeer'ſchen 
Opern, iſt das große Liebes⸗Duett. Den Worten und Tönen gemäß glüht 
Vasco für ſeine Selika, und gerade in dieſen Momenten weiß der Künſtler 
ſonſt ſeine Meiſterſchaft zu zeigen. Niemand übertrifft ihn darin. Doch an 
dem beregten Abend — jo erzählt die „N. V.⸗Z.“ — ſchmollte der Held; 
vergebens hauchte Selika: „Mein Gatte, Theurer, ich liebe Dich!“ vergebens 
entfaltete ſie einen Reichthum ſinnbeſtrickender Nuancen. Vasco ſtand, feſt 
wie angenagelt und wandte der dunklen Schönen den Rücken. Im 
Zuſchauerraum ſiel das auf. Die Bewohner Berlins ſind eben ſehr 
langmüthiger Natur, fie zahlen ihr Entree und dafür laſſen ſie Dë Alles 
bieten, vorausgeſetzt, daß dies von renommirten Künſtlern aus geſchieht⸗ 
Die Scene war zu Ende. Vasco war kalt wie Eis geblieben. Man applau⸗ 
dirte und rief, doch der große Aftica⸗Neiſende war zum Erſcheinen nicht zu 
ewegen und da die arme Selica nicht allein den Dank entgegennehmen 
durfte, fo unterblieb das Wiederauftreten der Künſtler, und das Publikum 
erſtaunte, daß man ſeinem Rufe nicht Folge gab. Grimmer Zorn erfüllte 
nun auch Selika, fie ſchwor bittere Rache — wann und wie dieſe auögeübt 
werden To, ſte hi freilich nicht ſeſt. — — — In dem beregten Theater ſoll 
nun in nächſter Zeit auch Wagner's „Triſtan und Iſolde“ zur Aufführung 
elangen. Mit Triſtan betraute man den Sänger des Vasco — und ſeine 
ſolde iſt wieder — Selika. Nun fragt man ſich, wird Triſtan wieder eiſig 
ſein, rächt ſich Iſolde? — Hoffen wir das Beſte. 


Das iſt neu! n Wien ſtellte ſich, wie dortige Blätter melden, dieſer 
ud eine 7 5 IR dem Profeſſor Marcheſi vor, um ihre Stimme prüfen 
zu rg der Profeſſor ließ fie die Scala fingen. Als fie aber bei dem 
zweigeſtrichenen e angekommen war, überſchlug ſich plötzlich die Stimme, und 
es kam zu nicht geringem Erſtaunen des Profeſſors ein Ton zum Vorſchein, 
der von Saraſtro's tiefem „Doch“ gar nicht mehr weit entfernt war. Die 
Dame hielt inne. „Was ſoll das bedeuten, mein Fräulein?“ fragt der Pro⸗ 
feſſor verdutzt. „Was das bedeuten ſoll?“ erwidert die Dame; nun, das fol 
bedeuten, daß ich Bahlängerin werden will.“ Anfangs glaubte der Pros 
feſſor, es handle ſich um einen Spaß. Allein die Dame beſtand allen 
Ernſtes darauf, Baß ſingen zu lernen. Ihr Organ ſoll phänomenal ſein 
und ſo dürften denn die en Scaria und Rolitansiy demnächſt eine 
Rivalin bekommen. Als Debutrollen hat ſich die hoffnungsvolle Künftlerin 
den „Saraſtro“ und den „Cardinal“ in der „Jüdin“ ausgeſucht. 


[Bon den Mäufen efreſſen.] Wir lefen im „Secolo“ don Mailand: 
Ein ſchreckliches Ere nie bat ſich vor einigen Tagen in dem Haufe 
Bauers Pizzigoni zu Sascine del Pero zugetragen. Derfelbe hatte erſt vor 
Kurzem eine junge Gattin beimgelührt, die ihn vor eilichen Monaten 
der Geburt eines Mädchens, das in der Taufe den Namen Virginia erhiell, 
erfreute. Vor einigen Tagen nun, während der Abenddämmerung, ließ die 
Mutter ihr in der Wiege ſchlafendes Kind allein und ging für Cep Augen 
blicke aus dem Zimmer. Bald darauf börte De einen ſchrillen Schrei au 
dem Zimmer dringen, worauf fie ſchnell in daſſelbe wieder zurückeilte. Sie 
fand da zu ihrem Entfeen neben dem Geſichtchen ihrer Kindes eine große 
Maus ſteden, die aus demſelden ſchon ein Stuck ausgefteſſen batte- Die de 
entfloh ſogleich, als Dé die Mutter der ie näherte. Das Kind, dei — 
Geſichtchen ſchon ganz abgenagt war, wurde ſofort ins Spital geſchafft, 
es jetzt im Sterben liegt.“ 


Mit drei Beilagen. 


BE 


(Hortiesung.) ` 
Claafſ. i „welcher eine Einnahme von 450 M. und 
eine Sen e eege nachwweiſt und mithin einen Zuſchuß von 
18,650 M. erfordert. 


er den 8 

Etat für die Verwaltung des der ſtädtiſchen Kinder⸗Er⸗ 
ziehungs⸗ Anſtalt zu Goldschmieden mit einer Einnahme von 710 M. 

und einer Ausgabe von 19,770 = 
Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitsbauſes und 
der Gefangenen Kranken Anſtalt. Einnahme: 83 380 M, Ausgabe 
101,710 M., Zaſchuß 18,330 M., Die Etats⸗Commiſſion beantragt: 
1) Das duch Beſchluß vom 9. December 1875 — Nr. 977 — für die 
beiden Kinder des verſtorbenen Arbeitshausauſſebers Frömmer bewilligte 
Erziehungsgeld von jahrlich 144 Mk. nach dem Antrage des Magiſtrats 
bei . rm 1875 (efr. Ref. Buch pro 1875 Nr. 638) in den Etat 

aufzur Dez 

2) mit Meter Modification den Etat vorläufig feſtzuſetzen. Ref. iſt Stadtv. 


letze. 

Die Besen nlang beſchließt gemäß den Anträgen der Commiſſion. 

Etat vr die Kammereigüter. Die Einnahmen betragen 40,900 
Mark, die Ausgaben 3230 Mark, mithin beträgt der Ueberſchuß 37,670 M., 
M. nach Abzug einer einmaligen und außerordentlichen Ausgabe von 195 
N di f. 57474 M. 11 Pf. Die Ctats⸗Commiſſion beantragt: 

) die bei den Gütern Nieder⸗Stephansdorf x. Abth. E. Titel IV I der 
usgabe bezüglich der Mehrausgaben an Deichbeträgen befindliche Ans 

2 merkung zu ftreichen: 

) mit eier Modification den Etat vorläufig feſtzuſetzen. 

ie Verſammlung beſchließt demgemäß. E 4 

Etat für die Verwaltung der Kämmereiforften. Derſelhe weiſt 
eine Einnahme don 52,720 M., eine dauernde Ausgabe von 13,360 M., ein» 
malige außerordentliche Ausgaben von 240 M. nach und ergiebt ſonach einen 

Ucberſchuß von 39,120 M, 

Die Etats⸗Commiſſion beantragt: 

) die Hauungs und Culturpläne zu genehmigen 

2) die bei dem Forſtrevier der Neumarkt ſchen Burglehnsgüter Abtb. C., 

Tit. III. 2., bezüglich der Mehrausgaben an Deichbeträgen befindliche 

„Anmerkung zu ſtreichen; 
ö 3) mit dieſer N fication den Etat vorlaufig feſtzuſetzen. 
„ Stadtv. Kempner ſpricht den Wunſch aus, daß die Brennholz⸗Auctionen 
in den ſtädtiſchen Forſten in Zukunft zu Anfang des Winters erfolgen möch⸗ 
ten und erkennt, der Verwaltung gegenüber an, daß in dem Ausgabepoiten 
dankenswerthe Erſparniſſe ſtattgefünden. a - 

Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums. 
Die Einnahme beträgt 90,480 Mk., die Ausgabe 5040, einmalige außerordent⸗ 
liche Ausgaben 8224 Mk, bleibt Ueberſchuß 77,216 Mt, 

Die Etats⸗Commiſſion beantragt: 

1) vorläufig feſtzuſezen und Fee 
den Magiſtrat zu erſuchen, bei Tit. III., Poſ. 1 der Ausgabe hinter die 
Worte — für die Vertilgung der Ratten — zu ſetzen: „Mäufe, Schwa⸗ 
ben und Ungeziefer aller Art.“ 

Referent mm Stadtv. Hübner. 

N Die Verſammlung beſchließt nach den Anträgen der Commiſſion. 

Etat der polizeilichen Einnahmen und Ausgaben. Derſelbe 
weiſt nach an Cinnahmen 27,000 Mk., an dauernden Ausgaben 41,850 Mt. 
Spatunter 4500 Mark an ſächlichen Koſten des zu errichtenden Einwohner: 
7 eldeamtes), an einmaligen außerordentlichen Ausgaben 8874 M. (darunter 

Mk. zur erſten Einrichtung und Ausftattung der Bgreaus für das Cin- 
nee erforderlicher Zuſchuß 23,724 M. — Die Etalscommiſſion 
ehlt: 

1) den Etat vorläufig feſtzuſetzen und SCHER 

dem Magiſtrat 1 ue anbeim zu geben, ob nicht die Anſtellung 

eines Cbemiters zur Erledigung don Communalfragen über Gas⸗ und 
Waſſer⸗Angelegenheiten und Ge undbeitspflege ꝛc. geboten ſei. 
ſerent iſt Stadtv. Burghardt. 

Stativ. Dr. Pannes beantragt eine andere Faſſung des Antrags 2, es 
ſcheine ihm erſprießlicher, wenn jede Anſtalt, die beiden Gasanitalien ſowohl 
— das Waſſerwerk, in den Stand geſetzt würden, ſelbſtſtändige Unter: 
uchungen aue zuführen. £ n 

Der Vorſigende Dr. Lewald bittet, aus Zweckmäßigkeitsrückſichten und 
um das Mögliche zu erreichen, den Commiſſtonsanträgen in der vorliegen · 
en Faſſung zuzuſtimmen, waß Seitens der Verſammlung geſchiebt. 

Kämmerer v. Yſſelſtein erwähnt, daß in dem Etat neu 12,000 Mark 
für die ſöchlichen Koſten und die erſte Einrichtung des Einwohner⸗An⸗ 
meldean ts ausgeworfen find. Der Minifter fei feinem Verſprechen nach⸗ 
gekommen und es ſeien die perſönlichen Koſten für das Einwohner⸗Anmelde⸗ 
amt in den Staats baushaltsetat KS 1876 aufgenommen worden, fo daß 
101 er? 1876 die Einrichtung des Einwohner: Anmeldeamts in ficherer Aus⸗ 

e. 

Den Etat für die Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes, der 
in Einnahme 4210 M. und in Ausgabe 25,300 M. nachweiſt und alſo 
einen Zuſchuß von 21,090 M. nothwendig macht, empfiehlt die Etats⸗ 
Commiſſton vorläufig feſtzuſetzen und die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Zu den Etats für das Unterrichtsweſen überhaupt hat die Etats 
Commiſſion folgende generelle Anträge geſtellt: 

Den Magiſtrat zu erſuchen: { 

J) vor der Etatsberathung die Frequenzliſten der höheren Unterrichts ⸗An⸗ 

ſtalten und eine Ueberſicht über die Vertheilung der Stunden unter 

2 die Lehrer der Anſtalt der Verſammlung zugehen zu laſſen; 
in den Schulanſialten mit Centralbeizung auf Verwendung des 

ſtädtiſchen Coaks hinzuwirken und die Heizanlagen dazu umändern zu 


laſſen; 
3) auf einem Stabtplane die Lage der Elementarſchulem und der höheren 
Unterrichtsanſtalten erſichtlich zu machen und denſelben der Verſamm⸗ 
D zugehen zu laſſen. 
er Referent Stadtv. Hainauer motivirt die Commiſſionsanträge und 
Aer Antrag 3 dahin: „daß auf einem Stadtplan die Lage des 
. nuten ſtädtiſchen Grundeigenthums erſichtlich zu machen 


w. 
Stadtſchulrath Thiel erklärt ſich im Allgemeinen mit den Reſolutionen 
— Commſſſion einverstanden, glaubt jedoch die Versammlung bitten zu 

Su, von der Einreichung der verlangten Frequenzliſten abzuſehen. 
bau die Einreichung der Frequenzliften für un: 


7 


| 
| 


tadtverordneter Eger. 
u nothwendig zur Etatberalhung. f 
nicht Woch Dier Pr. Fiedler glaubt, daß aus den Sreauenzliften Dé 
wünf 22 Berechnungen ziehen laſſen, welche von der Commiſſion ge: 


Stadtverordneter Dr. S i i 
Steuer beantragt, daß in Zukunft bei der An⸗ 
re . 
rn er 85 "lo der Schulgebäude auch der eh des Grund und 
Ammefet w. Zënn gezogen werde. 2 
e erklären zu lente in glaubt, Dé mit dieſem Antrage nicht einver⸗ 
abtver ` 2 
Einreichung der A inaner: betont nochmals die Nothwendigkeit der 
| Syndicus Dickhut Ratten für die Feſtſtellung des Etats. 
Antrags 3 in der Commiſſt die Perſammlung, ſich auf die Annahme des 
weiter gebende Amendement dez Jung zu beſchränken und vorläufig das 
Stadtv. Dr. Steuer motibt Stadiv. Hainauer abzulehnen. 
die Bedenken, welche Kämmerer ae ihm geſtellten Antrag und bält 
ſchwer wiegend, aber nicht für unüber Nelken dagegen geäußert, zwar ‘für 


Stadv. Krauſe unterſtützt den An 
d . Dr, ech 
Patch wird angenommen. Dé der SE, lee, E Arie oi 


mmiten 1, 2 und J angenommen, feier e 
dement Hainauer. Der Antrag Dr. Steuer wied mit eier Eünme Me, 


joricgt abgelehnt. 
Beſoldungen, Pen⸗ 


Der Etat für die Beraltung der Lehr 
ſionen und Unterſtützungen eilt nur Aus Ni ; 
` be d „ 
Jagen an Bejolungen für die Lezter an den Be VE und Sai 
Sa ‚000 Mark, für die Lehrer an den böberen Bürgerſchulen und öberen 
— Sterſchulen 187,200 Mark, für die Lehrer an den Vor⸗ und den legen, 
alssäulen 616,008 Mark. zusammen 1,148,208 Mart, d. i. für 1876 mehr 
nls im Vorjahre 45,078. Zeie Mehr bat ſeinen Grund in der Errichtung 
Leber Schulen reſp. Klaſſen und der dadurch bedingten Mehranſtellung don 
Pan. Die gtats⸗Commiſſton e ehlt: 
e Anmerkung zu Abſchnitt I. Tit. II. B. Met 4 „Innerhalb der 
Summe ad 4 Der Creirung neuer Lehrerſtellen) iſt dem Magiftrat die 
freie Bewegung geſiattet, d. h. es Können. die Stellen auch dei anderen, 
als den genannten Schulen zutreten, wenn an jenen ein noch dringen⸗ 
I deres Bedurfniß als an dieſen Dé herausſtellen jollte” zu ſtreichen: 
1 ) in der Anmerkung zu Abſchnitt II. die unterſtrichenen Worte: „Vertre⸗ 


tungen kehren ſtets wieder; fie aus Einem Fonds zu honoriren und die 
Ausgaben bier zu buchen, dies liegt een der Ueberſichtlichkeit 
und der nothwendigen Vereinfachung des Verfahrens, zumal da, wo 
auch disponible Stellengehälter mit zu verwenden ſind“, zu 


ſtreichen; 
3) die Abſchn. IV. Tit. I. etatirten 47,79 M. (Entſchädigung ür Deputatroggen 
für 4 Gymnaſiallehrer⸗Wutwen) als künftig wegfallend zu bezeichnen; 
3 mit dieſen Modificationen den Etat . feſtzuſetzen und 
5) den Magiſtrat d erſuchen, jahrlich einen Nachweis über die Verwen⸗ 
dung der sub Abſchu. II. zur Vertretung der Lehrer etatirten 5900 Mk. 
der Verſammlung zugeben zu laſſen. j 

Die Verſammlung genehmigt den Etat nach den Commiſſions⸗Anträgen. 

Etat für die Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Eliſabetd: 
Derſelbe weiſt nach in Einnahme 48,500 M., an Ausgabe excl. der Beſol⸗ 
dungen ꝛc. 15,000 M., mithin eine Mehreinnahme don 33,500 M. Die 
dauernden Ausgaben incl. der Beſoldungen betragen jedoch 44,280 M., die 
einmaligen außerordentlichen Mehrausgaben 3025 M., ſodaß ein Zuſchuß von 
47,305 M. erforderlich iſt, der ſich durch Hinzurechnung von ideellen Zinſen 
des Werthes des Schulgrundſtücks auf 53,231 M. erhöht. Die Etats⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt: . 

1) die Anmerkung bei Abth. B. (Einmalige außerordentliche Ausgaben): 
„dieſe Summe, ſowie die im Ordinarinm sub Tit. XIII. ausgebrachte 
a M.) ſteht der Verwaltung als einziger Fonds dergeſtalt zur 
Verfügung, daß innerhalb der Hauplſumme von 4050 M. alle noth 
wendigen Herſtellungen zu erfolgen haben,“ zu ſtreichen: 

2) mit dieſer Modification den Etat vorläufig feſtzuſetzen; 9 

3) den Magiſtrat zu erſuchen: den Antbeil an eingehenden Begräbniß⸗ 

geldern, welcher Seitens der Kirchkaſſe zu St. Eliſabeth nach Tit. IV. 2 
der Einnahme dem Gymnaſium zu St. Elifabeth event. zu zahlen fein 
würde, feſtzuſtellen und ante lineam aufzuführen, ſowie den Etat für 
die 7 e zu St. Eliſabeth ebenfalls mit dem entſprechenden Vermerk 
zu verſehen. Wi 

Die Verſammlung beſchließt ohne Discuſſion nach den Commiſſions⸗ 
anträgen; über welche Stadtv. Dr. Eger referirt. 5 

Etat für die Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Maria⸗ 
Magdalena: Derſelbe weiſt nach in Einnahme 59,155 Mk., in Ausgabe 
14,915 Mk. ohne die Beſoldungen, mit den Beſoldungen 116,209 Mk. 

Die Commiſſion beantragt: 

1) bei Titel IV der Ausgabe (zur Unterhaltung und Vermehrung der 
Bibliothel) die Bemerkung: . 

„kr, Tit. V., Poſ. 2 der Einnahme“ 
binzuzufügen: Se 

2) mit dieſer Modification den Etat vorläufig feſtzuſetzen; \ 

3) den Magiſtrat ein den bisher auf die Serta und Quinta be 
ſchränkten jüdiſchen Religions⸗Unterricht, gleichwie in dem Johannis⸗ und 
Eliſabet⸗Gymnaſtum auf die Quarta und Unter⸗Tertia auszudehnen. 

Stadte. Dr. Weis fragt den Magiſtrat, aus welcher Veranlaſſung der 
Prüfungsjaal und einzelne Claſſen des Magdaleuaums für die Vorträge des 

räulein Thilo, mit denen rein perſönliche Inlereſſen verfolgt werden, zur 

erfügung geſtellt werden. Stadtſchulrath Thiel erklärt, daß der Director 
des Gynmaſiums ſich mit der Benutzung einverſtanden erklart und der 
Magiſtrat im Intereſſe der Sache keine Bedenken habe gegen eine Benutzung 
des Prüfungsſaales an 5 Tagen je eine Stunde. e e 

Stadtv. b. Görtz glaubt, daß eine ſolche Genehmigung über die Be⸗ 
fugniſſe der Schulen⸗Verwaltung binausgehe und nicht eben zu billigen fei. 

Stadiſchulraih Thiel erklärt, daß nicht nur dem Lyceum des Fräulein 
Thilo, ſondern auch anderen gemeinnützigen Inſtituten, den Kindergärt⸗ 
nerinnen, den Frauenbildungs⸗Vereinen die Vergünſtigung von Gewährung 
vorſtädtiſcher Locale gewährt werde und daß die Entziehung eines ſolchen 
Beneficiums wichtige Intereſſen ſchädigen dürfte. . R 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge der Commiſſion genehmigt. 

Schluß dei Sitzung nach 6 Uhr. S 

Am Montag, den 31. Januar, findet eine außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. 


» [Perſonalien.] Beſtätigt die Wahlen: 1) des königlichen Rechts⸗ 
Anwalts und Notars Pollet zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Canth; 2) des Fleiſchermeiſters Geisler zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Friedland; 3) des Fabrilbeſitzers und Rathmanns Zangi zum unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Reichenſtein; 4) des königlichen Rittmeiſters 
a. D. von Jagow auf Lübchen zum ſtellvertretenden Deichhauptmanne des 
Baulke⸗Tſchwirtſchener Deichverbandes. 

Uebertragen: Dem königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Schandau 
in Frankenſtein die Kreis⸗Schulen⸗Inſpection über die katboliſchen Schulen 
des Kreiſes uſterberg. Beſtätigt die Vocationen: 1) für die Lehrerin 
Agnes Buſchmann zur Lehrerin an der evangeliſchen Stadtſchule in 
Strehlen; 2) für den Lehrer Baudmann zum Lehrer einer dritten Klaſſe 
an einer evangeliſchen Elementarſchule in Breslau; 3) für den Lehrer 
er Lehrer an der evangeliſchen Mittelſchule zu Ober⸗Salzbrunn, 
Kreis Waldenburg. Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer 
Pfeiffer zum ebangeliihen Lehrer in Schlaupp, Kreis Wohlau; 2) für 
den Lehrer Schöpke zum Lehrer an der evangeliſchen Stadiſchule in 


Schweidnitz. 

Verſetzt: 1) Der Kreisrichter Kreyher zu Namslau an das Kreis⸗ 
Gericht zu Jauer 2) Der Kreisrichter Born zu Schmiedeberg an das 
Kreisgericht zu Hirſchberg. 3) Die Gerichtsaſſeſſoren Victor Hübner und 
Joſeph Sperling aus Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu 
Beuthen OS. 4) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Friedrich v. Schlebrügge aus 
Breslau als Kreißrihter an die Gerichts⸗Commiſſion zu Karlsruh OS. 
5) Der Referendarius Herrmann Freiherr von der Reck zu Hirſchberg in 
das Departement des Kammergerichts. 6) Der Referendarius Gotthard 
Schmiedeck zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Glogau. 7) Die Referendarien Stüringk, Freiherr v. Bohlen zu Bunzlau 
und Dr. Adalbert Jackiſch zu Greifswald in das Departement des Appel 
lationsgerichts zu Breslau. 8) Der Bureau⸗Diatarius Eduard Riedel zu Glatz 
an das Kreisgericht zu Münſterberg. 9) Der Bote, Executor und Gefangenen⸗ 
wärter Joſeph Kolbe zu Raudten an die Gerichts⸗Commiſſion zu Winzig. 
10) Der Bote und Executor Johann Menzel zu Nimptſch an das Kreis⸗ 

ericht zu Schweidnitz. — Ausgeſchieden auf eigenen ng 1) Die 
ureau⸗Gehilfen Hermann Hainke zu Trachenberg und Carl Rüffer zu 
Striegau. 2) Der Bote und Executor Robert Goliaſch zu Münſterberg. 

Angeſtellt: 1) Die Poſtamts⸗Aſſiſtenten Wabnitz in Tannbauſen und 
Kiefert in Königszelt als Poſt⸗Expediteure an den betreffenden Orten. 
2) Der Privat⸗Unterbeamte Klein in Polgſen als Poſtagent. — Verſetzt: 
Der Poſtexpediteur Eichholz von Polgſen nach Klein⸗Breſa. — Freiwillig 
ausgeſchieden: Der Poſteleve Damas in Waldenburg i. Schl. 

gh (Bürgerjubilare.] Außer den bereits mitgetheilten Bürger: 
Jubilaren iſt nachträglich noch ermittelt worden, daß am 10. Februar der 
Particulier Friedrich Guſtav Heym, Fährgaſſe 4, am 19. Februar 
der Kaufmann 1 Wilhelm Rüdiger, Hinterbleiche 6, am 
10. November der Translateur und Lehrer der Handelswiſſen⸗ 
ſchaft Eduard Wilhelm Ignatz Brichta, früherer Kaufmann, am 
18. December der lönigl. preußiſche Geheime aß oe und kaiſerl. 
königl. öſterreichiſch⸗ungariſche Conſul Dr. Iſaak Cohn, Taſchenſtraße 31 
wont vorausſichtlich ihr fünfzigjäbriges Bürger : Jubiläum begehen 
werden. 

+ [Dem Betriebs⸗Director] der Breslau⸗Schweidnitz - Freiburger 
Eifenbahn, Herrn Dickhuth, iſt von Sr. Majeſtat dem König die Erlaubniß 
ertheilt worden, den ihm vom Kaiſer von Oeſterreich verliehenen Orden der 
Eiſernen Krone III. Klaſſe anzulegen. . 5 | 

B. [Zur Paſtorwabl in der St. Elifabet: Gemeinde] Am 20ſten 
d. M. fand bekanntlich eine Verſammlung der Gemeinde⸗Mitglieder der 
Eliſabet⸗Parochie ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, in einer Petition den 
Magiſtrat zu bitten, den Herrn Diaconus Schmeidler als Paſtor zu wäh⸗ 
len. Nun hat eine Anzahl Gemeinde⸗Mitglieder, darunter zwei zum Kirchen⸗ 
rath und! vier zur Gemeinde⸗Vertretung gehörige Herren, ein Circular in 
Umlauf geſetzt, worin ſie nach kurzer Darlegung des Sachverhalts gegen 
jene Petition proteſtiren und die Mitglieder im Fall ihres Einverſtänd⸗ 
ef Bun Unterſchrift des folgenden Anſchreiben auffordern. Das Anſchrei⸗ 

en lautet; 

„Hochlöblicher Magiſtrat! Eine Anzabl Gemeinde: Mitglieder von St. 
Eliſabet hat am 20. d. M. eine Verſammlung in der Aula des Cliſabet⸗ 
Gomnaſiums abgehalten und eine Petition unterzeichnet, in welcher der 
Magistrat im Namen der Gemeinde gebeten wird, den Diaconus 
Schmeidler zum pastor primarius pon St. Eliſabet zu wählen. — 
Wir unterzeichneten wahlberechtigten Mitglieder der Cliſabet⸗Gemeinde 
können uns mit dem Inhalt diefer Petition nicht einverſtanden erklären 
und halten die vorerwähnte ſogenannte Gemeinde Verſammlung und ihren 
Beſchluß, gegen den wir biermit ausdrücklich proteſtiren, für 
einen unſtatthaften Eingriff ſowohl in die Rechte der geſetzlichen Gemeinde⸗ 


Vertretung, als auch in die Rechte der Patronatsbebörde. — 
Wir unſererſeits haben das Zutrauen zu dem Wobllöblichen Rathe dieſer 
Stadt, daß Wohlderſelbe in das jo überaus wichtige Amt des pastor pri- 
marius an der evangeliſchen Kathedrale der Haußtſtadt Schleſiens einen 
Mann berufen wird, der in längerer Amtsführung es verſtanden hat, durch 
lebendige evangeliſche Predigt, durch Sammlung zablreicher Communican⸗ 
ten um den Tiſch des Herrn, durch erhebende Reden am Taufſtein, am 
Traualtar und an den Gräbern, ſo wie durch treue Seelſorge an den 
Kranken- und Sterbelagern Dë das Vertrauen der kirchlich geſinnten 
Glieder ſeiner Gemeinde zu erwerben.“ - 

‚= [Die vereinigten Gemeindeorgane von St. Bernhardin] 
hielten am 26. d. Mis. in der Realſchule zum heiligen Geiſt unter dem 

Vorſitz von Propſt Dietrich eine ſehr zahlreich beſuchte Sitzung ab, in 

weſcher zuerſt an Stelle der aus der Parochie verzogenen Herren Kaufmann 

A. Storch, Paul Bülow und Dr. Thiel für den Reſt der Amtsperiode 

Pri neue Mitglieder gewählt wurden; die Wahl fiel auf Kaufmann Sährig, 

Kaufmann Nowag und Buhnenmeiſter Walter. Sodann trat die Ver⸗ 

vue, in den zweiten Gegenſtand ihrer Tagesordnung, die Ablöſungs⸗ 

rage betreffend, ein. Der Vorſitzende erörtert zuerſt den Stand der Sache 
und theilt die im Gemeindekirchenrath beſchloſſene, der Gemeinde⸗Vertretung 
heut zur Beſchlußfaſſung und Annahme vorzulegende Reſolution mit, deren 

Wortlaut wir in dieſer Zeitung vor 8 Tagen reproducirten. Profeſſor 

Raäbiger ſpricht gegen den Seitens des Stadt Conſiſtoriums vorgeſchlagenen 

Wahlmodus zur Commiſſion, motivirt in längerer Rede die einzelnen Punkte 


„[der Reſolution und empfiehlt deren Annahme. Profeſſor Fuchs begründet 


den Standpunkt, den der Gemeinde⸗Kirchenrath von Bernbardin eingenom⸗ 
men, gegenüber den in andern Gemeinde⸗Organen gefaßten Beſchlüſſen. 
Syndicus Dickhut, Vertreter des Magiſtrats, erörtert in ausführlicher Dar⸗ 
legung die vom Magiſtrat in dieſer Angelegenheit eingenommene Stellung; 
die Patronats⸗Behörde habe die Initiative wirklich und that: 
ſächlich ergriffen, indem fie die ſtädtiſche kirchliche Ober⸗Behörde veran⸗ 
laßt habe, die Kirchgemeinden zur Vornahme von Deputirtenwahlen behufs 
Bildung einer Commiſſion aufzufordern. Dieſer Schritt binde indeß weder 
den Magiſtrat noch die Kirchgemeinden, da ja beide Parteien, wenn ſie im 
Nachtgeil zu ſein glaubten, jederzeit von dem zu ſchließenden Vertrage zu⸗ 
rüdtreten könnten. Aber es ſcheine jetzt der Zeitpunkt gekommen, wo dieſe 
viel erörterte und in ihrer Wichtigkeit nicht zu bezweifelnde Sache einmal in 
Fluß kommen könne, und dazu ſeien nach feiner Seite hin bindende Vorbe⸗ 
rathungen nöthig. Die Reſolution, deren Annahme er empfeble, ſcheine ihm 
alles Wünſchenswerthe auszuſprechen. Nachdem ſich noch mehrere Redner 
an der Debatte betheiligten, findet die mehrfach erwähnte Reſolution eins 
ſtimmige Annahme. 

„Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 
vom 16. bis 22. Jauuat.] Der Ozongehalt der Luft iſt, wie in voran⸗ 
gegangener Woche, = 2 durchſchnittlich. — In den Standesamtern wurden 
verzeichnet: 46 Heirathen (15 mehr als in vorangegangener Woche). Es 
wurden geboren 216 (mehr: 40 als in voriger Woche), und zwar 123 männ⸗ 
liche, 93 weibliche. Todtgeboren 9. Es ſtarben 139 (mehr: 17 als in voriger 
Woche), und zwar 75 männliche, 64 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der 


Zahl der Genen und der Geburten iſt immer noch ein günſtiges, da 
die Zahl der burten die der Geſtorbenen um 77 überragt. Die Zabl der 
Kinder, bie mer 1 Jahre geſtorben find, ft die gleiche wie in voriger Woche, 
nämlich i ahr alt waren. 


4 8 find alſo 99 geſtorben, die über 1 Jah 
+ [Reue elend tung Seit einigen Tagen iſt am Fuße der Ziegel⸗ 
baſtion au der Breuenſtraße eine Laterne aufgeſtellt, deren Flamme einen 
weiten Schein wirft. Es iſt dies die Probe einer neuen Promenaden⸗ und 
Straßenbeleuchtung, und dürfte für ſolche ſowie für kleinere Städte, Bahn⸗ 
böfe ꝛc. ſehr zu empfehlen ſein, da keine Rohrleitung oft nöthig iſt, und die 
Flamme mindeſtens eben fo gut als das beite Steinkohlengas leuchtet. Die 
Verfertiger dieſer Laternen find die Herren G. Weſtpfahl und E. Richter. 
I [Der Güterverkehr] auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat ſeit 
einigen Tagen einen großen Aufſchwung genommen, ſeitdem die Schnee⸗ 
verwehungen auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen in Mähren, Ungarn und 
Galizien vollſtändig befeitigt find. Namentlich aber iſt der Ttaus vor, don 
Schwarzvieh ein ſehr bedeutender, indem täglich 5 600 Stück bier anlangen, 
die ſofort weiter nach Sachſen, Berlin und Hamburg befördert werben. 

# [Muſik⸗Director Schön.] Der Vorſtand der conſtitutionellen 
(Mittwochs⸗) Reſſource im Weißgarten hat ihrem ehemaligen langjährigen 
Kapellmeiſter, dem königl. Muſikdirector Schön, für Mittwoch, den 2. Fe⸗ 
bruar, den Springer'ſchen Saal zur Benutzung überlaſſen. Die Kapellmeiſter 
des 10. und des Artillerie⸗Regiments, die Herren Herzog und Englich, 
daben dem Beneficianten, welcher fi ſeit ſeinem Rücktrutt don der Leitung 
einer eigenen Kapelle durch Muſikſtunden ernährt, bereitwilligſt ihre Mufit- 
chöre zur Verfügung geſtellt, ebenſo ſind geſchätzte Dilettanten im Verein mit 
mit Kräften vom hieſigen Stadttheater erbötig, einzelne Piecen zu über: 
nehmen, fo daß das in Ausſicht ſtehende Concert ein recht genußreiches zu 
werden verſpricht. Dem verdienten und in weiten Kreiſen befannten Kun 
wi se iſt in feinen jetzigen Verhältniſſen eine recht rege Betheiligung zu 
wünſchen. 

A lVerſchwundenes Kind.] Am 21. Decbr. vorigen Jahres wurde 

die aus Polniſch⸗Peterwitz (Kreis) Breslau gebürtige verwitwete Caroline 
Hiller, geb. Nixdorf, im biefigen Hebammen⸗Inſtitut von einem Mädchen 
entbunden, welches von der Direction des Inſtituts am nächſlfolgenden 
Tage im Königlichen Standes⸗Amte Nr. 1 angemeldet und in die Regiſter 
auf die Namen Anna Bertha Ida eingetragen wurde. 12 Tage hierauf 
wurde die Mutter nebſt ihrem Kinde aus der Anſtalt entlaſſen. Da das 
Kind leidend und ſchwächlich war, fo beſchloß die ebenfalls noch kränkliche 
Mutter mit der Eiſenbahn bis Schmolz zu fahren, um dort bei Verwandten 
ein Unterkommen zu finden und das kleine Weſen in Pflege zu geben. Auf 
dem Wege nach dem Freiburger Bahnbofe feste ſich die Ermüdete auf eine 
Thürſchwellenſtufe des Stadttheaters nieder, woſelbſt bald darauf eine 
Frauensperſon zu izr trat, welche ſich nach ihren Verhältniſſen erkundigte 
und ſich anbot, das Kind in Pflege zu nehmen. Die Unbekannte nannte 
ſich Pauline Jenke und gab an, Oblauerſtraße Nr. 7 eine Wohnung inne 
zu haben. Der leidenden Wöchnerin kam dieſes Anerbieten recht erwünſcht 
und zwar umſomehr, als es an dicſem Tage ſehr rauh und kalt war und 
fie das Kind nicht erſt mitzunehmen brauchte, auch moͤglicherweiſe die Sache 
fraglich erſchien, ob ſie für daſſelbe dort eine Pflegerin finden würde. Nach⸗ 
dem ſich Beide über den Preis des Koſtgeldes pro Woche 5 Mark und 
1% Pfund Zucker geeinigt hatten, überreichte die er e der gänzlich 
Unbekannten 9 Thalerſtücke als Vorausbezahlung, ein Umſchlagetuch und 2 
kleinere Tücher zum Einwickeln des Kindes und händigte derſelben dann das 
Kind ein. Nach 2 Tagen erhielt die Mutter einen Brief von der angeblichen 
Jenke, welcher die Anzeige entbielt, daß das Kind inzwiſchen geſtorben ſei. 
Sofort eilte die Trauernde hierher, um ihr Kind zu begraben, doch weder 
in dem bezeichneten Hauſe noch ſonſt irgend wo war eine Frauensperſon 
dieſes Namens zu erfragen. Die über das Schickſal ihres Kindes beſorgte 
Mutter, welche außerdem Seitens der Behörden veranlaßt worden, einen 
Todtenſchein einzureichen und dies nicht zu thun im Stande ift, weiß weder, 
ob ihr Kind auch wirklich todt oder noch lebend ſein dürfte. Jeder, der 
Kenntniß über dieſe Angelegenheit hat, würde ſich ein Verdienſt erwerben, 
der hieſigen Sicherheitsbehörde Anzeige zu machen. 

* n mit tödtlichem Ausgan el Auf dem Ober: 
ſchleſiſchen Bahnbofe wurde geſtern Vormittag um 9% br beim Rangiren 
von Wagen auf der Gleisgruppe Nr. 16 unweit des Wagen Reviſions⸗ 
Schuppens der 19 Jahre alte Arbeiter Auguſt Subaänger aus Kattern 
derartig zwiſchen die Puffer gequetſcht, daß ſein Tod auf der Stelle erfolgte. 
Trotz des ausdrücklichen Verbots, das Gleis nicht zu überſchreiten, lief der 
Unvorſichtige doch zwiſchen den in Bewegung geſetzten Wagen hindurch, wo 
er erfaßt und feine unvorſichtige Handlüngsweiſe mit dem Tode büßen mußte. 
Eine Schuld iſt Niemandem beizumeſſen. Der Leichnam des Verunglückten 
wurde fofort nach dem Bernhardin⸗Kirchbofe geſcha d 

B. KS glüdsfall.] . Geſtern Abend 10 Uhr ſtürzte in dem Haufe Hirſch⸗ 
ſtraße Nr. 14 der Muſiker Flur don der Treppe des dritten Stockwerks bis 
nach dem Souterrain. Nach kurzem Röcheln war der Unglückliche eine Leiche. 
Acrztliche Hilfe war nicht zu beſchaffen; der Heildiener Gergens, welcher Flur 
mit Hilfe zweier Nachbaren nach feiner im 2. Stock Dro W 
confialirte außer dem Bruche beider Arme, daß ein 
Flux iſt wahrſcheinlich irrthümlich eine Treppe höher gegangen und nachdem 
er den Jirthum gewahrte, beim ſchnellen Zurückgehen hinabgeſtürzt. 

+ [ecoannseirt] In der am 20. d. M. in der Oble zwischen den 
Sele en aufgefundenen Frauensperſon ift die Handelsfrau John aus 
au recognoscirt worden. sé 

+ [Selbftmord.) Im Hotel „zum grünen Baum“ in des Lac wurde 
am 15. d. Mis. in einem der dortigen Fremden ⸗Zimmer ein des ns zuvor 
eingekehrter 26 Jahre alter Mann von mittler Statur und Pa elbraunen 
Haaren erbängt vorgefunden. Der Selbiimörder batte ſich am Abend vorher 
in den polizeilichen Aumeldezettel als Kaufmann ichard Lange aus Wien 


eingeſchrieben, eine Angabe, die ſich als unwahr berausgeſtellt hat. Es 
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durfte vielmehr anzunehmen fein, daß der Unbekannte feines deutſchen 
Dialectes nach aus Schleſien gebartigt iſt, umſomehr Ze auch bei Ce 
rauer Hut mit Löwenkopf⸗Agraffe vorgefunden wurde, in been Futter die 
irma des Verfertigers „R. Haſelbach, Breslau“, eingeklebt war. Unter 
den vielen Effecten des Verſtorbenen wurden auch unker Anderen mehrere 
weiße mit G. 8. in gothiſchen Buchſtaben gezeichnete Taſchentücher vorgefunden. 

+ [Selbſtmord.] In dem Haufe Adalbertſtraße Nr. 37 machte geftern 
der daſelbſt wohnhafte, 32 Jahre alte Maurergeſelle Joſef Hanke aus Bi⸗ 
bianke, Kreis Oſtrowo, feinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich an einem 
eiſernen Wirbel des Entreefenſters aufhängte. Der Lebensmüde wurde von 
ſeinen Angebörigen erſt mehrere Stunden nach ſeinem erfolgten Tode, als 
der Körper bereits erſtarrt war, aufgefunden, aus welcher Urfache nicht erſt 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden. Der Leichnam wurde nach dem 
Kirchhofe zu St. Maria geſchafft. 

A ([Polizeiliches.] In dem Hauſe Roſengaſſe Nr. 16 hatte ein Feuer: 
wehrmann einen Betrag von 7 Mark im Auftrage des Magiſtrats an einen 
Arbeiter als Löhnung zu entrichten. Bei ſeinem Erſcheinen war der Be⸗ 
treffende, welcher das Geld erhalten ſollte, nicht anweſend, hingegen aber 
drei andere Perſonen, von denen der Eine ſich als der Empfänger gerirte. 
Die beiden anderen Anweſenden beſtätigten die Angabe wider ihr beſſeres 
Wiſſen, in Folge deſſen die Auszahlung erfolgte, und der Empfänger auch 
unter falſchem Namen Quittung leistete. Das Geld wurde von dem wür⸗ 
digen Kleeblatt am Abend in Spirituoſen umgeſetzt und ein gemüthlicher 
Abend abgebalten. Jetzt, nachdem der Betrug an den Tag gekommen, iſt 

1 die Betrüger die Unterſuchung wegen Unterſchlagung und Urkunden: 
fal chung eingeleitet worden. 

Berichtigung.] Von Herrn Schifferälteſten Weigelt werden wir 
erſucht, die Notiz in Nr. 39 dieſer Zeitung: „Von der Eisbahn“ dahin zu 
berichtigen, daß die Schließung derſelben zwiſchen dem Koͤnigsplatze und der 
Schweidnitzer Straße, ſowie am Oblauer⸗Stadtgraben nicht Seitens der Poltzei 
erfolgte, ſondern von den Inhabern ſelbſt angeordnet wurde, um dieſelbe bei 
der nur ſchwach gefrorenen oberen Eisfläche nicht total unbrauchbar zu 


achen. 
* [Zu Görlitz]! war am 25. Januar Abends in dem Haufe Nr. 16 
am Demianiplatze Feuer ausgebrochen. Wie die „Nied. Ztg.“ berichtet, gab 
das Feuer im Theater zu einer komiſchen Scene Veranlaſſung. Da ſich im 
Zuſchauerraum das Gerücht verbreitete, das Theater ſei gefährdet, jo fürch⸗ 
tete Herr Director von Glotz eine übereilte Flucht des ſchon ſehr unruhig 
gewordenen Publikums und erſchien bei offener Scene auf der Bühne mit 
der Nothlüge: „das Feuer ſei auf dem Poſtplatze, das Publikum möge alſo 
ruhig auf den Sitzen bleiben.“ Vor Schreck über dieſe Mittheilung fiel 
jedoch die gerade auf der Bühne beſchäftigte Frau Klotz aus der Rolle, 
indem fie in den lauten Angſtruf ausbrach: „Ach Gott, da wohne ich ja!“ 
Vielleicht war gerade dieſer Zwiſchenfall die Urſache, daß Alle beruhigt mur: 
den, nur ein kleiner Theil der Zuſchauer das Haus verließ und die Vor⸗ 
ſtellung ruhig zu Ende geſpielt werden konnte. — Herr Guſtab v. Moſer 
bat ſich im Auftrage des Vereins dramatiſcher Autoren nach Wien begeben, 
um dem Director des kaiſerl. Hofburgtheaters, Dr. Franz v. Dingelſtedt, zu 
feinem 25jährigen Jubiläum als Bühnenleiter die Glad wanſche des Vereins 


zu überbringen. Zugleich wird Herr v. Moſer der erſten Aufführung des A 


„Beildenfrejiers” im Hofburgtheater beiwohnen, welche am Freitag, den 
28. d. M. ſtattfindet. r i 

A [Berbreber-Transport:] Der Mörder der Julie Hänfel, mit 
Namen Franz Hübner, wurde heute mittelſt des Mittagszuges der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn durch zwei Gleiwitzer Polizeibeamte Hart gefeſſelt zur Ab: 
lieferung an das Waldenburger Kreisgericht befördert. 


Glogau, 25. Januar. [Kriegerverein. — Gewerbeverein. — 
Vortrag.] Hauptpunkt der geſtrigen Generalberſammlung des Krieger⸗ 
vereins ſollte die Wahl des Vorſtandes pro 1876 ſein. Es wurde jedoch 
beſchloſſen, zunächſt nur den engeren Vorſtand zu beſtimmen, und die 
Wahl des weiteren Vorſtandes (der Compagnie⸗Feldwebel) erſt in der 
nächſten Sitzung zu vollziehen. Reſultat war die reine Wiederwahl des bor: 
jährigen Vorſtandes, beſtehend aus den Herren: Dr. Meves, Präſes, 

` Stabiratd Kübn⸗Schuhmann, Stellvertreter, Kämmerer Lange, Contro⸗ 
leur Hentſchel und Eiſenbahn⸗Secretär Ep J wéi Zablmeiſter, Polizei⸗ 
a Handke, Lehrer Eckert, Schriftführer, Kaufmann Louis Bauch, 
uſiklehrer Bauer, Rendant Gramſch, Kaufmann Conrad -⸗Rauſchwitz 
und Zimmermeiſter Schade, Beifiger. — Im Gewerbe⸗Verein führte ſich 
der neue Vorſitzende, Gymnaſial-Oberlehrer Scholtz, mit einer Anſprache 
ein. Die Verſammlung war eine zahlreiche, auch hatten ſich der Einladung 
ufolge eine größere Anzahl Damen eingefunden. Herr Maler Senftleben 
ielt einen Vortrag „über Herftellung der Oelfarben⸗Drucke“, der überaus 
klar und anſchaulich war, wozu verſchiedene zur Anſicht geſtellte Druckproben 
weſentlich beitrugen. Nach der Rechnungslegung und Dechargeertheilung 
kam noch Herr Rabbiner Dr. Rippner zum Vortrage über „Stein und 
Schön“. Der vorgerückten Vox wegen konnte Redner denſelben jedoch nicht 
zy Ende bringen. — Ebenfalls geſtern hielt Herr Major Grützmacher 
einen Vortrag für Bethanien. Der Vortragende las auf Grund eigener 
Anſchauungen über den „Trollbätta“. 


+ SE 26. Januar. [Geſelliger Abend des Turnvereins. 
— Pfarrei ärzdorf. — Zuwendung. — Fleiſchbeſchau. — 
Wetter. — Vorſchußverein.] Am vergangenen Sonnabende veranſtaltete 
der biefige Turnverein einen jener gemüthlichen Abende, welche vorzugsweiſe 
eeignet find, die Geſelligkeit im Vereine zu fördern und zu heben. Die zur 
Auffübrung gelangte theatraliſche Darſtellung: „Zippo und Zappo“ oder 
„Der Doge von Venedig“ enthielt jo viel „Blech“ und wis ge Pointen, daß 
die Lachmuskeln der Zuhörer dauernd in Thätigkeit geſetzt wurden. Ge: 
milibliche Kneiperei und verſchiedene ſchnell improviſirte humoriſtiſche Vor⸗ 
träge und Geſänge hielten die Geſellſchaft bis nach Mitternacht froh vereint 
beiſammen. Möchten ſolch' heitere Stunden den Vereins⸗Mitgliedern aber 
auch ein Sporn ſein, den eigentlichen Tendenzen des Vereines nach Kräften 
Rechnung zu tragen, d. h. mit Treue und Liebe turneriſches Leben zu 
flegen, um ſich würdig zu zeigen der nach Tauſenden zählenden deutschen 
Vurberſchaft — Durch das im vorigen Monate erfolgte Ableben des Pfarrers 
Fliegel im nahegelegenen Märzdorf a. B. iſt die Gemeinde bis beut noch 
ohne Seelſorger und dürfte, da vorausſichtlich von competenter Seite kein 
Candidat in Vorſchlag gebracht werden wird, nicht bald beſetzt werden. Die 
Parochie Märzdorf 9 bekanntermaßen zu den beſten Pfründen des 
ganzen Kreiſes. — Die Gothaer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat der 
ieſigen freiwilligen Feuerwehr eine einmalige Unterſtützung von 75 Mark 
zur Anſchaffung von Ausrüſtungs⸗ reſp. Equipirungs⸗Gegenſtänden über⸗ 
wieſen, was hiermit dankend erwähnt und zur Nachahmung empfohlen 
fein mag! — Bon den bieligen Fleiſchermeiſtern läßt vorläufig nur der 
auch in weiteren Kreiſen als tüchtig anerkannte Schlächtermeiſter und Wurſt⸗ 
fabrifant Scholz ſein geſchlachteles Borſtenvieh mikroſkopiſch auf Trichinen 
unterſuchen. — Ein fo günſtiger Barometerſtand, wie er in den letzten Tagen 
beobachtet werden konnte, kommt nur äußerſt ſelten vor; trotzdem iſt das 
Wetter trübe, wenn auch mild. — Der im Sterben liegende biefige_ Vor⸗ 
ſchußverein macht die angeſtrengteſten Verſuche, das ſchwarze Geſpenſt des 
Concurſes mit allen ſeinen ſchweren und unabſehbaren an von ſich ab: 
wioenden. Ob es dem gegenwärtigen, unermüdlich fleißigen und thätigen 
irectorium gelingen wird, muß die nächſte Zukunft lehren. Vorläufig iſt 
in der am 23. d. Mts. abgehaltenen General⸗Verſammlung beléien 
worden, die noch zu deckende Unterbilance von 4800 M. von allen Mit⸗ 
gliedern nach Maßgabe ihrer Einlagen aufzubringen. 


O Habelſchwerdt, 26. Januar. [Muſik⸗Aufführung im Semi⸗ 
nat. — Einweihung. — Prufung im Lehrlings Verein. — 
Vortrag.] Im bieſigen königl. Lehrer⸗Seminar war am 24. d. M. unter 
Leitung des Seminar-Daupt und Muſiklehrers Herrn Kothe eine muſita⸗ 
liſche legere veranſtaltet worden, 15 welcher von dem Herrn Seminar⸗ 

Direchor Dobroſchke an die Spitzen der Behörden und mehrere Freunde der 
Anſtalt Einladungen ergangen waren. In dem ſehr reichhaltigen Programm 
wechſelten Chorgeſänge mit Orgelpiecen und Violinchören, welche ſämmtlich 
von den Zoͤglingen des Seminars mit anerkennenswerthem Fleiße einſtudirt 
waten und mit großer Sicherheit und ſeltener 3 Gehör gebracht 
wurden. — Am Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch 
den Herrn Paſtor Ergmann die Einweihung des neuen von Herrn Gaſthofs⸗ 
beſitzer A. Wein bierfelbft geſchenkten Zauffteines durch Weiherede und 
Gebet ſtatt. — Am 23. d. Mis. fand in Gegenwart des Herrn Bürger: 
meiſter e eg et Mitglieder der ſtädliſchen Behörden, des Bor: 
ſtandes des Gewerbe- Vereins und anderer Gäſte im Locale des Geſellen⸗ 
Vereins die Zeit und Prämiirung im Lehrlingsverein ſtatt. Die Prü⸗ 
fung der 39 Lehrlinge, welche die Unterrichtsabende regelmäßig beſucht 
hatten, wurde von Herrn Rector Exner abgebalten und ergab ein ſehr er ⸗ 
ſreuliches Reſultat. Hierauf erhielten 15 arme Lehrlinge Kleidungeſtücke, 
8 andere Bücher und verſchiedene Kleinigkeiten. Die Koſten hierfür, circa 
120 Mark, batte der Geſellenverein aus dem Ertrage des Chriſtbaumfeſtes 
beſtrüten. — In der geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung des Gewerbe: 
Vereins ſprach der Vorſitzende, Herr Apotbeker Weeſe, über Trichinen und 
Trichinoſe. Durch mehrere mit Trihinenpräparaten aufgeſtellte Mikroſkope 


weſentlich unterſtützt 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 27. Jan. [Von der Boͤrſe.] Die feſtere Stimmung der 
geſtrigen Abendbörſen übertrug ſich auf unſere heutige Börſe, die bei ſehr gering⸗ 
ſügigem Geſchäft in ziemlich feſter Haltung bis zum Schluß verlief. Credit⸗ 
actien etwa eine Mark höher als geſtern, in mäßigem Verkehr, per ultimo 
3344, per Febr. 333½ — 4. Lombarden geſchäftslos; die Aufhebung der 
auf heute angeſetzten Generalberſammlung mahnt neuerdings zur Vorſicht 
und zur Fernhaltung von jeder Speculation in dieſem Effect; ſie notiren 
ultimo 194%, per Februar 193½ - 93, alſo eine Kleinigkeit niedriger als 
geſtern. Franzoſen ohne Umſatz, ultimo 516, per Februar 515 G. Laura’ 
Actien in geringem Verkehr bei gegen geſtern wenig verändertem Cours, 
per ultimo 61, per Februar 60% bez. Heimiſche Eiſenbahnactien ziemlich 
unverändert; ein Verſuch, insbeſondere Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien durch 
forcirtes Angebot zu drücken, mißglückte, da beim Auftreten auch nur geringer 
Kaufluſt Abgeber ſich zurückzogen. Oberſchleſiſche gegen geſtern % Procent 
böber, 138 ½, Freiburger unverändert, 80% bez., Oderufer Lé Procent nie⸗ 
driger, 103% bez. Banken wiederum geſchäftslos und im Courſe under: 
ändert. Fonds gut begehrt und größtentheils etwas beſſer bezahlt, Valuten 
etwas billiger, öſterreichiſche verloren 10 Pf., ruſſiſche 40 Pf. Das Prolon⸗ 
gationsgeſchäft dürfte zum großen Theil heute beendigt worden ſein, die 
Deportsſätze ſtellten ſich für Creditactien auf 75 Pf., für Lombarden und 
Franzoſen auf eine Mark, für Laura⸗Actien auf 7 Procent. 


Breslau, 27. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 45—48 Mark, mittle 51—54 Mark, 
feine 56 —59 Mark, hochfeine 61—63 Mark pr. 50 Kilogr. — Stleejaat, 
weiße unverändert, ordinäre 48—54 Mark, mittle 58-64 Mark, feine 
68—73 Mark, bochfeine 75—80 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Git. pr. Januar 143 Marl 
Br. und Gd., Jannaxr⸗Februar 143 Mark Br. und Gd., Februar⸗März —, 
April⸗Mai 147 Marl Gd., Mai⸗Juni 149 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 151 Mark 


und die dadurch gewonnene Anſhauung warde der ſehr lehrreiche Vortrag 
4 ms KM k 


Br. und Gd. i 
Weizen (pr. 1000 Klage) el. — — Ctr., pr. lauf. Monat 184 Marl 
Br., April⸗Mai 186 Mark Br., Mai⸗Juni —. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gi. pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 157,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Alber; Le — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, geld — — Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 
Januar 64,50 Mark Br., Januar⸗Februar 64,50 Mark Br., Februar⸗Marz —, 
in Mark Br., Mai⸗Juni 65,50 Mark Br., September⸗October 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ei ſtill, get. — Liter, loco 42 Mark 
Br., 41 Mark Go., pr. Januar 43 Mark Br., Januar⸗Februar 43 Mark Br., 
Februar⸗März April⸗Mai 44,80 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 
& he Br., Juni⸗Juli 47 Mark Br., Juli⸗Auguſt 48 Mark Br., Auguſt⸗ 

eptember —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 38,10 Mark Br., 37,58 Gd. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 27. Januar. [Hypotbeken⸗ und Grundſtücks⸗Bericht 
von Carl Friedländex.] Im Hypotheken⸗Geſchäft trat in letzter Woche 
keine Aenderung ein; kleine Capitalien ſind ſowohl zu baldiger Regulirung 
wie per Oſter⸗Termin reichlich für erſte und zweite Stellen angeboten, doch 
fehlen brauchbare Stücke, namentlich auf gut gelegene Grundſtücke; große 
Summen find nur für Hypotheken, die erhöhten Zinsfuß gewähren, offerirt. 
An Grundſtück⸗Verkäufern fehlte es in letzter Woche nicht, doch find dieſelben 
ſowohl der Zahl wie der Größe der verkauften Grundſtücke nach, nicht ſon⸗ 
derlich erheblich. Der Begehr der Grundſtück⸗Käufer richtet ſich immer noch 
nach Häufern, die zu Geſchäftslocalen, oder zum Gewerbebetriebe geeignete 
Let darbieten, dagegen iſt die Speculation im Grundſtück⸗Geſchäfte wenig 

tig. ! 

D. Frankenſtein, 26. Januar. [Bropucten:Markt.] Am heutigen 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weizen 17,70 bis 21 
Mark, Roggen 16,20 —17,50 M., Gerſte 13,80 —15 M., Hafer 16,40 — 17,90 M., 
Erbſen 20 Mank, Kartoffeln 4 Mark, Heu 10 Mark, für 1 Schock Stroh zu 
600 Klgr. 45 Mark. Der Weizen iſt 60 Pf., die Gerſte ebenfalls 60 Pf. 
gegen den vorwöchentlichen Preis gefallen, der Hafer dagegen 10 Pf. im 
Werthe geſtiegen. Die übrigen Cexealien bebielten den alten Preis. Die 
Nachfrage war auch heute eine lebhafte, die Kaufluſt fand Befriedigung. 
Das Wetter iſt trübe, der anhaltende Südwind verurſacht fortdauernd das 
Schmelzen des Schnees. 


Poſen, 26 Januar. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) flau. Gekündet — 
Str. Kündigungspreis —, Januar 147 bez. u. B., Januar⸗Februar 147 bez. 
u. B., Februar: März 147,50 bez. u. B., März⸗April 148 bez. u. B, Frühjabr 
148 bez. u. G., April⸗Mai 148 bez. u. G., Mai- Juni 149 bez., B. u. G., 
Juni⸗Juli 150,50 bez., B. u. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter & a 
Getündet — — Mt. Kündigungspr. —, Januar 42,40 bez. u. B. Februar 
42,50 bez. u. G., März 43,20 bez. u. G., April 44 bez., B. u. G., April⸗ 
Mai 44,40 bez. u. G., Mai 44,80 bez. u. B., Juni 45,70 bez. u. B., Juli 
46 60 bez. u. B., Auguſt 47,60 B., September —. — Loco Spiritus ohne 
Faß 40,60 G. 


Nürnberg, 26. Januar. [Hopfenbericht.] Am heutigen Markt hatten 
wir 100 Ballen Zufubr. Nicht blos für Export, ſondern auch für deuiſchen 
Brauerconſum zeigt ſich ſeit geſtern Bedarf, aber es wird trotz der großen 
Lagerbeſtände doch über Mangel an entſprechenden Qualitaten geklagt. 
Grüne Exportwaare findet deshalb willig Nebmer zu 48—55 Mark, während 

elbe dunkle nur 35, 38, 41—44 M. aufbringen können. An die Stelle der 
Vonecbierbepfen oder ſchweren Qualitäten ſind längſt ſchon ſecunda Haller⸗ 
tauer getreten, welche 68 —82 M. koſten, geringe und mißfarbige Hallertauer 
gelten 58—68 M. und andere zahlreich vertretene untergeordnete Waare er⸗ 
zielt kaum boͤhere Preiſe als gewöhnliche Markthopfen. — Notirungen lauten: 
Beſte Marktwaare 48—50 M., ſecunda 38 —43 M., tertia 30 —35 M., bei 
bopfen 50-60 M., Poſener 56—65 M., Würtemberger prima 78—82 M., 
n prima 78—82 M., ſecunda 60—65 Mart, Wolnzach⸗Auer Siegel 

5—90 M., Aiſchgründer 43—50 M., Ginter 52—65 M., Oberöſterreicher 
47-57 M., Spalt, Stadt dortſelbſt 140—150 M., ſchwere Lage 120—130 M. 
Mittellage 90—112 M., Saaz, Stadt vortſelbſt 144—150 M., Saaz, Bezirk 
118—126 Mark, Saaz, Kreis 100 - 115 M. — Nachſchrift 1 Uhr: Das Ge⸗ 
ſchäft bekam durch mebrſeitigen Einkauf eine etwas feſtere Haltung; in feiniten 
Sorten und lichter Exportwaare wurden 1—2 fl. mehr bezahlt, in zahlreich 
ausgebotenen Mittelſorten unverändert niedriger Preisſtand. 


[Breslauer Makler⸗Bank.] In Börſenkreiſen verlautet, daß der Aut: 
ſichtsrath der biefigen Maklerbank die Liquidation des Inſtituts herbeizu⸗ 
führen beabſichtigt. Dem „B. B. C.“ ſchreibt man von bier über dieſe Ans 
gelegenheit: „Es ſcheint, daß die bisherigen Aufſichtsräthe eine Wiederwahl 
rad E wollen und daß dies den Grund für die Abſicht der Auf; 
öſung bildet.“ 


[Paderſtein'ſcher e ee Der in Liquidation befindliche Pader⸗ 
ſtein ſche Bankverein hat zwar den Nominalbetrag der Actien bereits an die 
Actionaire herausgezahlt, doch hören wir, daß über dieſen Betrag hinaus 
noch eine Liquidationsquote zur Vertheilung kommen wird, deren Höhe dem⸗ 
nächſt zur Feſiſetzung gelangen ſoll. 

[Leipziger Kaſſenverein] Der Auſſichtsratb des „Leipziger Kaſſen⸗ 
vereins“ hat in ſeiner heutigen Sitzung die Vertheilung einer Dividende 
von 6 Procent für das Jahr 1875 beſchloſſen. 


Hamburger Banken.] Die Dividende der Norddeutſchen Bank wird 
für 1875 ſicherem Vernehmen nach nur 7% pCt. betragen, während 1870 
bis 1875 reſp. 114, 12%, 13%, 10% und 10 pCt. vertbeilt wurden. — 
Die Commerz⸗ und Disconto⸗DBank wird eine Dividende von 4% pCt. aus⸗ 
ſcheiden. Dieſelbe vertheilte in der gleichen . Periode eine 
Dividende von reſp. 5%, 7%, 8% und 3% pCt. — Gegen die Anglo 
deutſche Bank machen ſich wieder bittere Stimmen laut, welche auf eine 


ace per bindrängen. Das Unternehmen — die Actien find von 142 lh 
DC 


pCt. geſunken — ift indeß fo weit verzweigt, daß es immerhin fragli 
erſcheint, ob eine beſchleunigte Liquidation möglich wäre. 


ahlungsſtockung in Paris.] Die Pariſer Bankfirma G. G. Müller 
weil E gie — CN ege geleitet. Bis zum Jahre 1870 war bie: 


ee Ee E E An EE FETTE ENTE 


* 


elbe von Jaques Errera Oppenheim in Bruſſel commanditirl, nach dieſer 

eit trat indeß an e e Ze E ein . in Paris 
domicilirter deu ſcher Privatcapitaliſt H., welcher ehedem das Haus * 1 
in Nordamerika vertreſen hatte. Wie die „Fr. Z.“ bört, ſollen G. G. Müller 
und Co., welche ſeit langem große Prämien in franz. Rente gezogen haben, 
ſpeciell auf dieſem Gebiete ſehr bedeutende Verluſte erlitten haben, anderer⸗ 
ſeits wurde die Firma, da fie aus Sparſamkeit gewöhnlich mit der Couliſſe 
direct zu handeln pflegte, durch den Zuſammenſturz einiger Couliſſen⸗Häuſer 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Bis heute hofft man übrigens, noch ein 
Arrangement zu ermöglichen, dies wird auch wohl der Grund ſein, wes halb 
Pariſer Blätter bis jetzt über dieſen Fall Schweigen beobachten. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

H Kattowitz, 25. Januar. [Neue Zweig bahn.] Zwiſchen der 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der Geſellſchaft der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn iſt mit Genehmigung der preußiſchen und ruſſiſchen Re⸗ 
gierung ein Vertrag wegen Erbauung einer directen Verbindung zwiſchen 
der preußiſchen Station Schoppinitz und der ruſſiſchen Station Sosno wier 
abgeſchloſſen worden, während bisher ein Schienenſtrang der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn zu dieſer Verbindung benutzt werden mußte. Die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn wird das neue Gleis auf dem diesſeitigen Gebiete incl. der 
Brücke über die Brinitza bauen und unterhalten, während die auf ruſſiſchem 
Gebiet befindliche Anſchlußlinie auf Koſten der Warſchau Wiener Bahn ber: 
geſtellt werden wird. Die Verwaltung der Strecke, ſowie Expedition des 
Perſonen⸗, Gepäck und Güterverkehrs, ſowie die Beſorgung der Viehtrans⸗ 
porte übernimmt die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn, welche zugleich die Verpflich⸗ 
tung hat, für die erforderlichen Fahrzeuge zu ſorgen. — Ebenſo wird 
auf beiderſeitige Koſten zwiſchen Schoppinitz und Sosnowice eine dritte Tele⸗ 
graphenleitung angelegt werden. — Hinſichtlich der Zollabfertigungen beforgt 
die Eingangs⸗Declaration aus Rußland pp. eingehender jollpflichtiger Güter 
die Rechte Oder Ufer⸗Eiſenbahn im Namen der Warſchau-⸗Wiener Bahn, 
welche letztere die Vertretungs⸗ Verbindlichkeit der Zollbehörde gegenüber 
übernimmt, während die nach Rußland übergehenden Zollſtücke von der 
Warſchau⸗Wiener Bahn im Namen und unter Vertretung der Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Babn declarirt werden. — Der Bau ſoll, ſowie es die Witterung irgend 
erlaubt, in Angriff genommen und bis zum 1. Juni d. J. beendet werden. 


[Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn.] Die Geſchafte der Direction 
haben einen Umfang erreicht, welcher die Decentraliſation der Verwaltung 
zur dringenden Nolhwendigkeit macht. Die zu dieſer Bahn gehörigen Strecken 
enthalten eine Geſammtausdehnung von 705 Kilometern und iſt außerdem 
der genannten Directioa der Bau der Berliner Nordeiſenbahn und der Strecke 
Dittersbach⸗Glaß übertragen worden. Es iſt deshalb zur Entlastung der 
Direction und im Intereſſe einer ſachgemäßen und öͤͤkonomiſchen Bewirth⸗ 
ſchaftung, einer genaueren und ſchärferen Controle des Baues und Betriebes 
nebſt beſſerer Ausnutzung der Kräfte in Ausſicht genommen, die bei den 
übrigen unter Staatsverwaltung ſtehenden großeren Eiſenbahnen bereits ein⸗ 
9 Einrichtung von Commiſſionen auch auf die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 

iſenbahn zu übertragen und zu dieſem * 3 Eiſenbahncommiſſionen für 
die zur Zeit im Betriebe befindliche Strecke und eine dergl. für die im Aus⸗ 
bau befindliche Berliner Nordbahn zu errichten. Mit Errichtung der Erſteren 
ſoll nach und nach vorgegangen werden, und zwar derart, daß im Jahre 1876 
deren zwei in Wirkſamkeit treten, wovon die eine in Görlitz, die zweite in 
Breslau e Sitz baben fol. Die für die Berliner Nordbahn zu errich⸗ 
tende ſoll ſchon während des Ausbaues die Geſchafte dieſer Bahn vollſtändig 
übernehmen, und follen während der Bauzeit die Beſoldungen und Wohnungs⸗ 
gebasihäfle der Mitglieder und Beamten dieſer Commiſſion aus Baufonds 
eſtrüten werden. 


Aus weiſe. 
Wien, 27. Januar. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
13. bis 19. Januar betragen 515,906 fl. Minus gegen die gleiche Woche 


od ae a 15 tausweis.] Baarb unabme 
‚27. Jan. ankauswe 7,139,000. 
ortefeuille der Loser und ber SH, Abnahme I 27000 Geſammt⸗ 
- Cl 8 E bene ee Guthaben 
es Staatsſchatzes Zunahme 7,111,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme 4,004,000. Schuld des Staatsſchatzes —. Gem o 
London, 27. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,479,762 Pfd. EL 
Notenumlauf 26,766,585 Pfd. St. Baarvorrath 22,246,347 Pfd. St. Porter 
feuille 17,120,323 Pfd. St. Guthaben der Privaten 19,163,123 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 4,826,455 Pfd. St. Notenreſerve 9,622,130 
Pfd. St. Bankauszahlung — Pfd. St. 
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Telegrad iſche Depeſchen. 

(Aue Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 5 
Berlin, 27. Januar. Zeugenvernehmung im Proceß gegen den 
Redacteur der „Elſenbahn⸗Zeitung“ Gehlſen. Der erſte Zeuge, Juſtiz⸗ 
rath Riem, früherer Vertreter der rumäniſchen Regierung gegen 
Strousberg, ſchildert die traurigen Umſtände, unter denen die jetzige 
Actien⸗Geſellſchaft die rumäniſchen Eiſenbahnen von Strousberg über⸗ 
nahm. Die Differenzen zwiſchen Strousberg und der rumaͤniſchen 
Regierung hatten einen Grad erreicht, daß die Gonfiscation der Bahn⸗ 
anlagen vor der Thür ſtand, was einen großen Verluſt für die Obligations⸗ 
Inhaber zur Folge gehabt hätte. Inzwiſchen vollzog ſich ein Per⸗ 
ſonenwechſel des Bukareſter Cabinets. In Folge des Geſetzes vom 
28. December 1871 und vom 5. Januar 1872 entſtand der Gedanke 
der Bildung der jiegigen rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. An die 
Spitze traten Bleichröder und die Disconto⸗Geſellſchaft. Das Unter⸗ 
nehmen ſtand bei Uebernahme der Bahnen durch die neue Geſellſchaft 
auf dem Punkte des Ruins. Der Bau war erſt halb fertig, die 
Geldmittel der neuen Geſellſchaft äußerſt beſchränkt. Die Verhand⸗ 
lungen wegen einer Prioritätsanleihe mit der preußiſchen und rumä⸗ 
niſchen Regierung ſchlugen fehl, in Folge deſſen creditirten die öſter⸗ 
reichiſch⸗franzöͤſiſche Staatsbahn, Bleichröder und die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft der rumäniſchen Geſellſchaft die ſchwebende Schuld von 13 
Millionen. 

Auf die Frage des Staatsanwalts, ob bei der Abfindung Strous⸗ 
berg's ein niedrigerer Preis zu erzielen geweſen wäre, antwortet Zeuge: 
Angeſichts der drohenden Confiscation der Bahn war periculum in 
mora; was von Strousberg erlangt werden konnte, war gefundenes 
Geld. Auf die Frage des Präfidenten über den Sachverhalt bel Auf⸗ 
nahme des Darlehnes von 5 Millionen bei der Seehandlung und der 
preußiſchen Staatskaſſe, antwortet Zeuge, die preußische Regierung 
borge der rumäniſchen Geſellſchaft überhaupt nicht, ſie verlange Ga⸗ 
rantlen, dieſe boten Bleichroͤder und die Disconto⸗Geſellſchaft. Für 
dieſe Garantien ſei nur fo viel bezahlt worden, daß der Zinsfuß nicht 
8 Procent überſtieg. 

Oberbürgermeiſter Miquel bezeichnet die Ausſagen des Angeklagten 
über das erwähnte Darlehen für unwahr, beſtätigt die Ausſagen 
Riems über die verlangten Garantien und giebt Aufklärungen über 
die Ausübung des Sümmrechtes bei den General⸗Verſammlungen. 
Zeuge Director der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft Ottermann bes 
ſlätigt die Affaire mit dem Agenten Troſchel genau nach der Angabe 
der Anklageſchrift, und deponirt betreffs der Unterbringung der An 
leihen und Darleben und der Actienvertretung bei den General⸗Ver⸗ 
ſammlungen wie Riem und Miquel. Die vom Vertheidiger beantragte 
Vorlage der Protokolle über die Generalverſammlungen von 187 
und 1874 wird vom Gerichts hofe abgelehnt. 

Zeuge Troſchel will bei Gehiſen Schriftſtücke, die den Auſſichtsrah 
angriffen, geſehen und Ottermann zur Beſprechung mit Gehlſen a 
gefordert haben, was Ottermann ſehr entſchleden beſtreitet; er lehn e 
rundweg alle Verhandlungen ab, die Geſellſchaft brauche die Oefen. 
lich nicht zu ſcheuen. Zeuge Schmidt fand bei Revlſton der GE" 
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5 Schutzoereins der Aclionäre in 
er Meife begründet. Die Zeugen Hanſemann und Geim deponiren 
wie Riem und Miquel. Auf das Zeugniß Beyer's wird verzichtet. 
Die Ausſagen von zwei anderen Zeugen find unerheblich. Zeuge 
Regierungsrath Ewald erwähnt die Verordnungen Strousberg's bei 
der Actien Ausgabe und bezeichnet den von der Actlen⸗Geſellſchaft ge: 
cw Kaufpreis als übertrieben. — Die Sitzung wird bis 4 Uhr 
tagt. 

Berlin, 27. Januar. Gutem Vernehmen nach iſt über die 
Faſſung des Arnim⸗Paratzraphen zwiſchen den Natlonalliberalen, Frei: 
conſervativen und Conſervativen eine Vereinbarung erzielt worden, 
welche die Zuftimmung der Regierung gefunden hat. 

Darmſtadt, 27. Januar. Das Bezirksgericht verurthellte den 
niederländiſchen Major Steck, wegen Freiwerbung zu achtmonatlichem, 
den Scribenten Schwarz hier wegen Beihilfe zu viermonatlichem 
Gefängniß. 

London, 27. Jan. 
von 5 auf 4 pCt. herab. 


(Nach Schluß der Revaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. Januar. Der Reichstag e in dritter Le⸗ 
fung den Nachtragsetat des deutschen Reichshausbalts und setzte die 
zweite Leſung der Strafgeſetznovelle fort. § 128 (Theilnahme an ge: 
beimen Verbindungen mit unbekannten Oberen) wird abgelehnt. Zu 
$ 130 (Aufreizung der Bevolkerungsklaſſen gegen einander, mündliche 
und ſchriſtiiche Bekämpfung des Inſtituts der Ehe, der Familie, des 
Eigentbums) hebt der Miniſter des Innern, Eulenburg, in ausführ⸗ 
licher Rede hervor, die Spitze des Paragraphen richte ſich gegen die 
Socialdemokraten, wogegen die Regierungen geeignete Waffen be⸗ 
dürften. Die Stütze der deutſchen Socialdemokratie bilde im Norden 
der allgemeine deulſche Arbeiterverein unter Hafenclever, im Süden 
der ſüddeutſche demokratiſche Arbeiterverein unter Bebel und Lieb: 
inet. Erſterer verfolge natlonale Einigungszwecke, letzterer ein In 
ternattonales Endziel. 
publik, auf wirthſchaftlichem der Communismus, auf religtöfem der 
Atheismus. Erregung von Unzufriedenheit mit den beſtehenden Ver⸗ 
bältniffen durch Erweckung neuer, vorher ungekannter Bedürfniſſe It 
ein von Laſalle und in ſocialdemokratiſchen Schriften empfohlenes und 
befolgtes Agitationsmittel. Der Reichstag ſelbſt ſolle das Podium 
werden, von wo aus die ſoclaldemokratiſchen Volksvertreter zum Volke 
reden. Eine neue grundbildende Idee des ſtaatlichen Zuſammenlebens 
brächten die Soclaldemokraten nicht, fie leugneten die dem modernen 
Staatsſyſtem zu Grunde liegende Religioſität. Die bisherigen Straf: 
beffimmungen relchten nicht aus, um rechtzeitig die Oberhand zu be: 
balten. Geben Sie uns Waffen in die Hand, welche es verhüten, 
einſt die blanke Waffe zu ziehen. 

5 Haſſelmann ſucht in ausführlicher Rede die gegen die Soclal⸗ 
emokraten erhobenen Beſchuldigungen als unbegründet darzustellen. 
Miniſter Eulenburg tritt nochmals für den Paragraphen ein und 
weiſt auf den Unterſchied hin, der zwiſchen den Reden Haſſelmann's 
im Reichstage und vor einem ſoclaldemokratiſchen Publikum beſtehe. 
Lasker, Bamberger und Windthorſt ſprechen gegen den Paragraphen, 
der ſchließlich einftimmig abgelehnt wird. Fortſetzung morgen. 
Berlin, 27. Januar. In der Eiſenbahnfrage theilt die „Poſt“ 
mit, Camphauſen legte Ende voriger Woche dem Staatsminiſterium 
eine Erklärung in dem Sinne vor, ob nicht dem Landtag gegenüber 


Die Bank von England ſetzte den Discont 


eine ſchon beſtimmt ſubſtantirte Darlegung des Projected erforderlich. 147 


ES möchte, ſtatt einer bloßen Vorlage, worin um die Ermächligung 
zm Regierung zu Verhandlungen mit dem Reiche über ein nicht in 
eſtimmten Grenzen ſich bewegendes Project nachgeſucht wird. 


Ka af und ä 


„Bureau. 

Berlin, 27. Januar, 12 Uhr 25 Min. nfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 335, —. Ader Looſe 113, 80. eet 9517, 50. e 
195, —. iener —, —. Ber Amerikaner —, —. Rumänen 27, — 
Sprocent. Türken —, —. Disconto-Commandit 125, 75, Laurahütte 60, 75. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm-Actien —, —. Rheiniſche 
—, O. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. 95 1 

Weizen (gelber) Januar —, —, April- Mai 193, —. Roggen 

auuar 150, —, April⸗Mai 150, —. — Rüböl: Januar 65, 30, April 

ai 65, 80. — Spiritus: Januar⸗Februar 44, 60, April⸗Mai 46, 80, 
Gusrankfurt a. M., 27. Januar, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
erroitartien 167, —. Staatsbahn 258, 50. Lombard. 96%. Galizier 
Silberrente Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 


H Feſt. 
Paris, 27. Januar. J Aufangs⸗Courſe.] Iprocentige Rente 66, 55. 
SE Anleihe 1872 100 in Ataliener 10,150 Staatsbahn 638, 75. 
ombarden 243, 75. Türken 20, 45. Spanier —, —. Tuürkiſche Coupons 
Certificate —, —. Feſt. 
Berlin, 27. Januar. 


Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours n 7 Së ing 2 Gun 27 26. 
Det, Grepit:Sictien 336, —| 333, 50]Bredt. Mall. BB. er — 
— Staatsbahn. 519, —| 516, — urahütte 60, 60] 60, 50 
Re Se — E — Des Eiſenbahnb. 25, — 25, — 
Sue Dißcontobant 65, 500 ei 250 Wien 2 Monat... 174 88 124 Se 
Ee 88, 10 88, 500 Warſchau 8 Tage 262, — 262, 40 
d. W. echslerbank 63, 20) 64, —Oeſterr. Noten. 175, 85 175, 90 

* be Wechslerb. —, —| —, —Ruſſ. Noten 262, 50 203, 
6, Maklerban .. — — —, —[Oeſt. 1860er Looſe 114, 251 113 90 
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ehmen bereit. 


Aufforderung. 
Da ich am 1. April d 
Is. mein Geſchäft gänz. 
lich aufgebe, fo erſu e ch 
hiermit zum dritten und 
— Male Diejenigen, 
welche noch Forderungen 


an mich haben, ſich ſpä⸗ 
teſtens bis zum 31. Ja- 


nuar er. behufs Neguli- 
kung an die Firma David 

eimann in Brieg zu 
wenden. [2255] 
Brieg im Januar 1876. 


Ouis Heimann, 


Kleiderhändler. 


auf 
Nachmitta 


deren Anträge. d 
Breslau, den 25. Januar 1876. 
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Auf politiſchem Gebiete ſei es die rothe Re⸗ 1 


Nüben Zucker Fabrik 
zu Groß M 
Die p. t. Actionäre werden hierdurch zu einer 


[2152] 
außerordentlichen General⸗Verſammlung 
Montag, den 31. Januar c., 
gs 4 Uhr, 
in das Conferenz⸗Zimmer im alten Börſengebäude 


eingeladen zur Entgegennahme des Berichts der in der General⸗Verſammlung 
vom 17. December v. J. gewählten Commiſſion und Beſchlußfaſſung über 


Das Directorium 
der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


f An der Serie gezogene 


„Mindener Looſe, 


jedes Loos muß gewinnen, ug 
- ech 180 000, 30,000 ꝛc., 
verkaufen hit, fo lange mier. orrath reicht: A 


Rm. 750 375 
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. — Liſten franco. 7 
General-Agentur der Deutſchen Credit. und Spar Bank 


Engel 
J. Aschkenası, 


SS, A R R N ver Ba P u ar r Ehe RER LA Sal ar Sc 
GN - _gweite Depeſche, 3 Uhr 10 Minn. Paris, 27. Jan., Nachm. 3 Uhr — M. I Schluß Courſe.] Orig ⸗Dey. der 
1 proc. preu wat ZE 10 1 SEN 94, 75 94, 25 Bresl. And oc. Rente 66, 75. SR Spct, Macht 192 105, 70. 
J ger, Staatsſchuld 92, — 92, 100 Balgier . 85, 25 85, 75 allime November —, — Bo. 1871 —, Ital. pct. Reme 71, 05. de. 
el Pfandbriefe 94, 30) 94, 20 Oftdeutſche Bauk. 82, 50 82, 50] Tabaks⸗Actien —, —. do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats ⸗ 
iert, Silderrente 64, 75 64, 75 Disconto⸗Comm. 125, 90 125, 50 Eiſenbahn⸗Actien 641, 25. Neue do. —, —. do. weſtbahn —. Lo 
Oeſterr. Papierrente 60, 25 60, 30 Dermſtädter Credit 112, 60, 113, — Eiſenbabn⸗Actien 247, 50. do. Prioritäten 234, —. Türken de 1965 20, 50 
Türk. Se 18651 Anl. 20, 80 20, 40 Dortmunder Union 8 30 9, 30 do. de 1869 126, —. rlenlooſe 54, —. Türkiſche Couponcertificate —, 

alieniſche Anleihe 71, 50 71, 60 Kramſta 86, 70 86, 50 27, 50. — Sehr feſt, belebt. 8 

oln. 3 . 68, — 68, 200 London lang. 20,18% —, —] London, 27. Jan., Nachm. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
um. Eiſ⸗Obligat. 27, 50 27, — [Paris tur: 80, — —genſols 94%. Jen de pct. Rente 70%. Lombarden 9%. Spo. 
Oberſchl. Litt. A. 138, 75, 138, 25 Morighütte 2. — — I Rufien de 1871 98%. do. de 1872 98%. Silber — Tuürkiſche Anleihe 
Breslan-Freiburg.. 80, 25| 80, 250 Waggonfabrik Linke 43, — 43 — de 1865 20,07. 6pct. Türken de 1869 23%. Cp, Verein. Staaten per 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103, 500 104, — Oppelner Cement 20, 50) 20, 50 1882 105%. Silberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin . —. Hamburg 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, — 107, 75 Ver. Br. Oelfabriken 49, — 49, — [3 Monat —, —. Frankfurt a. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Berlin⸗Görlitzer 28 75 30, 50 Schleſ. Gentralbant n —- -, — | Beteröburg —. Bankeinzahlung 109,000. — Platz Discont 3½ pCt. 
Bergiſch⸗Märkiſche 78 25] 78, —IReichsbant 160. — 159 — 

e eee Telegraphiſche Witterungs berichte vom 27. Januar. 


195, —. Discontocommandit 126, 50. Dortm. 9, 30. Laurahütte 61, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. ? 

Feſt. Die herannahende Liquidation beſchäftigte den Markt. Internationale 
durch Dedungsläufe böber. Bahnen und Banken beſſer. Auslandsſonds 
lebhaft, tbeilweiſe anziehend. Disc. 3%. 

Deports: 0,75, 1,10, 0,80. Commandit . 

Frankfurt a. M., 27. Januar, Nachm 2 Uhr 47 M. [Schluß⸗Courſe.] 

Deſterr. Credit 167, 25. anzoſen 258, 75. Lombarden 96%. Böhmiſche 
Weſtbahn 163, 50. Glifaberh 144, —. Galizier 172, 25. Nordweſt 123, —. 
Silberrente 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe 
94, —. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 98%. Ruff. Bodencredit 86 
Darmſtädter 113, 05. Meininger 77%. Frankfurter Bankverein 71%. Wechs⸗ 
lerbank 76%. Hahn'ſche Effectenbant 104, 09. Oeſterr.⸗deutſche Bank 89%. 
Schleſiſche Vereinsbank 88%. Feſt. e 

Wien, 27. Januar. Schluß Cour ſe.] Ziemlich feſt. Oe 


. 26 
Rente.: -. 68, 75, 68. 85 Staat8-Gifenbahn« | 
National⸗Anlehen 73, 85 73, 90] Actien⸗Certificate 292, 50,292 
1860er Looſe 112, 80/112, 900 Lomb. Eiſenbahn 112, — 112, 
1864er Looſe 134, — 134, 50 London 114 40114 
Credit⸗Actien . 190, 30,189, 60 Galnier.. 196, 75/196 
Nordweſtbahn 141, — 141, —Unionsbant 73. 50, 73, 75 
Nordbahn 182, 75182, 55Kaſſenſcheine. Mark 56. 95 56, 95 
91, 60) 91, 20 Napoleonsdor 9, 21/9, 20% 
Franco de 29 —| 28 75] Boden⸗Credit gies 8 
Die Nationalbank ſetzte den Wechſeldiscont von 5 auf 4% pCt. herab. 
London, 27. Jan. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 05. Italiener 
70%. Lombarden 9, 11. Amerikaner 105. Türken 20, 07. — Wetter: 


roſt. 
Newyork, 26. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 


50 


eure Her 


12%. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 / 117%. 5% fun 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 ½ 121%. Erie 17%. Central: 


Pacific —, —. New⸗Pork Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗ Pork 
13%, do. in New⸗Orleaus 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 14%. Raffi. 
nirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 30. Mais (old mixed) 71. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 18. Havanna ⸗ Zucker 
Getreidefracht 8. Schmalz (Marke Wilcox) 13. Speck (ſhort clear) 11%. 

erlin, 27. re! [Schlut⸗Bericht.] Weizen beſſer, Januar 
2 D 


A cn i zm is Juni 198, — Roggen feſter, 
anuar 150, 50, April⸗Mai 151, —, Mai : Juni 150, 50. Yüböl_feit, 
Januar 65, —, April⸗Mai 65, 80, Mai⸗Juni 66, — Spiritus beſſer, Jan. 
ebruar 44, 70, April⸗Mai 47, —. Mai⸗Iuni 47, 40. Hafer Januar —, 
April⸗Mai 161, 50. 
Stettin, 27. Januar, 1 Uhr 14 Min. We ion feſt, _Frübj. 195, — 
Mai⸗Juni 199, — Roggen feſter, Jan.⸗Febr. 142, —, Frühjahr 144, 50, 
Mai⸗Juni 144, 50. Rüböl unverändert, April⸗Mai 65, 50, mg Ze — 
Spiritus loco 43, —, Januar⸗Februar 44, —, Frühjahr 46, „ Mai⸗Juni 
17, —. Petroleum, Januar 13, 60. 
Hamburg, 27. Januar. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
et, der Januar 196, per April⸗Mai 198%. Roggen ruhig, per Janua: 
„, Pr. April⸗Mai 149. Rüböl ruhig, loco 68, per Ma 67. 
Spiritus ſtill, per Januar 34%, per Februar⸗März 34%, per April⸗Mai 
35. — Wetter: Schön. . 

Köln, 27. Januar. en 
behauptet, März 19, 15, Mai 19, 75. Roggen eſter, März 14, 35, Mai 14, 
65. Rüböl behauptet, loco 35, 20, Mai 34, 70. Hafer feſter, März 17, 50, 
Mai 17, 05. Alter 

Paris, 27. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl Weg pr. Januar 57, —, pr. Februar 57, 25, pr. Mär; - April 
57, 75, rz Juni 58, 50. Weizen feſt, Januar 26, 25, pr. Februar 
26, 50, per äre Met 26, 75, pr. März⸗Juni 27, 25. Spiritus feſt, 
per Januar 45, —, Mai⸗Auguſt 48, —. Schön. 

Amſterdam, 27. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Mai 280. Raps April 384. 

Glasgow, 27. Januar, Mittags. Roheiſen 63 S. 9 D. 


Hamburg, 27. Januar, Abends 8 Uhr 52 Minuten. (A bendbörſe.) 
Oeſterr. Silberrente 64. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 243, —. 
Credit⸗Actien 167, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 646, 50. Anglo⸗Deutſche 
Bank 52%. Rhein. Bahn —, —. Bergiſch⸗Märk. 85%. Köln⸗Mindener 
Bahn —, 1860er Looſe —, —. Zaang —, —. Laurahütte 60%. 
Norddeutſche —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 27. Januar, Abends — Uhr — Min. (Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 167%. Oeſterreickiſch⸗ 

anzöͤſiſche Staatsbahn 258, 75 Lombarden 97%. 1860er Looſe 114%. 
eue Schatzbonds —, —. Silberrente — Nordweſtbahn „ . 
Galizier —, —. Spanier 18%. Naſſauer Looſe —. Meininger Ban! 
— — Zoöbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. eichsbanl 
15970. Ungar. Vote —, —. Nationalbank —, —. Biaunſchw. Looſe —, — 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbabn —, —. 2 122. Handels 
eſellſchaft —, —. Rudolphbahn — Albrechtbahn —. Papierrente —, — 
864er Verte —. Oeſterr. deutſche Bank —. Feſt, ſehr ſtill. i 5 

Wien, 27. Januar, 5 Uhr 56 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
190, 30. Staatsbahn 292, 75. Lombarden 112, 75. Galizier 196, 75. 
Napoleonsd'or 9, 20%. Anglo⸗Auſtrian —, —. Unionsbank 73, 75. Bankactien 
— Rudolf —. Joſeph — Renten —, —. Kaſſenſcheine — Auf Pariſer 
Schluß ziemlich feſt, ſtill. 


Zum Schleſiſch⸗Oberungariſchen 


ochbern. 


erze von Station Abos in Mengen d 
brief in Kraft und iſt auf den Verba 
Breslau, den 21. Januar 1876. 


Sammlung der beſten 
humoriſtiſchen Vorträge. 
— Poeſie und Proſa. — 
11 Bände mit über 1000 Vor⸗ 
trägen. Preis A Band 1 M. 


Trewendt & 


Mit dem 1. April 
meine Fabrik aus den 


1. Februar 1876, 


E so; 


30 15 6 


ſtück Flur 


& Co. 
Breslau, Carlsſtr. 1. [969] 


(Schluß⸗Bericht.) Weizen 


am 15. Februar cr. ein Nachtrag XVIII. mit ermäßigten Sätzen für Eiſen⸗ 


Königliche Direction. 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Muüscum 
komiſcher Vorträge 


für das 
Haus und die ganze Welt 


== 
Pl 


Vorräthig in Breslau in 


ranier's 


Sëch Nr. 3 u. 
raße Nr. 3. 


C. T. Wiskott. 


5 23 K EK 8 Be d 
1825 f AZ * . 
Ort. 2628 Wind. Wetter. E33 merkungen 
E je = - 
8 Thurſo 759,9 S. til. wolkig. 7,2 See ruhig. 
8 Valencia 766,7 S. ſtark. Regen. 10,6 [See unruhig. 
8 Yarmouch 772,1 S. ſtill. Nebel. 3,9 See rubig. 
8 St. Matthieu — Sd. ſchwach. bedeckt. 7,0 Seegang maß. 
8 Paris 773,5 SO. leicht klar. 1.5 
8 Helder 773,1 S. D. beiter. 0,6 
8 Kopenhagen | 773,0 (SW. leicht. Nebel. | — 1,1 
8 Skudesnas a hen sg e KZ, 
8 Chriftianfund | 762,8 SSW. leicht. halb bedeckt. 84 See ziemlich 
8 Haparanda — — — — unruhig. 
8 Stodholm 767,9 W. mäßig. klar. 0,6 
8 Petersburg 764,2 Still. klar. — 
8 Moskau 758,0 NNW. ſtill. bedeckt. 1.3 
Wien 778,1 Still. Nebel. —5,7 
8 Memel 768,6 WNW. ſtark bedeckt. 1,2 
8 Neufahrwaſſer] 772,3 WSW. jtil. Dunſt. 0,1 See ſchlicht. 
8 Swinemünde 773,1 SW. leicht. bedeckt. —1,6 ; 
8 Hamburg 775,4 SSW. ſchwach bedeckt. 0,4 Dunſtig. 
Sylt 773,3 S. leicht. klar. 0,1 Raus froſt. 
8 Crefeld 775,0 SS. friſch. wollig. 1.0 
8 Kaſſel 776,9 SSW. mäßig.] beiter. —3,0 
8 Carlsruhe 777,2 NO. ſtill. bedeckt. —5,0 
8 Berlin 7760S. leicht. Nebel. —20 
8 Leipzig 777,9 S. leicht. klar. — 4.0 
8 Breslau 776,6 [WS W. leicht. klar. —5 4 


Ueberſicht der Witterung: Barometer im mittleren Scandinavien geſtiegen, 
in Moskau gefallen mit plotzlich eintretendem Thauwetter, der geſtern un⸗ 
gemein dichte Nebel an Deutſchlands Nordweſtküſte hat ſich über Nacht ver⸗ 
theilt. Sonſt wenig Aenderung: hoher Luftdruck im Centrum Europas, 


8. nahezu normaler auf der Peripherie. Die hobe Temperatur und der Suͤd⸗ 


wind an der atlantiſchen Küſte deuten noch immer niedrigen Druck und un⸗ 
rubiges Wetter auf den Ocean an. Im Canal ſchwacher Südoſt mit ber 
wölktem Himmel, im Kattegat leichter Südweſt mit Nebel. Haparanda fehlt, 
Uleaborg meldet: Barometer 762,3, Temperatur Minus 7,0, NO. 


Wahl ⸗Verein 


der national liberalen Partei. 
General⸗Verſammlung 
Freitag, den 28. Jauuar c., Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Caſé restaurant. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Vereins⸗Nachrichten, Kaſſen⸗Bericht. 
2) Neuwahl des Ausſchuſſes. 12188] 
3) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Röpell: „Die erften Jahre 
des neuen Deutſchen Reiches.“ 
Säfte können durch Mitglieder eingeführt werden. Liſten zur Ein» 
zeichnung neuer Mitglieder liegen im Verſammlungs⸗Locale aus. 


Der Vorſtand. 
Leonhard. Dr. P. Lion Paul Wolf. 
Dr. Th. Körner. Paul Riemann. 


Landwirthſchafts Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereing⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lande 
birthſch⸗ Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1200] 


Für die Unterſuchung der Zähne mit dem von mir erfundenen Durch⸗ 
leuchtungs⸗Apparat iſt iäglich die Stunde von 4—5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 


Dr. med. Bruck jun., 


Docent der Zahnheilkunde an der hieſigen Univerſität, 
Schweidnitzerſtraße 27. 0 


8 ſolid und reell empfoblen: [2226 
Handelsſirmen al ſolid un pf. — 2 


12230] 


Von erſten 
Bernh. Grüter’s Annoncen⸗Bureau, Breslau, 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, (1204) 


Anfang Februar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete V 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der geſammten 


Dr. D. Hönig 


1167] aus Wien, 

Breslau, Junkernſtraße 33. 
ordinirt Vorm. 9—11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag für Hautkrankheiten. 

Arme unentgeltlich. 


erband⸗Tarife vom 15. Mai 1872 tritt 


on 10,000 Kilogramm auf einen Fracht⸗ 
nd⸗Stationen zu haben. 8 
[2257] 


Fenella, Fächerſprache. 50 Pf. 
Schmidt-Cabanis, Was die 
Spottdroſſel pfiff. IM. 
Glassbrenner, Die verkehrte 
Welt. 6. Aufl. 1 M. 
Fr. Wallner, Unter frohen 
2Menſchen. Komiſche Vorträge 
von erprobter Wirkung. 4. Aufl. 
1 M. 
[2229 
en 
Albrechtſtraße 37. 


dieſes Jahres verlege ich 
bisherigen Räumlichkeiten 
4a nach meinem Grund⸗ 


täglich von 9— 11 und 3— 


Auswärtige brieflich. 


Albrechtsſtraße 38. 


Hautkrankh., Syp I 
d verzweifeliſten Fälle, 
bung 1, beleflon nach der neuſten 
eilmetbode ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutienen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Harn 
mutk, Berlin, Prinzenstr. 62, 


eilkunde , 


Sprechſt. f. Hautkranle ) 


Dr. Ed. Juliusburger, — 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 3 5 

Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß, Pollutionen hellt 
ohne Queckſilber in kürzeſter Zelt. 
121400 
Dr. August Loewenstein, 


Ceschlechtskraukheiten. 


hitis, ſelbſt die boffe d 


bës, 
TH 


Neuvermühlte; 
Jacques Sc ettlaender, 
Jenny Sohottlaender, 
geb. Glück. 

Breslau, den 26. Jaimar 1876. 


eute Morgen 9 Uhr wurde meine 

Ri Frau Marie, geb. Nihter, don 

einem Knaben gläcklich entbunden. 

Arnsdorf, Kr. Hirſchberg i. Schl., 
den 26. Januar 1876. 

1343] Guſtav Werner, Fadrildeſitzer. 

. — 


Heute wurde meine innig ge⸗ 
3 liebte Frau Malvine, geborene 
J Hecht, von einem geſunden und 
J käfligen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. WI 2210) 

Berlin, den 26. Januar 1876. 
2256] S. Köhler. 


————— 

Li e AS e 
Siem 2 SÉ br eutſchlief 
ſanft nach langen Leiden meine ge⸗ 
liebte Frau Elvine geb. Bodländer. 
Dies zeigt tiefbetrübt, um ftille 
Theilnabme bittend, an [2252] 
Heinrich Machſcheves 

als Gatte, 
nebſt Kindern. 


Berlin, den 26. Januar 1876. 


Für die von Nah und 


unſeren herzlichſten Dank. 


Familien ⸗Nachrichten. 


Verbindungen: Herr 


Fern beim Ableben unſeres geliebten Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Kaufmanns 2239] 


S. Münchheimer, 


uns in ſo großem Maße erwieſene Theilnahme ſagen wir auf dieſem 
Wege 
Sage und Striegau, 25. Januar 1876. 


Heut Abend 8% Uhr entſchlief 


nach ſchweren Leiden unſere in: 
nigſt geliebte älteſte Tochter und 
Schweſter 


Wanda Gieſe 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Im tiefſten Schmerze zeigen 
dies Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldun 
hiermit an 2232 
Die Hinterbliebenen. 
Trebnitz, den 26. Jan. 1876. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entriß mir der Tod 
auch noch meine herzlich geliebte 
Nichte und Pflegetochter 


Wanda Gieſe. 


Sie ſtarb den 26. d. M. nach 
ſchweren Leiden im Elternhauſe 
zu Trebnitz im blühenden Alter 
von 21 Jahren. 

Tiefbetrübt zeigt dies Hatt be: 
ſonderer Meldung Verwandten 
und Freunden biermit an 
122320 nn 1 575 
2233 geb. Hoffmann. 
Ohlau, den 27. Jan. 1876. 


Die Hinterbliebenen. 


gan.) Musikalischer Cirkel, 


Dryander in Bonn mit Frl. Magda⸗ Freitag, 28. Januar, Abends 7 Uhr: 


lene Rödenbeck in Halle a. d. S. 
Geburten: Eine Tochter; dem 
Lt. im Hobenzoll. Fü. Regt. Nr. 40 
Hrn. Irhrn. v. Steinäder in Lichter: 
ſelde, dem Rittmſtr. a. D. Hrn. Frhrn. 
u Inn⸗ und Knyphauſen in Haus 


oxloh. 

Bonnie Pr.⸗Lt. im 2. Garde⸗ 
Drag.⸗Regt. Herr v. Ruville in San 
Remo. Herr Paſtor Jellinghaus in 
Wallenbrück. Frau Prof. Traube in 
Berlin. Hr. Schulvorſteher Dr. phil. 
Schmidt in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 28. Januar. Neunzehnte 
Vorſtellung im Bons⸗ Abonnement. 
„Die Afrikanerin.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
Meyerbeer. 

Sonnabend, den 29. Jan. 20. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. Zum 
letzten Mal in dieſer Saiſon. Bei 
Mittelpreiſen: „Roſen im Norden“, 
oder: „Des Teufels Wette.“ Ro- 
mantiſch⸗ ſatyriſches Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acten 
(11 Tableau) von Wollheim. Muſik 
von E. Ehrhard. 


Thalla- Theater. 


Freitag, den 28. Januar. Bei er: 
mößigten reien ` „Don Carlos.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
von Fr. v. Schiller. 


Lobe- Theater. 


Freitag: Z. 58. M.: „Die Neife um 
die Erde in 80 Tagen.“ 

Sonnabend. 1. M.: „Faublas.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von R. 


Miücrit. ah, Fräul. Sophie 
König; Marquiſe v. Bernis, Frl. 
Weiler.) [2238] 


Varidtd-Thoeater. 


Freitag. Erſtes Gaſtſpiel des Menſchen⸗ 
Den, Zum 1. Male: Gorilla und 
Schimpanſe. Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
fang u. Tanz in 7 Bildern. [1207] 


Kaufmäuniſcher Verein. 
Freitag, den 28. Januar, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — 
General⸗Verſammlung. Bericht: 
erſtattung und Vorſtandswahl. 


Erholungs-Geſellſchaſt. 


Die für den 29. Januar e 
angekündigte [2235] 


Soirée 


ist auf 
Mittwoch, d. 2. Febr. e., 


verschoben. 


Gastbillet-Ausgabe d. 1, Febr, 
Die Direetion. 


Corſofahrt 


findet heute Freitag, den 28. d. M., 
auf der Eisbahn zwiſchen dem Königs⸗ 
platze bis zur Graupenſtraßen⸗Brücke 
bei Beleuchtung nebſt bengaliſchen 
lammen von Abends 7 bis 10 Uhr 
eſtimmt ftatt. 1.1201 
Es ladet ergebenſt ein: 
N. Weigelt. 


Ein in Paris anſäß. Deutſcher w. 
deutſchen Zeitungen Artikel über Paris 
(politiſch, geuilleiong, Briefe) zu liefern. 
Off. H. 3. S. bef. G. L. Daube & Cie., 
Paris 31bis Faubourg Montmartre. 


Eine Ausbeſſerin 


empfiehlt ſich. Zu erfragen Albrechts⸗ 
ſtraße 27, im Porzell.⸗Geſch. [1200] 


Zweite Soiree. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute Freitag: 
Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle, 
Director Guſtav Dreßler. 
Sinfonie C-dur von Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. [2240] 
Entree für Herren 50 Pf., 
für Damen 25 Pf. 


Heute: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den 14 ft Coupletſängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 7% Uhr. [2168] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf., 
Kinder 20 Pf. 5 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


elt⸗ Garten. 
CONCERT T 
Auftreten 


et 
des berühmten franzöſiſchen Komikers 
und Singvögel⸗Imitators Monſieur 


Jules Semele, 


genannt „homme rossignol“, 
ſowie der franzöſiſchen Soubrette 


und Auftreten der Familie 


Lawrence, 
weltberühmte engl. Clowns 

und Glockenſpieler. [2209] 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten.] 


Dee: 
CONCERT. 
Auftreten 
des geſammten e 

Anfang 7% Ubr. 2227 
Entree A Peiſon 30 Pf. 
Morgen Sonnabend: Großes 
(wë: Bock⸗Feſt — 
mit Verlosſung. 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Freitag, 28. Januar 1876; 


Große Vorſtellung. 


um erſten Male: 


Caroussel 


Dritte große altdeutſches Ritterſpiel, 


verbunden mit einem großartigen 
Manöver, geritten von 16 C 
fonen (8 Herren und 8 Damen). 

Requiſiten, Coſtume ꝛc. find ganz neu 
und auf das brillanteſte angefertigt; 
beſtehend aus Kopfe, Ring: u. Scheiben: 
ſtechen, ſowie Schießen nach verſchie⸗ 
denen Gegenſtänden. 


Zum Schluß: 
Luelfer oder das Teufelspferd, 
geritten im Brillant⸗Feuerwerk. 
Außerdem Productionen der höheren 
Reitkunſt, Pferdedreſſur und Auftreten 
ſämmtlicher Clowns. 
Morgen Sonnabend, den 29. Januar: 


Großer Narten⸗Abend, 


zum Sei des beliebten engl. 
Clown red Burgess. 
[2253] Direetion. 


Kaufmänniſcher Verein 


Freitag den 23. c. in D. Beck's Veſtauran „Neue Gaſſe 8 I. 


Familienabend. 


| Trewendt's Kalender 
1876, 


Trewendt's 


Volkskalender. 


Il. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 Holzſchnitten, 
Gaar 


Tabellen, Räthſeln, Anekdoten zꝛc. 
Eleg. broſch. 1 M. 25 Pf., geb. u. mit 
SL er ran CH 50 RL 
Allgemeiner 


Hauskalender. | 


IX. Jahrgang. 

Mit Stahlſtich und in den Eert 
gedruckten Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlage⸗„ Notiz⸗ 
u. Unhaltungsbuch für Jedermann. 


Preis nur 40 Pf. SU 


Kempner’s 
Weinhandlung 


empfiehlt ih. [1020] 
dem geehrten Publikum. 


Ein mit Holz⸗ und Kohlengeſchäft 
vertrauter, rechtlicher, früherer 
Beamter, in Oberſchleſien, übernimmt 
Vertretung ein oder mehrerer Häuſer 
für Holz⸗ und Kohlenverſand gegen 
mäßige Proviſion. Gefallige Offerten 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung unter A. Z. 58 franco erbeten. 


Kohlen⸗Commiſſionslager, o 


nur gute Marken, geſucht. Abſatz 
pro anno 4 o. Adr. A. K. op 
Bresl. Ztg. [1199] 


Exped. der 


Geld den éi f. etatsmäßig an: 
geſtellte Beamte b. Discre⸗ 
tion u. auch mit Prolongation e baben. 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 
Benjamin Landsberg, 
in Firma: B. Landsberg sen. hier, 
Geſchäftslocal Carlsplatz Nr. 4, erſte 
Etage, Wohnung Nicolai⸗Stadtgraben 
r. 6a, 3. Etage, iſt heute Nachmit⸗ 
tags 12% Uhr. der kaufmänniſche 
Conecurs eröffnet und der Tag der 
Zahn den 10. 78 
auf den 30. November 1875 
feen worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann wre 
Friederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
vi 28, beſtellt. 
Friſt zur 
bis zum 12. 
ein 


ermin 
auf den 4. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadk⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 


«| biger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 


rungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. Wer GC Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsb irie ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte ee oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
Ke und zu den Acten anzeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 


Räthe Korb, Salzmann, Kau⸗ 
Mia Lent zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen 41 
Breslau, den 2. December 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[2237] 


Bekanntmachung. 

Nachſtebend verſchollene Perſonen: 
1) der Telegraphiſt Auguſt Stiller 
aus Breslau, Sohn des verſtorbe⸗ 
nen, penſionirten Poſtunterbeam⸗ 
ten Franz Stiller aus Schweidnitz 
zuletzt bier Bahnhoſſtraße 4a. 
wohnhaft und ſeit dem Jahre 1863 
verſchollen; 114 
der Gepäckträger Carl Nobert 
Moritz Fehr, Sohn des frühe⸗ 
ren Gutsbeſitzers Carl Wilhelm 
Fehr zu Heidersdorf bei Nimptſch, 
de in Breslau wohnhaft und 
eit dem 14. Juni 1862 verſchollen; 
die verwittwete Brauer Marie 
Majunke aus Breslau, ſeit dem 
Jahre 1863 verſchollen; 

der Johann Gottfried Blaſchke 
aus Breslau, geboren den 10. 
Januar 1841 in Huben bei Bres⸗ 
lau, Sohn des damaligen Tage⸗ 
arbeiters Blaſchke und ſeiner 


4 


— 


Ehefrau Louiſe geborene Liers, b 


algen in Frankfurt a/ O. ſich ont, 
altend und ſeit dem Monat 
März 1865 verſchollen; 
der Buchhalter Carl v. Müllen⸗ 
heim, geboren am 9. Dec. 1834 
in Landsberg O / S., Sohn des 
Lieutenant a. D. und berittenen 
Königl. Grenzaufſehers Guſtav 
von Müllenheim und ſeiner Ebe⸗ 
frau Beathe . Scheiper, 
zuletzt in Breslau wohnhaft und 
ſeit dem Jahre 1863 oder 1864 
verſchollen; 
der Zimmerpolier Wilhelm Hayn 
aus Breslau, geboren den 31. 
März 1830 und ſeit dem Jahre 
1860 verſchollen; 
die unverehelichte Ida Louiſe 
ütter aus Breslau, geboren den 
November 1840, Tochter der 
verwittweten Caroline Hütter 
. ur feit dem 5. 
ctober 1860 verſchollen; 
nebſt ihren unbekannten Erben und 
Erbnehmern werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſofort oder ſpäteſtens in dem 


auf 

den 29. November 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗ Gerichts Rath Dr. 
George im Zimmer Nr. 47, II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehen⸗ 
den Termine zu melden, widrigenfalls 
die Eingangs unter Nr. 1 bis 7 ge⸗ 
nannten verſchollenen Perſonen für 
todt erklärt werden, auch ihr Nachlaß 
den ſich meldenden und ausweiſenden 
Erben, in deren Ermangelung aber 
dem Königlichen Fiskus zugeſprochen 
werden wird. 

Breslau, den 15. Januar 1876. 


Kgl. Stadt Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ei Nr. 820, die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 1 


fl 
Cohn & Ollendorff 
betreffend, Folgendes: 

„Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöft und 
in Liquidation getreten. Liquida⸗ 
toren ſind der Kaufmann Julius 
Cohn und der Kaufmann Hermann 
Ollendorff, beide zu Breslau,“ 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Januar 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück, früber Nr. 183 der 
Oder⸗Aecker, jetzt Bergmannsſtraße 
Nr. 12 hierſelbſt, Band V. Blatt 51 
des Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt, früher dem Bauaufſeher 
ng Kuhr, jetzt dem Bautechniker 
eopold Ballas gehörig, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 7 Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenbalber geſtellt. 8 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1,74 Mark. Zur Oe: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. 
Die Bietungs⸗ Caution wird auf 
6000 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſtebt 
am 6. April 1876, 
ee CRU vi 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 2 im 1. E des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. April 1876, 
rg 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver: 
ndet werden. 
Der GEN aus der Steuerxolle, 
beglaubigte A CH des Grundbuch: 
blattes, etwaige a ben und 
andere das Grund betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſonvere 
Batedamneen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Ern Dritte der eee in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ben werden gu Se? dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 115] 
Breslau, den 11. er 1876. 
Königl. Stadt⸗Geri 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Dr. George. 


5 


— 


6 


— 


7 


— 


Nothwendiger Verkauf. | 
Das der verehelichten Anna Mi⸗ 
liſeh gehörige, Band XVI. Blatt 341 
des Grundbuches der Oder: Vorſtadt 
bier verzeichnete Grundſtuck Nr. 56 d. 
Lehmdamm, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 46 
ratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
Leien Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſte 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 84 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. 
Die Bietungs⸗Caution wird auf 
7740 Mark beſtimmt. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 30. H 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im L Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. April 1876, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der us ge 
beglaubigte Abi 


aus der Steuerrolle, 
t des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grunpitiid betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. aingeiehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ober anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden A af dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpa 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 
reslau, den 20. Januar 1876. 
Königl. Stadt- Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Dr. George. [116] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Malermeiſter ba Jung 
gebörige, im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band XVI. 
Blatt 161 verzeichnete Grundſtück Nr. 4 
Weinſtraße, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 2 Ar 61 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 6 Pf., der vor⸗ 
läufig veranlagte jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 3450 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 20. April 1876, 
8 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ee Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. April 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, D genee Kauf: 
bedingungen können in unferem Bu: 
reau . eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund. 
buch bedürfende, 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 117] 

Breslau, den 21. Januar 1876. 

Königl. Stadt-Gericht, 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Dr. George. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handels⸗Regiſter ſind 
folgende Eintragungen heut bewirkt 
worden: 

I. in das Firmenregiſter bei der 

sub Nr. 200 eingetragenen Firma 

Moritz Herrnſtadt: 

Der Kaufmann Sigismund 
Herrnſtadt zu Schweidnitz iſt 
in das Handelsgeſchäft der ber: 
wittweten Kaufmann Herenſtadt, 
Dorothea geb. Fränkel als 
Handelsgeſeüſchafſer eingetreten 
und die nunmehr unter der 
deen en 
ſtehende Handelsgeſe L 
90 955 des Geſellſchftsregiſters 
eingetragen N 

II. in das Geſellſchaftsregiſter: 

Colonne 1. Laufende Nr. 95. 

Colonne 2. Firma der Geſellſchaft: 

Moritz Herrnſtadt. 

Colonne 3. Sitz der Geſellſchaft: 

Cesare 4. I chtsverhältniſſt 

olonne 4. Re erhältniſſe der 
Geſellſchaft: 


Die Geſellſchafter find: 

1) die verwitwete Kaufm. Herrn ⸗ 
ſtadt, Dorothea geb. Fränkel 
zu Schweidnitz, 

2) der Kaufmann Sigismund 
9 965 daſelbſt. 

ie Geſellſchaft hat am 1. Ja⸗ 
I. in dag Pre reg bei de 
in da ocurenregiſter bei der 

Nr. 32; ` 296] 

Die von der Handels: Sirma 
Moritz Herrnſtadt dem Kauf: 
mann Sigismund Herrnſtadt 
zu Schweidnitz ertheilte Procura 
iſt zufolge Eintritt des Proeu⸗ 
riſten in das Handelsgeſchaft 
als deier erloſchen. 

Schweivn N? 22. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


aber nicht einge⸗ S 


I. Abt. 5 


Eoneurd-Eröffnung, 
Königliches 8 Gericht 
zu Ratibor, I. Abth., 
den 25. Januar 1876, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bernhard Grünbaum zu 
Ratibor iſt der kaufmännische Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 300 

auf den 21. Januar 1876 
ſeſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kau n Paul Aders 
mann zu Ratibor beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. Februar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer dor dem 
Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Piehatzek anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibebaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, oh ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 29. Februar 1876 

einſchließlich 

dem Gexicht oder dem Verwalter der 

aſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
— zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben glei ners fa Glaubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſpruche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 29. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals ZS 
auf den 23. März 1876, 


Vormittags 10 Ubr, 

in unſerem Sitzungszimmer dor dem 
genannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hot eine ër derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Zoe Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geheimer Juſtizrath Klap⸗ 
per, Fa aa Engelmann und 

chmiedel und die Rechts⸗Anwälte 
Sabarth, Hoffmann, Korpulus 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Ratibor, den 25. Januar 1876, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Edictal⸗Citation. 

Der Gutsbeſitzer Auguſt Langer 
zu Camitz hat wider den Fabrikanten 
Olof Ivens ſon, zuletzt in Franken⸗ 
Hein, auf Gruud des Wechſels vom 
1. Auguſt 1875 eine Klage angeſtrengt 
und beantragt: 

den Verklagten zur Zahlung von 
911 Mark 85 Pfennige nebſt 
fünf Procent Zinſen von 900 Mark 
ſeit 4. November zu verurtheilen. 

Der Verklagte, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird 
hiermit aufgefordert, dieſe Klage ſpä⸗ 
teſtens in dem 

auf den 24. Mai c., Bor- 
mittags 10 Uhr, 

im Terminezimmer Nr. 11, vor uns 
anberaumten Termine zu beantworten, 
widrigenfalls der Klagevortrag für 
zugeſtanden erachtet und darnach das 
Geſetzliche erkannt wird. 2971 

Frankenstein, den 20. Januar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Knöpffler. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
Mën der Actien⸗Geſellſchaft 
Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗ 

eſellſchaft 
vorm. Conrad Schiedt 
zu Görlitz, mit Zweigniederlaſſung 
ju Grünberg, iit der Zog der Mob 
ungseinftellung auf den 6. Juni 1875 
feſigeſetzt worden. 1298) 

g 25. Januar 1876. 

Kgl. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


‚Degen Räumung der Locali⸗ 
täten bin ich gezwungen, ſämmt⸗ 
liche vorhandene Holz⸗ und tape; 
zirte Möbel unter dem Koſten⸗ 


preiſe zu verkaufen 


euſcheſtraße 2. 


* 


Zweite 


Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis: Gericht 
zu Sieimig, I. ep 
den 18. dm 876, Nachmittags 


4 Hir, 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Mosler (in Firma: 
J. mene zu Gleiwitz iſt der kauf⸗ 
Se, e, 2 Ri und ber 

g der ungsein 

auf den 5. Jannar 1876 
fetgeiet worden. [245 
um 
Maſſe 18 der Kaufmann S. G. H 
bier beſtellt. x 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. Februar 1876, 

Vormittags 9 uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis- Richter 
Trump, im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
bierjelbit anberaumten Termine ihre 
e und Vorſchläge über die 
die haltung dieſes Verwalters oder 
weil; eſtellung eines anderen einſt⸗ 
Ka igen Verwalters, ſowie darüber 
e ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
Pe dong ral zu beſtellen und welche 
Si onen in denſelben zu berufen find. 
en, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der 8 
bis zum 1 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe cher u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
cken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Keng e Olänbiger machen wollen, 

lerdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
SEI en mögen bereits rechtshängig 
in oder nicht, mit dem dafür bet 

* Vorrechte 

is zum 15. Februar 1876 
bei einschließlich 
ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
san des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals . 
auf den 13. März 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 

2 dem Commiſſar Kreis: Richter 

rump im Termüs⸗Zimmer Nr. 9 
5 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchritt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
N auswärtigen Sen Se 
=> eſtellen und zu den Acten ans 


D 5 * 
enjenigen, welchen es hier an 
eeneg fehlt, werden die Rechts⸗ 
erwelte Frauſtädter, Zuck Geiß⸗ 
„Samberger und Warſitz hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
leiwitz, den 18. Januar 1876. 


Königl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


In dem Concurſe über das e 
mögen des Kaufmanns Simon Stern 
(in Firma S. Stern) zu Gleiwi 
zur Verhandlung und d 

er einen A 


Hahn ſſtell 


dor dem unterzeichneten Commiſſar 
Ale immer Nr. 9 ger: 


m Bemerken in Kenntniß geſetzt 
daß alle feſtgeſtellten Se A 


ugelaſſenen For e 
Gläubiger Z ue der Concurs 


rungsrecht in 


ur Theilnahme an der Ber 
ist über den Accord es : 


.. [295 
die Bilanz nebſt 
8 r — ven Ka 

0 Donen ë en Az 
a 
ten offen. e nſicht der Betheilig⸗ 
Gleiwitz, den 21. Januar 18 
Königl. Kreis- Gericht 


Der Commiſſar des Conen 
gez. Trump. oneurſes. 


Eine Mühle 


mit doppeltem Waſſerwerk ſammt Wohn 
cbauden, Comptoir, Magazinen, Eist, 
Eng, Wagen ⸗Remiſe und großem 
arten, unmittelbar bei Tioppau 
Feen Schleſter) für ven inpuftriellen 
— ſehr ug ‚arlaen, if 
a en 

berufen. on aren augen 
frage brieflihe oder mündliche An⸗ 
wert Herr Kaufmann Eduard 
aus WI, in Hultihin Sal. 
Auskunft. igkeit bereitwilligſt nähere 


einſtweiligen Verwalter der D 


elt 


Weilage zu Nr. 


Bekanntmachung 


der Conenrs-Eröffnung und des der Concurs Eröffnung und 


offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Nobert Burghardt zu Fried⸗ 
land iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 1 

auf den 10. November 1875 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königl. Rechts⸗Anwalt 
eee zu Waldenburg be⸗ 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. Januar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtruc⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. 4, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreis⸗Richter Kammler an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
reſp. darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Februar 1876 

einſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem ſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 15. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals 7 
auf den 6. März 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts ⸗ Locale, Inſtruc⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. 4, vor dem Com- 
miſſar Kreis Richter Kammler zu 
erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 3 

Wer ſeine kee ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur — bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
Vo welchen es hier an Belanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts- Anwälte 
Juſtiz⸗Rath Stuckart, von Ch 
puis, Behrends und Padelt hier⸗ 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Waldenburg, den 4. Januar 1876. 


ap⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. ` 


Holz⸗Verkauf 
für die Königl. Oberförſterei 
8 Poppelau, 
Freitag, den 11. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Cohn'ſchen Brauerei. 
Zum Ausgebot kommen: 
Schutzbezirk Schalkowitz, Jagen 53: 
896 Kiefern mit 602 Feſtmetern, 56 
Fichten mit 24 Feſtmetern. Schutz⸗ 
om Sacken, Jagen 146, 170, 171, 
175, 189; 200 Kiefern mit 274 Feſt⸗ 
metern, 107 Fichten mit 112 Feftmetern. 
Außerdem werden Brennhölzer für 
Conſumenten zum Verkauf geſtellt. 
Die Steigerpreiſe müſſen ſofort im 
Termin bezahlt werden. 299] 
Poppelau, den 26. Januar 1876, 
Der Oberförfter. 
Kaboth. 


Belauntmachung. 


Die an der hieſigen evangel. Stadt⸗ 
ſchule erledigte Rectorſtelle, mit wel⸗ 
cher ein iübrliches Einkommen von 
2400 verbunden iſt, ſoll alsbald 
Fes ech ës 1274 

erber, w die Prü 0 
fectoratu oder —— E 
wahrt n und ſich im Schulfache be⸗ 

beugt ben wollen ſich bis zum 20. 
Lex missed unter Einreichung der 

e 
den 20. eet Zi 
er Magiſtrat. 
S 

Dom. Strachwitz p. Schmolz hat 

100 Ctr. reine Rochklerſaat 


abzugeben. [1215] 


Pe EE TR ENEE ER 


AS der Breslauer Zeitung. 


. 


des offenen Arreſtes. 
Ueber das 
arl Kurka, 


in Firma Carl Kurka zu Waldenburg H 


iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 


und der Tag der Jablungseinſtellung & 


auf den 21. Januar 1876 
eg worden. 


um einſtweiligen Verwalter der # 


Maſſe iſt der Königl. Rechts⸗Anwalt 
Padelt von bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem 
auf Sonnabend, 

den 5. Februar 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtruc⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. 4, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreis⸗Richter Kammler an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
reſp. darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Drrablolgek 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Februar 1876 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [2258] 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 28. Februar 1876 

einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der jämmtlihen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Km des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf Donnerstag, 
den 23. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtruc⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. 4, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreis⸗Richter Kammler zu 
cheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unjerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Juſtizrath Stuckart, von 
Chappuis, Behrends und Dr. 
Bernhard zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. D 

Waldendurg, den 25. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Belauntmachung. 
Die wiſſenſchaftliche Hilfslehrer⸗ 
ſtelle am biefigen ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſium, verbunden mit einem Gehalt 
von 1500 Mark, iſt zu Oſtern d. J. 
anderweitig zu beſetzen. — Bewerber, 
welche den Nachweis der Befäbigung 
um matbematijchen und naturwiffen⸗ 
ube Unterricht an den mittleren 
Klaſſen, ſowie zum philologiſchen oder 
hiſtoriſchen Unterricht in den unteren 
Klaſſen beibringen können, wollen ihre 


desfallſigen Geſuche unter Beifügung 


ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Februar cr. 
an uns einreichen. 347 
Pag den 22. Januar 1876. 
as Gymnaſial⸗Curatorium. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der Herzogl. Beamtenſchule 15 
Slawentzitz iſt die dritte Lehrerſtelle 
6 beſetzen. Vorläuſiges Gehalt 1050 
ark nebſt freier Wohnung und Be⸗ 
heizung. Seminariſtiſch geprüfte evan⸗ 
geliſche Lehrer wollen ihre Meldung 
nebſt Zeugniſſe an den Unterzeichneten 
möglichſt bald einſenden. 56 
F. W. Auras, Lehrer. 
Slawentzitz. 


Mein Gut, 600 Morgen, 
bin ich Willens Lë verkaufen 
oder auf ein Haus in Breslau 
zu vertauſchen. Neflectanten 
wollen Offerten unter Nr. 63 
an die Expedition der Bresl. 
Ztg. ſenden. 1349] 


ermögen des Kaufmanns 5 


n 


FFC 


Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man dle Etiquette Grimault u. K. zu verlangen, 


1 
G 
DEE 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſitzer Samuel 
Arnim zu Bruch gehörige Grundſtück 
Nr. 2 daſelbſt ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 16. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 150 
Hectar 77 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinextrage von 925,64 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 184 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be: 
ſonders ‚gefiellten Kaufs bedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück etreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in bo "opge 
thekenbuch bedürfende, aber nic 
etragene Realrechte geltend; 
. — werden hiermit a 
dieſelben zur Vermeidung 
cluſion ſpäteſtens im Bereigerunge- 
Termine anzumelden. 110610 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien: 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Neumarkt, den 22. December 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der nn 

ebel. 


Auction 
neuer, feiner Möbel. 


Montag, den 31. Januar, Vor⸗ 
mittags von 11 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

1 hochelegante Nußb.⸗Garnitur 

in feinſtem Polſter mit 6 Stüh⸗ 

len, 1 Tiſch, 1 Vertikow, 2 Treu: 
meaux, 2 Pfeilertiſche, 1 großen 

Teppich, 2 Oelgemälde, 1 Da: 

menbureau, 1 Buffet, 2 einth. 

Schränke, 1 Bücheiſchrank, 

um 11% Uhr 1 faſt neues 

Pianino 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteige 2248 


rn. 
Der "Ha Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Haus ⸗Verkauf. 


Mein Haus, Louiſenſtraße Nr. 7, 
beabſichtige ich zu verkaufen. Nur 
reelle Selbſtkäufer können ſich melden 
in den Morgenſtunden von 9 bis 11 
Uhr, des Nachmittags von 3—5 Uhr 
bei perwittwete Frau Rendant Meltzer. 

Zwei eiſerne große Leuchter zu Gas 
und ein kleiner Gaſometer ift daſelbſt 
auch zu verkaufen. [2174] 


Ein gutes Specereigeſchäft 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. [1211] 

Offerten richte man an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter 8. S. 70. 


Gutspacht geſucht. 

Ein praktiſcher Landſpirih ſucht per 
1. Juli eine Gutspacht von 6—800 
Morgen, am liebſten in Mittelſchleſien. 
Gute Lage, angenehme Wohnung er⸗ 
wünſcht. Offerten unter W. Nr. 53 
in den Brieftaſten der Bresl. Zig. 


Ein Holzplatz 


in der Nähe des Oberſchl. Bahnhofes 

wird zu pachten geſu 
fferten abzugeben 

Antonienſtraße. 


3n ane. Provinzialftadt 
Schleſiens win an Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft mit guter 


Kundſchaft zu pachten geſucht. Gef. 
Aon —— H. Fug sr) De 

nnoneen«Erped: von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, Ning 29. 


Von GRIMAULT & C®, Apotheker in PARIS 


Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Académie de möde- 


eine von Paris verikafft. — Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt 
um fofort.die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 
zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. um die vielen 


H 


zu richten find. 


Gë 
Series (22 


Freitag, den 28. Jannar 1876. 


+ 
+ 


Aesculap⸗Apothele. 


Depot in Breslan 


[2231] Görtz, 


N N 


24 Fl. nach Böhmiſcher Art, Rm. 3,00 
24 „dunkles Lagerbier, 5 
20 „ nach Culmbacher Art, „ 3,50 


in vorzüglicher Qualität frei Haus. Auf den 


Korkeubrand, Schloss Oppeln“ 


bitte genau zu achten. [1963 


Niederlage der Oppelner Schlossbrauerei, 
Breslau, Nicolaiſtraße 8. 


Dresdener Waldſchlößchen 


empfehlen in Gebinden und Flaſchen 
die alleinigen Vertreter 


Biedermann & Co., 
Bier⸗Groß⸗ Handlung, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6. 


Ausverkauf. 


| 
Wegen Vergrößerung meiner Harmonifa-Fabrif verkaufe di og | 


so = 
PF EN EEE 


2228] 


— 


bedeutendes 


Galanterie⸗, Bijouterie⸗ u. Spielwaarengeſchäft 


vollſtändig aus und empfehle beſonders 


Fächer und Vall⸗Garnituren 


unterm Einkaufs⸗Preiſe. 


Gustav Maiwald, 
Ning Nr. 52, cke Stockgaſſe. 


Heiraths⸗ 
Angelegenheit. 


Ein gut ſituirter höherer Beamter 
könnte ſich mit einer * Dame, 
die bedeutendes Vermögen beſitzt, ver⸗ 
heirathen. Discretion ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Näheres unter St. 1876 Haupt⸗ 
Poſtamt Breslau poſtlagernd. [2241] 


A U 


Feiner harter Zucker 

|. im Brod A Pfd. 4 Sgr. 5 f. 

Feiner weißer Farin a Pfd. 4 gr Pf. 
bei 10 Pfd. à Pfd. 4 Sgr. 

Hellgelber Farin A Pfd. 3 Sgr. S Pf. 


Dampf⸗Kaffee 


a Pfd. 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. 


Bruch⸗Kaffee, 
gebrannt, a Pfol 9 Sgr. rohe Pfd. Geer. 
Kaffeeſchroot a Pfd. 4 Sgr. 
Getreide⸗Kaffee & Vi: E Sgr. 
- = fund 8, 9 
Feigen⸗Kaffee 10 ehr 
Eichel⸗Kaffee à Pfd. 4 Sgr. 
Geſundheits⸗Kaffee a Pfd. 2% . — 
a Pfund 
Tafel⸗Reis n 
Indiſcher Sago à Pfd. 5 Sgr. 
Perl⸗Sago à Pfd. 3 Sgr. 
d Macaroni ö Pfd. 6 Sgr. 
Nacaronibruch A Pfd. 4 Sgr. 
Feinſtes Olivenöl A Pfd. 10 Sgr. | 
Düſſeldorfer Moſtrich à Pfd. 5 Sgr. 


5 S 

Ernſt gemeint! 
Ein alleinſtebender Herr, 
J anfangs 50er, gut ſituirt und im % 
Beſitz eines werthvollen Grund: @ 
ftüd3 in Niederſchleſien, ſucht & 


oder Wittwe zu machen. Eini⸗ 
ges Vermögen erwünſcht, daſſelbe 

würde aber pupillarſicher und 7 
Zinſen zu eigner Verfügung ge: & 
ſtellt werden. Gef. Offerten unter 


2 e => an Rudolf "ën 
* { au. ` b 7 à Stück 
15 Discretion felbitberftänblic Fettheringe 3, 4 f. 5 Pf. 


Holländiſche Heringe à 8 bis 12 Pf. 
Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 
Schweizer Käſe A Pfd. 10 Sgr. 
Echter Limburger Käfe A Pfd. 7 Sgr. 
Sahnkäſe à Ziegel 2 Sgr. 
Echte Kaſtanien a Pfd. 3 Sgr. 
Catharinen⸗Pflaumen & Pfd. 6 ‚Ser. 
Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sgr. 
Geſchälte Aepfel u. Birnen A Pfd. 6 Sgr. 
Rhein. Compot⸗Früchte à Fl. 10 Sgr. 
Ananas⸗Erdbeeren A Fl. 10 Sgr. N 
Schoner grauer körniger | 


Caviar d 3 Sur. 


Es wird ein 


Compagnon 


mit 10: — 15,000 Thalern für ein 
Pant 3 geſucht, in dem durch 
eichte Manipulation ein unentbebr⸗ 
liches, bn nützliches Product ge: 
wonnen wird. Techniſche Kennt⸗ 
niſſe ſind entbehrlich. Kaufmänniſche 
Durchbildung erforderlich. Die Fabrik 
an und für ſich durch Lage ꝛc. be⸗ 
günſtigt, ſieht einer großen Zukunft 
entgegen, da der Bau einer neuen 
Bahn mit Bahnhof % Meile davon 
in dieſem Frühjahr beginnt. Näheres 
auf briefl. Anfragen sub I. 2694, 
welche an Rudolf Moſſe, Breslau 
121551 


Pfd. 40 Po, 
en A Stück 2 Sgr. 3 Pf. 
Weineſſig à Liter 3 Err. 


as Ausfallen der Haare Schweinefett A Pfd. 8 Sgr. 
Lebe zu het, ſowie A. Gonschior, KAN: d 


das Wachsthum der Bart⸗ und 
Kopfhaare in ganz kurzer Zeit 
zu fördern, bewirkt einzig u. allein 
nur der von der Adler⸗Apothele 
in Paderborn dargeſtellte 


Holländische 


Haarbalsa 
* N 


was viele tauſende Atteſte beweifen- 
Der ſelbe En ſtets friiher Waare 
a M. 2 pr. Fl. incl Gebrauchsan⸗ 
"Sur. belt. Hein Ear 
„Heinr. 
loſterſtr. 90 a. 1199] 


100 Liter Milch, 


direct vom Dominium geliefert, ſind 

"Én Cer e 

. Zu erfragen Sonnenberg, 
Reuſcheſtraße [1214] 


„Prima: | 
Alfenide⸗Waaren 
in größter Auswahl empfiehlt zu ber 
deutend berabgeſetzten Preiſen 
[108 Nob 


` Ki VE 
reiten Ring, Riemerzeile 10. 
aer 
Zeg en. 
Stammkuffeg 45 


2250) 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 


Glas, Porzellan für Reſtaurateure. 


zer K 

NB. Da dieſer Balſam viel⸗ 

ſeitig nachgemacht wird, d. unächte 

aber total werthlos iſt, ſo achte man 

darauf, daß jede 2 Ce 

mile der Adler-Apothele in Bader: 
trägt. 


s * er = KE DE 

ch GE vente, gb u 8 un a EI de mit * ir, ‚in erren⸗ Ir 
guten 6—8pferdigen Kornwäler au Bu rung u. der Leitun uswärts ſuche ich einen 

Ce Röhren» Dampfkefjel mit Lë bis SS Jur 8 ſchung für Gas⸗ u. Wafieranlagen — — jungen Mann Ge — feine Seet 

4pferbiger mere Bine, [1024] ie wei Jahre alten Nim. kann ſich zum fofortigen Antritt] beendet, zum fofortigen 


in Friedland in Schleſten. 


Sonntag, 
d. 30. Januar 


Antritt. 
Töchterchens u. Anleitung melden. Offerten unter 2. 65 an die] M. Singer, Geen 34, IL 
einiger Haus ⸗Domeſtiken, 


Exped. der Bresl. Ztg. [1198] ür eine ah Actien = Gejellihait 


üch Zeg e ` Geint wird eine Locomobile. Für mein Colonial“, Farben, Wein: wird ein Lehrling, mit guten 
edelſter Race, Schwerkftr. Nr. 7, zum Verkauf. Dampfmaſchine von 12 bis 15 ie 5 N und Delicateſſen⸗Geſchaft ſuche ich pr.] Schulkenntniſſen Naschen, 2 


ſchäfts einen Sohn achtbarer Eltern 


Ein in der Eiſenbranche tüchtig mit guter Handſchrift als Lehrli 
wehte Soccer Suen Friſche Hafen, E Ee Er vertrauter Commis, der poln. md ag baldigen Antritt. E 


geſpickt das Stück von 26 Sgr. an, Sprache mächtig, gute Referenzen |; lligt. 120 
der notes gu FEcamp (Brauteei) Nebrüiden u. Rebteulen, Selen von] feine Conditorei bet, ſucht — Nee 


b ä 1 8 0 Sgr. an, empfiehlt Ring a April 
vortrefflich ſchmeckend, iſt ſtärkend, gibt Ne. 60, Oberfr. Ede D als Verkäuferin dite ee Siet, Di. Reuſcheſtraße 12. 


Viehlieferant W. Hamann. PPferdekraft, wo möglich mit Um- der Reiſe, eine junge gebithete 1. April einen ſehr ſoliden, nüchternen] Offerten unter D. 69 in den Briefe 
Pr ſteuerung. [338] Dame. [2243] und ehrlichen [354] kaſten der Brest. Ztg. [1203] 

9 Aprefien unter E. 2705 nimmt Ta 

| Offerten mit Preisangaben zu] die Annoncen-Erpedition von RI, e Commis, Lehrlin 9: Geſuch. 

richten an L. Buggiſch, Gruben-] Rudolf Moſſe, Breslau ent- kal = { Vie Seet. Wir ſuchen für Comptoir u. Lager 

| Beſitzer in Spremberg NL. gegen. Photographie erwünſcht. 2 8 unſeres Farbewaaren : Engro® = Ges 


Familie bei freier Station. 


* eye J. W. Fischer's Wwe. 
Ameifeneier vertraut, findet zum 1. April d. J. Verwalter wird durch D. Myslowitz OS. [2164] 


Anſtellung. Anmeldungen nimmt die | 
offerirt in jedem Quantum zu den Brieger Zuckerſiederei in Brieg, Kid Ee e — — — 
T 


Appetit und befördet die Verdauung. 2 ach jofottigen Eintritt zu engagiven 18 der Brest. Jig. niederzulegen. BH, 
Dieſes Getränk ſchmeckt am beſten von allen 51. Ohlauerſtraße 51. Offerten unter B. 67 beſorgt die mn ], “' Lehrling. 
Liqueuren. Soeben empfing friſche Expedition der Bresl. Ztg. ie Generalagentur einer Lebens⸗ 1 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. Hechte und Dorſche eine junge Witwe, welche mit der D verſicherungs⸗Geſellſchaft — Fur mein Weißwaa⸗ 
— — f x einen mit der Branche vollſtändig R 
4 [1205] Heinrich Schüler. feinen Küche und Wäſche gut Be⸗ tinirten B 9 ren Seid h d⸗ 
ZE mike Flaſche iſt die viereckige — ſcheid weiß, ſucht jur Stütze der Haus: iech Zu — voie ureaus Ze euband⸗ 
aufſchrift mit dem Namen des Ko isländ. Stockfisch] kau, oder auch bei einem einzelnen | Beamten. Ei Ee unter d Na jnen⸗ 
General⸗Directors forderlich. Herrn, als Wirthſchafterin Stellung. | Cbiftre L. L. Nr. 27 an das Central- un ahmaſchmen⸗ 
éi Goen offeriren MK [2176] Reflectanten werden erſucht, ihre wertpe | Annoneenbureau, Breslau, en D t 
8 General-Entrepot in Fecamp (Frankreich) Meyer & Illmer Tou: unter 4.5 Neuſalz a. O. „pol ſtraße 1, erbeten [2249] | a ſuche ich per ſofort 
f d lagernd zuzusenden. F li 
Depot in Paris, 76, Boulevart Haussmann. vorm Keitsch —ũ—öi . iB — einen Le D ing mit guten 
Man findet den Aechten Benedictiner⸗Liqueur d 3 „ aus achtbarer 


e in folgenden Haüfern : 
CS In Sien bei Erich & Carl Schneider, 5 | 
| 


Kusterfämiebeprage mr. 35. Eine Wirthſchafterin ae zur cin Ver⸗ 
für ein Dominium, gut empfohlen und trauensſtellung als | 


mit der Milchwirthſchaft vollſtändig 


Nr. 15; Oscar Gießer, Junkernſtraße 33; Guſtav Scholtz, K 

mann, un e e 50; Carl Joſ. Wah GR | 

DK Nr. 81 Paul Beige, | Kaufmann, Tauenzienplatz 9; ae deelt N 

1 Schmiedebrücke 22; Carl Beyer, Tai Mestre: 15; Schleſ. De⸗ billigsten Preiſen 11899] Oblauerſtraße Nr. 22, entgegen. 
| 


lieateß⸗Bazar, Neue Taſchenſtraße 32; Eduard Scholz, e mit Gymnafial: u. Gewerbeſchul⸗ Vermiethungen und 
ſtraße 9; in Bunzlau bei A. Beckelmann 5 5 Beuthen 1 Schwartz, Bildung berieben, mit ſchrift⸗ Ale 8 

bei J. Lea; in Ratibor bei Hugo Beſte; in Neiffe bei H. Ohlauerſtraße Nr. 21. Für ein bedeutendes lichen Arbeiten jeder Art ver⸗ 3 geſuche. 
Növer; in Gleiwitz bei J. dE in Oels bei Arthur Sol D H 


Bande, Weißwaaren ⸗ und traut iſt. In der prakti⸗ Inſertionspreis 15 olan die Zeile. 


$ in Mie nitz bei Erich Schneider; in Saarau bei Carl Neu⸗ S Veinen eſchäft in einer größe- 
1 Gang Schweidnitz bei Paul Marx. [8845] Zwei ſtarke, flotte, Ajährige [351] ren ele) Schlee ſchen Brauerei und Sehr bequeme, geräumige 
. EELER AER Ponuhyſtuten, wird per 1. April e. ein ger Wohaung, Salon, 2 Zimmer, großes 


8 m ERSTER Fr EE Rappen, Ab⸗ dt a Mäl El vewand t, würde I Cabinet, ar. Kuche gr. Entres 1. Et. 
Maschinen- eic. Offerte. Ge KE tiger Verkä iner Eed E 


Dem Unterzeihneten find wiederum zum Verkauf aus freier Hand über Vorwerk bei Groß⸗Streh⸗ chern Beſonderes leiſten. [2244] 


I Berl Dieſelb d 
La arenen aller 7 dÉ — 2 29 5 ode KE geſucht. ei h if get 7 6 Muſeumep latz 8. ép 
E. Shaping⸗, Hobel⸗ und Stoß⸗Maſchi Meldungen unter C. 2703 an ine elegante Wohnung, Hochpar⸗ 
Be’ Sara verticale, freiſtehende und  Wandeprmafhinen; Ein Fuchshengſt, d E ig von Edit en ZE, een, . Gg e 
SS chraubenſchneid⸗ und Mutter: el inen; ſich als Reitpferd eignend, 4 Jahre udolf Moſſe in Breslau. Wätiger Seifenſtedergehllfe, in feiner] mielben. Gei 
2 Juinken⸗, 3 and LA Mei e9-Dafchinen alt, 34° groß, als zweijähriges I Branche vollkommen firm, ſucht bal⸗ — 
= Plan- Sgr Hand» und Modell⸗Brehbänke in derſciedenſten oblen bei der erſten ſchleſiſchen Pferde Ein tüchtiger junger Mann, diges dauerndes Engagement. 
4 aus. WC Een Hau mit dem erften Ehrenpreife, als“ der mit der Manufacturs und 8 Offerten erbitte an Herrn Ein Reſtaurant 
* 8 2 ei · K 5 i „|Preüäbriger Henaſt wieder prämiirt, 2 D. Freund in Pſchow. [293] + 
3 roße Laufkrahne und Gießerei⸗Krahne, Hebemaſchinen und Abstammung von dem Hengst, Daniel“ Herrenconfections⸗Branche durchaus > 5 
K 5 des Grafen Henckel v. Donnersmarck] vertraut fein muß, findet als Ein Wirtſch. Aſſiſtent, In einer ſehr belebten Pro⸗ 
„ a m. nen. auf Romollwih, ftebt zum Verkauf Lageriſt und für kleinere Reifen |, pin ialſtadt Schle⸗ 
Ki ampfmaschinen: beim Gutöbeiger G. Lamm in Keu⸗ bei hohem Gehalt dauernde und der auch polniſch ſpricht und feine 3 
Ki eine Kaz Fördermaſchine, 4 liegende Dampfmaſchinen von lendorf bei Neumarkt. 1350 — e und | Brauchbarteit . ee kann, findet eus 
E "E ee FEED 70 M Maſtbammel 1 Se Ze ege CIE ee E G eb. [885] 1 Ba 223 
K- erien, ſowie 1 er e 
CH 1 Kocomobilen Ve 450 t 10, K dt Berbeträften; ſtehen auf Wu ſthammel. find unter Chiffre A. 64 an die . M e GE e WË "ng 
7 5 ER I esel maschine von 6 Pferdekräſten. ? CH bei Rawilſch zum Verlauf. 340] 2 der Breslauer ri 8 Ein Gärtnergehilfe, Reſtaurant ſich eignend, 
Ee: e ` » e und Materialien] Nan Nana bai (Gen u richten elcher befähigt iſt, die Leitung einer ietben. 2 
Kä * r e e Dom Rosniontau bei Gre ee geben Gartner Geist: führen zu, "Gef, Sieden erbeten SC A 
we, Ee, Biete au e ſowie dergl. 3 RA dl Pr gen d er KI 1 2196 8 
Be. r Dampfmaſchinen bi erdekräften e n von Haaſenſte ogler, 
Deer Verkauf finder fait vom 1. bis 12. Februar a. o, und ift die ——— SH er Mann, SA OC wee ee in Breslau. 5 
a us dë mern ei Verzeichniſſe Wierk übermittelt. Stellen-Anerbieten und dung, ſcboner danpiehrift und 
N gc Maſchinen, theils neu, theils gebraucht, find beſter Eon- Geſuche. ſchrifllichen Arbeiten vertraut, EE 2 Eine herrſchaftliche Wohnung, 
e ſolid ausgeführt und werden zu billigen Preiſen abgegeben. ſucht p. 15. Febr. oder ſpäter er Fehr ey 5 1. 10 "e J. beſtehend aus 5 Zimmern, Kochſtube 
Außerdem ſind auch Als Wirthſchafterin Stellung als Comptoiriſt eines H D OD und nöthigem Beigelaß, mit bereits 
2 große und 1 kleineres Fabriketabliſſement, bedeutenden Geſchäfts. einen Lehrling eingerichteter Waſſerleitung ift Oſtern 
itbdeeils mit Dampfkraft, theils mit Waſſer⸗ und Dampftrait, in guten Ges wird eine anftändige Dame, nicht zu Gute Empfehlungen ſteben h. a. oder auch früher zu dan 
Ber. e zu verkaufen, event. zu verpachteu, und wird E 5167 alt, zur ſelbſtſtändigen ea eines zur Seite. Offerten sub M. 2687 und bittet Adreſſen unter Beigabe und zu beziehen. [2251] 
Näheres "He mitgetheilt. 1 zu eng 1 geſucht. an gtt oſſe, Peien einer Schriftprobe in den PVrieflalten] Schweidn 3 der Herren⸗ und 
rrm. Findeisen in Shemmik, Dfferten unter 68 beſorgt die erbeten 54 der Breslauer Zeitung unter Obiffre 
Day der Bresl. Ztg. [1197] M. N. 71 niederzulegen. [1212] Aug. Rinke Dein 


N 4 L. Herrm. Findeisen in Blom, e ee 1 37 nam 7 BUN] E, 
. Breslauer Börse vom 27. Januar 1876. 5 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 
E Amtlicher Cours. und e 8 Amtlicher Cours. Nichtamtl. e Preise der Cerealien. 
2 H mtlicher Cours -Ludw.- — i 
. er Anleihe. 17 viet Br.-Schw.-Frb. 80 6 Lombarden. . 4 194 80 ke ult. Febr. 193,504 Feststellungen am 8 Markt- Deputation. 
do. Anleihe. 499,38 B Obschl, ACDE. d 133,50 baB Oest.Franz-Stb. 4 1516 8 ult, Febr. 515 6 (Pro ogramm.) 
St.⸗Schuldsch. 34%! 92 4k [I 0. B. — Rumün, St.-Aet. 4 @ — Waare feine mittle ordinair 
P rss. Präm,-Anl, 30 133 B Ro. d „Eisenb 4 103,50 bzB do. St.-Prior. 8 — — IH. P T. Pf. I. PI 
Sir 5 wa: — do. St.-Prior. . S 108 B Warsch.-W.S:A |4 | — Ce Weizen, weisser 19 150518] —115 | 75 
S 29 41 |10181,35 bad One do. — do. Frior.[ß5 — St do. fd eege deed 18 5016751580 
= KR: Seni idr. "ug. 16 85,1820 bz do. St.-A. — Kasch.-Oderbg. H SÉ been Roggen are en H. Alb LEE 16 150114175113 175 
da: Lit. 4A. 32 — — — do. Prior.|5 | — Ms Gerdes. Age NT ARE rei dé ET 16 5014201240 
SR PT 4 897 B inländische Eisenhahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl.|4 | — zen ET E ter E E E 17 601186011480 
do. Lit. A. 4 95 6 Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — ES Eege, EA ERSTE AR ER 20 50 119 Iso 
de, do. 44 101,60 bz Freiburger. 4 89,50 8 Mährisch - Schl. — V 
do. Lit. B. |3 dea do. Lit. G. 4 96 B Centralb.-Prior. | 5 — — 
ER a $ Ce ` 1. = ek 2 90 5 Bank-Actien. 
e Äke e S 5 - o Brsl.Discontob.]4 | 65,50 bad 1 — gett der von der Handelekam ze 
do, do.....|44 |101,50 B Oberschl. Lit. E. 3% 86,10 B Ga dp rangen der mer ernannten op 
do. (Rusical). 1* 1. 95.50 B 40. Lit. C. u. D. 4 61,50 B St 1 > — 2 zur eststellung e a. Ges — Bape und Rübsen. 
do. Let II. 94,75 @ o 1873..... 4 — do. Wechsl.-B.|4 64,75 d — gra e 
do. do.....|44% 101,50 B do. 1874. 4 96,80 ba D. Reichsbank |4% 160 H — M. M. Pr M. Pi. 
Pos. Ord- Pfibr. 4% | 9445450 bf do. Lit. F. 4 | — FE Ha Des 2 J ðᷣͤ e. 30 | — 128 150124 | 50 
Rentenb. Schl. 4 96,30 B do. Lit. G. 4 98,50 d Sch. Bankverein 4 83,75 B E ei Winter-Rübs en een. 29 KEEN KA 
do. Posener 4 do. Lit. H. 4% 102. do. Bodenerd. 4 830 WÉI Bommer-Rübsen. E — 2 — 28 — 24 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do. 1869 5 . ba re Vereinsbk. 4 89 bat. KO Dotter BE N 11 Nen Ek 25 24 — sl * 
do. do. Siss. Hr 100,50 ba doBriegNeisse 4781 Oesterr. Credit 4 Oestorr. Oredit|4 Lu b. Jgd Febr. ba. ult. Febr. 3,50 Schlaglein a reden en er ahnen 25 5 24 50 2 50 
e E RN d e LEE e Kleesaat, rotho, ven, 45-48, mittel 51-54, fein 56-50, 
En, „ f 2 I ochfein 61 
K et Pr. idr. 5 — R.-Oder- Ufer. 5 108,45 be 2 bechten 0 Wu Kleasast, weisse, ordinär 48—54, mittel 58—64, fein 68—73, 
Weoheel-Course vom 26. Januar. do. de. Pr.-St.|6 | — — nene 
Amsterd. 100.4. 13 Kë. 169,50 B 2 . d Ei mg 
nn — m nn ` - 0 — 
2 si Cé, 1 2M. 980 G A at 45 8 REN 2 N ES — e Kilogramm. 
Ausländische Fonds. | 4 * do! Baubank Fé SI E ,‚00—43,00 Mark pro o 
Amerikaner... (8 — 8 4 — 20,50 G — — 
Italien. Rente. 5 — London ir, r =. 2 Cu Laurshütte....|4 | 61 bz ult. Febr. 60,75 ba 10 di Preise für den 28. A 
Ce d Kent a) — Paris 100 Fre. 4 |kS. | 80,95 b jMoritzhütte ...|4 | — 3 B . e Weinen. 184, Gerste 144, Hafer 161, 
` de, Silb.-Rent.| 4½ 64,70 B o. do. 4 |m | — Gë Eisenb-B.|4 | — — 395, og? 50 Spiritus 43, 
do. CT H P Wersch.1008.R. |5% ST. |263,50 be f Oppeln. Cement 4 — 22 B Raps 4,50 Sp 
do. do. 1864| — | — Wien 100 fl.. 5 KS. [175,65 ba Sehl. Feuervers. 4 590 B — 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 68,50 B do. do. 5 [u. 174.40 6 do. Immob. I. 4 — — Börsen-Netiz von 
2 n Au Fremde Valuten. do: Leinonind. [4 | 86,60 bab eg Pro 100.Liter & 100 J. Wales lors ON En B, 41,00 G. 
ER ` e 
N Russ, Bod.-Ord. 5 — eaten — do. n 84 0 Zink fest, ohne Umsatz. 
Türk. Anl, 186515 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — ENG 
1 Oestr. W. 100 fl. 176,80420 bzB . ch 5 —— H — — 
r ee hemmen Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik, | 4 — 50 B 
100 8.-R.] 263,50 bzB ` Vorwärtshtitte. |4 — 16 B - a 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Zeg von Graß, Barth u. Comp. (W. —ñĩ?; —Vaanvorüöicher Neboctcur; Dr. Stein Dent den Graß, Barth u. Comp. UW. Friedrich in Brian, in From 
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Dritte Beilage zu Nr. 45 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 28. Januar 1876. 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1876 von der Landſchaft eingelöſet werden. Unter 
Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fodern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. 


Breslau, am 15. Januar 1876. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direltion. 


Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1876 einzulöſender 
ſchleſiſcher Pfandbriefe. 
A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 


1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a. 3 ½ prozentige. 


A AK A a Kut 
Bodzanowig ooo. 94. 100 50 . 5 (Gießmannsdorf), Bisth. Er ` noch: BA Alt. 82. 5 20 
j TEE Ir ee) LE es m ren a 50 Ache d 600 

17. 18, 10 200 d: 20.1. MÄR: Ur 14 100 
40 10 99 20 | Neuhauß, Lehn, Bisth.⸗Landſch., jetzt N 18 700 
48 50 Af, tes EREE TRETEN 26. Er 46 100 enn aa ee ae 74 500 
56. 57. 58. 59. 60 30 51, 58 1000 The, Groß, os 128, 129 
65 20 sg Ge = RW ee ee ae ee RN 221 1000 
smannsdorf (Gießmannsdorf), Bisth.⸗Landſch., jetzt ` 
mr "me Deeg ES . 100 80 | 500 
b. A prozentige. 
a S a K A K 
it de. G. E 79. 80 1000: myetewit O8: 8 Een e 134. 218 ECC 185 | 200 
ge. 81 | 500 Ver 361. 363. 402 30 ya 188. 201. 202 | 100 
82, 88 200 Otrzeſche Os Nee Ee 126. 129. 185 20 215 20 
84. 85. 86. 87. 88. 89 100 | Peterwig, Lehn NUUwæw. 34 500 Ruschinowit EPP 320 200 
90. 9 1. 92 50 140 200 345. a. 398 | 100 
3. 94 30 217. 229 30 4. 495 20 
88 95. 96. 97. 90 99 20 231, 232 Schimiſchow OS r 265 
Kattowieg Os. e 34. 52. 66 100 | Pniow Os F er: 83 | 1000 = 
No d 79. 88 30 105. 122 | 100 
5 2 
2. Pfandbriefe Litt. A. 
| a. 4½ prozentige, (in Thaler⸗Währung). 
` A Ku 
Ee EN E 41. 182 500 
b. 4½ prozentige, (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
A Mark à Mark à Mark 
8 3er, I. 1613. 1848. 2462. 2625. 2026. Ser. III. 2595. 3874. 4207. 4539. 4955. EFT 1009 150 
2656. 3194. 3302. 3391. 3500. 3501 3000 5704. 5867. 5917. 5961. 6431. 6582. 
F 855. 875. 945. 1426 | 1500 6543. 6597 | 300 
e 8 2 
3. Pfandbriefe Litt. C. 
a. Ser. I- III, 4 prozentige, (in Thaler⸗Währung) . 
A Ak e a Ku a a A 
—— — 8 — — 
Ser. I. 23.31. 38.97. 336. 234. 644. 668. Ser. III. 149. 685. 697. 895. 942. 1160. noch: Ser. II. 4325. 4466. 4509. 4513. 4743. 
751: 957. 1158. 1194 1000 1261. 1280. 1290, 1382. 1393. 1556. 4805. 4809. 4819. 4684. 5069. 5112. 
Ser. II. 90. 190. 725. 765. 774. 34. 1691. 1741. 1795. 1807. 1903. 1963. 312 1.3304. 5525. 5632. 5636. 5711. 
1079. 11722. 1208. 1215. 1361. 2038. 2043. 2089. 2166. 2303. 2458. 5729. 5797. 5823. 5939. 5961. 
21378. 1443. *1572. 1585. 1388. 2180 2524. 2690. 2860. 3059, 3162. 607 4. 6898. 6304 6318. *6349. 
1947. 1954. 2361. 2390. 2395. 2569. 3222. 3323. 3363. 3514. 3578. 3593. 56468. *6477, *6536. "6558. 6819. 
2617. 2844 500 3608. 3836. 3829. 3910. 3985. 4234 100 26952. *7077. 2102 100 
b. Ser. IV—VI, 4½ prozentige, (in Thaler⸗Währung). 
| A Ku A K A Re 
Ee dee EE 300. 1969. 18297, | 1000 | Ser. v . . . S. 34. 35. 375 500 | Ser. VI.. . . . . 803. 816. 592, 537. 660. 967. | 100 
c. Ser. I- V, 4%, prozentige, (in Reich8-Gold- Währung). a 
` à Mark ? A Mark à Mark 
Ser. I. 125. 221, 460. 814. 538. 698. 695. Ser, III. 148. 184. 395. 491. 498. 519. Ber. DN aer e du dë eege ab d En eh an 5. 163. = 150 
Ser. U 709. 713. *722. 742. 7283. (ei 3000 526. 563. 989. 1251. *1266. 1237. 0000 EEE 600 
dee Te LCE 1500 1304. 1861, 1368. 1368 | 300 
d. Ser. VII-, Aprozentige, (in 8 S 
A Sa | a HR =. A K 
Ser. VIII. "og, 224. 883. 208. 936 | 1000 BER is 14. 60. 225. 299. 303 E, E 1387, 1583. 1955 | 10 
e. Ser. I- V, Aprozentige, (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
à Mark à Mark - a gor 
Ser. I. 62. 76. 83. nenn 347. 390. Ser. III. 4821, 565. 627. 991: 908. 1036. N 5 52. 412 1% 
490. 523, 567 | 3000 1057. 1058. 1132. 1156. 1158. 1161. 


U E ee eine 24. 199 | 1500 1173. 1220 300 


U 5 a E 232 4 — EE E — 


"aa de rg RT PP R 5 


1 en A Neue ſchleſiche Pfandbriefe 55 
a. Ser. I- VIII, Aprozentige, (in Thaler⸗ Währung). 


2 e SE 
Ser, I. 90. 423. 603. "629. "718. 755. Ser. IV. 17. 146. 181.838. "921. 1388. o „682. 1008s 1304 50 

282. 960. 1275 | 1000 „1441. *1580. *1608. 1201. 1991. Ser. VI. 385. „604. 649. 211 GD 1 75 | 

Ser. St 22 2 MN ee 9700 E D 500 3 3675 3008 358 * 251. 835. See 1231 5 8 
Ser. 64, 147. 374. 5 ` . 3012. 3. 3369. 3391. 3406. 3431. e +28. 89. * 124 2 
587 7. 1173, 1204, 1230 200 3535. 4021 100 89. 11027 0 0 


E | b. Ser. I VIII, 3½½ prozentige, (in Thaler⸗Währung). 


A Su A K 
E ee Ee “15 | 500 | ger, V 2 SEE 168 100 0 8 
E C. Ser. M—XVI, Aprozentige, (in Thaler⸗Währung). 
a A a K a Ku h 
1 CCC ee "ENEE 2168 | 1000 rc o WI) 200 Ser. XILILI . ER ER E EE +55 30 | 
WE SSN / e E "100 500 r es ee N „836 50 . 
d. Ser. XVI XX. Aprozentige, (in Thaler⸗Währung). 
a Ru 
Reg E u. „ | 
e. Ser. I—V, 4prozentige, (in Reichs⸗Gold⸗Währung). | 
| à Mark ; à Mark Mark 
C . 11e 8000 E N S +37 | 1500 en 11 SPEER TEE Ke 103. 162 300 
f. Ser. XXI-XXIV, 4½ prozentige, (in Thaler⸗Währung). N 
| A A | A A > M 
Ser. XXII N SE as | 50 e EE BEN a sg 209 100 
g. Ser. I—V, 4½ prozentige, (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
à Mark Mark - à Mark 
T ee *57.*162 | 3000 | Ser. II. 76. 92. 100. 274. 392. 484. 000. der. V SEN 101. 167. 247. 257 | 150 
a TEE EEE EEE EEE "69 1500 ©. 005 300 


` B. Durch umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöfende altlandſchaftliche Pfandbrieſe. 
Be a. 3½ prozentige. 


1 a Ku. Er a Kr a Re a E 
Bernſtadt, Amt Ol.. 9. 15. 25 | 1000 ] noch: Fauljuppe LW. ...... 38. 40 | 1000 ] Pielau und Dörndorf OM, ........-: 10 | 1000 J Spalwitz (auch Spahlitz), Amt OM. 41. 47 100 | 
2 63 500 49 200 100 78 40 
© 75, 76 100 8 54. 57. 58. 59 10⁰ 49. 50. 51. 55. 60. 74 | 1000 5 500 g 
79 80 60. 61 50 a 75 800 Lupp nebft Zub. GG. 3 261000 ci 
Berthelsdorf, Kr. een 8J. 38. 39. 65. 66. 67 20 77 600 40. 42. 50 200 
40. 4 „ 43. 44. 45 | 1000 ] Kunzendorf O Mul. 15 100 BETEN, in 78 | 500 e 53. 107 100 
47. 48. 49. 30. 51. 52. 53. 54 100 24 500 SE a 82 300 ; 123 50 
55 60 Narten (auch Narthen) G8 50 500 84 200 157 30 
56 50 57. 58 200 85. 88. 89. 113 100 1 20 
154 100 j 62, 64, 67 100 121 30 J Vielguth, Amt OM... 44. 5 1000 
155 50 Nite G. 4 een ea een 2 600 J Wiefau ꝛc. (auch Wieſauer Güter) 68. 24 1000 
156. 157 20 40 100 3 400 45. 
Buchwäldchen LVWV .... 19 200 66 30 9 40 71. 100. 105. 118. 120, 1 100 
100 74 200 10 30 162 80 
32, 33. 35 50 78 20 17 200 199 50 
37 80 j 800. 87 1000 o FR | 21 100 200 40 
38. 39 40 101 200 29 50 ] Wilcza, Nieder⸗ OSS... 81 500 
42 200 140, 151 100 KT a ae sag een 30 50 15. 22 | 10 
43 50 155 50 . 44 30 31 | 200 
44 20 172 30 48 500 34 | 100 
Buckowincke 2, ON, een 15 800 E | 190 20 50 50 . 39. 40. 41. = 30 
5¹ 60 207 100 J Quolsdorf W. 18. 21. 23 300 | Wilka mit Bohra und Scheibe G. 100 
| 55 20 1 Roffen, Groß: und Wenige MG. 16 200 51. 62. 64. 66. 67 100 RO 
Bullendorf Gs. 8 400 21 IDEE RUN FR ee 7 400. | 38. 39. 42. 43. 53, 56. 58. 64. 70. 7. 
15 100 - 25. 28 50 13 100 87 100 
Camin und Zweckfronze LW. ........18 400 e A0 = 50 100. 103, 111 
29 200 Petſchkendorf LW. (Alle 4 800 30 124 30 
41 100 6. 9 600 vorne (auch Schalſcha Sen anch 144. 145. 152 20 
3 50 r en kendes 300 | Wziesko, Alt: und Neu-, Herrſchaft 08. 
Carlsburg, Amt OM... 7. 10. 28 1000 16. 17. 18 400 22 30 233 500 
50 100 19. 21 300 23 20 292 100 
53 30 200 | Schmollen, Ober⸗ OM... 28 | 1000 327. 329 25 
Dambrau 20. OR... 14. 26 | 1000 32. 34. 35 100 J Schügendorf, Ober: LMWm .... 2 1000 332 20 
31 800 40, 41 50 3.4.5.6 500 362. 364 | 1000 
35, 36. 61 100 800 1.7.8.9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 17. 18. 379 500 
75 500 54 600 20. 21 200 418 30 
? 84. 86 50 58 400.1 22%. 23. 24. 25, 26. 27. 28. 29. 30. 31. 449. 466 50 
Ellguth, Kleine Ol.. ..14. 36 | 1000 66 | 200 32. 33 | 100 510 100 
Fauljuppe LW. (Allee)ů . 2 1000 75 100 34. 35. 36. 37. 39. 40. 41 50 516 200 
500 77. 78 50 42. 43. 44. 45. 46 30 530. 531 20 
17. 19 200 N 05 79 40 47. 48 25 592 [ 200 
100 80, 81 200 49, 50, 51. 53. 54. 55. 56, 57, 58 20 605, 607, 609 20 
37 40 82 30 
b. 4 procentige. 
` a Kale | a K : a RE A Ak 
— — nu — — — 
Andersdorf G 88 11. 12 1000 | noch: Dambrau ꝛc. O 320 30 noch: Rabenau LW 20 ] noch: Wieſau ꝛc. Se E Ee 234. 242 | 500 
- 23 200 Drogelwitz G S 12 | 1000 ] Schalſcha Schalſche und Althof) 755 “ 500 44. 246. 247. 248 | 200 
32. 54 | 100 50. 54. 58. 97 100 200 273, 278 277. 282. 287 100 
66. 74 30 124. 125 30 arg 40 100 297, 304. 307. 309 50 
` 76. 77 20 158 20 i 67 50 318. 325 30 
Buchwäldchen LW... 48 100 | Narten (auch Narthen) G8. 112 50 J Schweinitz III. Anth. 68, 888 12 500 329. 333. 337 20 
54 20 u 30 24 100 J Wilcza, Nieder:, ö Ss 52, 53 100 
Bullendorf G8... 22 200 Niſtie Gs... e 220 200 50 50 62 50 
26 50 223. a = 100 59 30 69 30 
Camin und Zweckfronze LW...... 79. 85 200 Poppſchütz, Mittel- GG 88. 500 103 100 70 20 
100 100 29. Cp 50 100 129 20 | Wziesko, Alt: und Neu-, Herrſchaft, 08. 
124 50 8 52 50 uhyſt nebſt Zub, G.. 8 223 | 1000 639 500 
136 30 67. 68. 70 30 268 200 645. 648, 652. 655. 660 100 
158 20 74. 76. 77 20 292 100 664. 667 50 
Dambrau ꝛc. 08... DEA 169 200 I Rabenau LW... geed 30, 31. 32 200 359. 360 30 j 672..675 30 
225. 282 100 z 48 50 J Wieſau ꝛc. (Wieſauer Güter), GS....231 T 1000 677. 679 20 


Wumerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 


Breslau, am 15. Jannar 1876. | a 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


